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Hierzu zwei Beilagen.
Tagesrimöschau.

Gestern trafen König Leopold von Belgien und viele deutsche
Fürstlichkeiten zur Geburtstagsfeier des Kaisers in Berlin ein.

*

Ein Telegramm aus Windhuk von gestern bestätigt, daß dort noch
alles wohlauf ist.

Der Vorstand des preußischen Landeskriegerverbandes erläßt einen
Aufruf zugunsten der Kriegervereins -K>.meraden in Deutsch-Südwestafrika.

Kolonialdirektor Stübel soll sein Abschiedsgesuch eingereicht haben.*
Die Wahlprüfungskommission des Reich tags hat die Wahl des

Abg . Dr . Braun (Soz .), Vertreters für Frankfurt a . O -, für ungültig
erklärt.

*

In Aalesund ist man mit dem Bau von Baracken für die Ab¬
gebrannten beschäftigt. Der Kreuzer „Prinz Heinrich" ist dort ange¬
kommen» gestern abend wird auch die „ Weimar " dort eingetroffen sein.

-i-

In Norwegen herrscht eine große Dankbarkeit gegen Ka ser Wilhelm
für sein schnelles Eingreifen bei der Katastrophe in Aaksund . König
Oskar übermittelte dem Kaiser seinin wärmsten Dank.

* *
*

Kaisers Geburtstag wird hier heute in üblicher Weise gefeiert.

Der KaisertiLel im Wandel der
Zeiten.

Zum Geburtstage des Kaisers.
Von F . Kunze (Suhl ) .

(Nachdruck verboten .)
Lange Zeit hindurch hatten unsere Väter vergeblich

auf die Verwirklichung jenes nationalen Gedankens ge¬
hofft , der Deutschlands Ein 'hetzt und die Erneuerung
des deutschen Kaisertums im Auge hatte . Im
Jähre 1871 wurde dieser schöne Traum erfüllt . Fragen
wir nun nach dem Ursprünge der Kaiserwürde und nach
der Entstehung des Kaisertitels , so gilt es , weit zu¬
rückzugreifen , nämlich ins klassische Altertum . Unser
Wort „Kaiser" — althochdeutsch keisur, angelsächsisch
vässrs, gotisch ksisar — ist bekanntlich aus dem römisch n
Familiennamen entstanden . Als Eajus Julius Cä¬
sar , jener große und gewaltige Staatsmann,
der die entnervte römische Republik mit scharfem Geiste
und fester Hand vor dem drohenden Untergange bewahrt
hatte , seinen Schwestersohn Octavian adoptierte , fügte dieser
seinem eigenen Namen noch den des kinderlosen Oheims
hinzu und nannte sich Eajus Julius Cäsar Octavianus.
Und nach der ruhmvollen Besiegung seines gefürchteten
Gegners Antonius in der Schlacht bei Actium wurde Octa¬
vian vom römischen Senat noch besonders durch Ver¬
leihung des Titels Imperator ausgezeichnet . Das ge¬
schah 29 . v . Ehr . Geburt , und zwei Jahre später folgte
dieser hohen Auszeichnung eine neue , die feierlichst voll¬
zogene Zueignung der lateinischen Anrede „Augustus ",
d . h . der Ehrwürdige , der Erhabene . Octavian , der bis¬
her den Titel Imperator an die Stelle seiner Vornamen
'gesetzt hatte , legte nun auch seinen Familiennamen ab,
so daß er seit 27 v . Chr . in allen offiziellen Schriftstücken
als „Imperator Cäsar Augustus " erscheint , eine ehren¬
volle Benennung , die auf seine Nachfolger überging , also
gewissermaßen „erb - und eigentümlich " wurde.

Auch Tiberius , Caligula und Claudius führten den ruhm¬
vollen Beinamen Cäsar . Als aber auch Nero , ein Stief¬
sohn des Claudius , und nach ihm sogar die Flavier sich
einzeln „Imperator Cäsar Augustus " nannten , da war
Cäsar kein Name mehr , sondern ein selbständiger Titel.
Unter Nerva , der im Jahre 96 den Trajan adoptierte,
wurde es Brauch , sogar dem jedesmaligen künftigen Thron¬
folger den Namen Cäsar beizulegen , und von die,er Zeit an
ist der und jener zum „Cäsar " ausersehen , d . h . adoptiertund zum Nachfolger in der Regierung bestimmt . Trat
er schließlich die Herrschaft an , so durfte er sich auchdre übrigen beiden Titel beilegen.

Das römische Reich, das zur Zeit seiner größten Aus¬
dehnung alle damals bekannten Länder der Erde umfaßte
galt auf diesem Höhepunkt als der Inbegriff aller Macht-denn ru der Hand seines Imperators lag die unumschränkte
Weltherrschaft . Von diesem Gesichtspunktch

'
aus be¬

trachteten auch die römischen Cäsaren ihre Stellung sie
hielten sich nicht nur für Beherrscher der ganzen Welt
sondern sie waren es auch. Im Jahre 395 n . Chr jedoch
erhielt die alles umfassende Bedeutung der Cäsarenwürde
einen gewaltigen Stoß : in diesem Jahre teilte a-heg-
dosius der Große bekanntlich das römische Welt¬
reich unter seine beiden Söhne Arcadius

"
und

Honorius , von denen dieser den westlichen Ar¬
cadius den östlichen Teil des Reiches beherrschen

'
sollteUnd obwohl sich beide „ Imperator Cäsar Augustus " nann¬ten , so scheint doch nur W e st r o m als das eigentliche

Weltreich angesehen worden zu sein . Als es 476 durchOdoaker zerstört wurde , betrachtete sich Konstantinopel als

Rechtsnachfolgerin in der Weltherrschaft , doch im Jahre
711 wurde auch diese gestürzt , und mit ihr erlosch der ehe¬
malige Glanz des mächtigen Cäsarentums . Das eigentliche
Imperium mrwäi kam in >olge der der tatkräftigen Kriegführung
germanischer Barbaren gegen das morsche Rom an den
deutschen König, wenn auch noch nicht offiziell . Als
aber am ersten Weihnachtstage des Jahres 800 Karl
der Große von dem ihm zu Dank verpflichteten Papst
Leo III . zum „Kaiser der Franken und Langobarden " feier¬
lichst gekrönt wurde , da rief dreimal das versammelte Volk:
„Karl Augustus , dem von Gott gekrönten 'großen und
Friede bringenden Cäsar der Römer , Leben und Sieg !"
Die alte Cäsaren - und Jmperatorenwürde war dadurch wie¬
der hergestellt.

Mit Recht nennt man Karl den Großen den ersten
deutschen Kaiser . Im nationalen Bewußtsein des deutschen
Volkes ist die Erinnerung an das römische Cäsarentum
lange lebendig geblieben . Man sang davon noch im 11.
Jahrhundert , nachdem schon längst die karolingische Kai¬
serwürde mit der Absetzung Karls des Dicken aus der Reichs-
Versammlung zu Tribur (887) erloschen war . Doch inzwi¬
schen war sie von neuem ins Leben gerufen worden , nämlich
durch Otto den Groß, en, der sich nach der Verschmel¬
zung Italiens , Burguüds und Deutschlands zum „ heiligen
römischen Reich deutscher Nation " im Jahre 962 die rö¬
mische Kaiserkrone aufsetzen ließ , die fortan mit dem deut¬
schien Königtume unzertrennlich verbunden sein sollte.
„Heilig " war sein ueubegründetes Reich wegen seines bis¬
herigen kirchlichen Charakters ; „römisch" nannte er es,
weil die hohe Würde alter Tradition gemäß eng mit Rom
und Italien verknüpft war , und der Zusatz „ deutscher
Nation " sollte andeuten , daß in Zukunft nur ein deut¬
scher König die römische Kaiserkrone tragen könne.

Seit Ottos Tagen , der nicht nur dem Namen , sondern
auch der Sache nach ein deutsches Kaisertum ge¬
gründet , beginnt überhaupt der Titel Kaiser erst jene
n ationale Färbung anzunehmen , insofern , als die
in diesem Kaisertum vereinigten Stämme germanischer
Herkunft es mit Stolz empfinden mußten , daß der „das
Höchste in der Welt " bezeichnende Name von einem Für¬
sten ihrer Sprache und ihrer Art getragen wurde . Natürlich
konnte üur der römische Papst durch eigenhändige Salbung
und Krönung dem deutschen Oberfürsten diesen vielver¬
mögenden Titel verleihen . Ms aber später die „Römer¬
züge" aufhörten , verlor Rom auch dieses Vorrecht , und der
mutbeseelte Maximilian I . , genannt „der letzte Ritter " ,
nahm 1508 in Triest aus eigener Machtvollkom¬
menheit den kaiserlichen Titel an . Als er
später die Niederlande heimsuchte , empfing man ihn dort
mit dem begeisterten Rufe : „Dat is de Kaiser , dat is de
Kaiser !" Im Auszuge des Michael Amsdorf aus der
„Chronica Naukleri "

( 1545) ist schon die erste Spur der
Verwischung des nur noch staatsrechtlich geltenden Unter¬
schiedes .zwischen päpstlich gesalbten und selbstgekrönten
Kaisern wahrzunehmen , bis er überhaupt im deutschen
Volksbewußtsein gänzlich ausgetilgt war . Vom 16 . Jahr¬
hundert ao waren alle deutschen Könige nach ihrer zu
Aachen oder Frankfurt a . M . stattgefundenen Krönung
zugleich auch Kaiser des heiligen römischen Reiches.

Der spätmittelalterlicke „ Lüning" von Deutschland ist
als Kaiser immer „ Imperator komanus " gewesen , bis zu jenem
historischen Akte vom 6 . August 1806, in der Franz II.
die römisch - deutsche Kaiserkrone niederlegte und
damit der „ Oonkeäsration 6srmavigus " ein Ende machte,
was eigentlich schon dadurch herbeigeführt worden war,
daß sich Napoleon I. am 18. Mai 1804 zum erblichen
Kaiser der Franzosen erklärte . Im Ostdn

'
Europas ent¬

wickelte sich wiederum das russische Kaiserreich , dessen
Beherrscher schon seit dem 16 . Jahrhundert den Titel
„Zar " annahmen , der nichts weiter ist, als eine russische
Uebersetzung des Namens Cäsar und mithin schlechthin
Kaiser bedeutet.

In Deutschland hat die Kaiserwürde von 1806 bis
1871 geruht. Das neue Kaisertum , das nach dem
deutsch-französischen Kriege erstand , ist eine rein 'welt¬
liche , nationale Würde, in der sich die Einheit
der deutschen Nation symbolisch verkörpert . Wenn Ade¬
lung in seinem 1793 erschienenen Wörterbuchs noch schreibt:
„In der engsten Bedeutung versteht man unter dem Na¬
men Kaiser schlechthin den römischen Kaiser "

, so bekundet
er damit die allgemeinen Anschauungen seiner Zeit , wäh¬
rend 100 Fahre später ein durchaus deutscher Kaiser
regierte , und zwar in einem echt nationalen Reiche, das
nicht mehr auf das längst hinfällig gewordene alte Cä¬
sarentum aufgepfropft ist.

^

Heute vollendet der Träger der deutschen Kaiserwürde,
Wilhelm II -, sein 45. Lebensjahr . Die letzten Tage haben
uns sein Bild strahlender als je vor Augen geführt:
Als eines gewaltigen Herrschers , der seine Krieger zu
Schiff über die Meere sendet, um deutschen Namens Ehre
aufrecht zu halten, , deutscher Untertanen Hab und Gut

izu schützen , deutscher Landeskinder vergossenes Blut zu
rächen , und als eines wahrhaft großen Menschen, in
dessen Seele neben den blutigen Werken des Krieges auch
die Gedanken des Friedens wirken . Mit den Schiffen,

>die Tod und Verderben nach Süden tragen , fliegen andere
nach Norden hinaus , um Tausenden von Hilflosen er¬
sehnte Erlösung zu bringen , und des Kaisers Name ' ist
in Norwegen auf aller Lippen . Seines Geburtstages wird
daher diesmal auch in Deutschland mit besonderer Wärme
gedacht werden , und mit vielen Volksgenossen fassen wir
heute unsere herzlichen Wünsche für unser Vaterland un.d
alle seine Kinder zusammen in dem Ruf:

Heil unserm Kaiser!

Aus dem Preußischen Abgeordnetenhauŝ.
* Berlin , 26 . Jan.

Frh . v . Zedlitz von den Freikonservativen hatte von
oben herab den Liberalismus zu kritisieren und
charakterisieren gewagt mit Wendungen wie : der Liberalismus
suche ein Plätzchen an der Sonne . Der Führer der National¬
liberalen, Abg. Dr . Sattler, unternahm es heute, Herrn
v . Zedlitz eine gründliche Zurechtweisung zu erteilen.
Dr . Sattler sprach mit kräftiger Betonung von „Ueber-
hebung" , von „ unerhörten Vorwürfen " . Daß sich dergleichen
Herr v . Zedlitz dauernd zu Herzen nimmt , ist freilich nicht
anzunehmen. Seine Haltung und späterhin seine Erwiderung,
in der er den Nationalliberalen den sonderbaren Rat erteilte,
„ ihre nationale Haltung zu stärken" , bewiesen alles andere
als Einkehr. Aber auf andere Mitglieder der Rechten schien
doch Eindruck zu machen , was Dr . Sattler über die
Bedeutung des Liberalismus in Preußen wie im Reich dar¬
legte. Die Klage von konservativer Seite über nationalliberale
Angriffe seien unberechtigt. Vielmehr, was hätten sich die
Nationalliberalen von den Konservativen bieten lassen müssen!
Die Erörterung des Verhältnisses zwischen den beiden Par¬
teien nahm in der weiteren Etatsdebatte , die heute zum Ab¬
schluß gelangte, einen breiten Raum ein . Abg. Dr . Fried¬
berg (null .) beleuchtete ebenfalls den „höflichen Ton " der
konservativen Presse ; er selbst sei einmal von einem
konservativen Blatt als „Verräter " bezeichnet worden. Im
Uebrigen vollendete Dr . Friedberg die Kopfwaschung an
Frhn . v . Zedlitz. Abg. Dr . Jrmer (kons .) vermochte die
Wirkung dieser Prozedur nicht abzuschwächen. An der Diskussion
beteiligten sich, mit Reden und persönlichen Bemerkungen, die
Abgg. v . Eynern (natl .) und Dr . Arendt ( freikons.), der
Silberwährungsmann . Versöhnliche Worte , die hier und
da erklangen, fanden wenig Boden. Daß mehr als eine Ver¬
stimmung besteht zwischen der Rechten und den National¬
liberalen, daß ein entschiedener Gegensatz der Anschauungen
herrscht, der namentlich durch die Verkehrsfeindlichkeit der
Konservativen hervorgerufen ist, unterliegt keinem Zweifel.
Welche Haltung nimmt nun die Regierung ein? Nun , es
scheint , daß, nachdem solange das Centrum Trumpf gewesen
ist , jetzt die Konservativen an der Reihe sind, der Freude teil¬
haftig zu werden, die dem „reuigen Sünder " entgegengebracht
wird . GrafBülow brachte in seiner Etatsrede zum Ausdruck,
wieviel Wert er legt aus das Einvernehmen mit den
Konservativen, und Dr . Jrmer hat namens seiner Partei die
Gegenseitigkeit des Wunsches zu erkennen gegeben . Warten
wir ab, ob bei den Kanaldebatten die neu begründete Freund¬
schaft Stich hält!

Auch dieser Tag ging nicht vorüber, ohne laß die Polen¬
srage auf's Tapet gelangte. Abg. Dr . Porsch (Centr .) er¬
mahnte die Regierung , die polnische Bevölkerung zu gewinnen.
Daß eine solche Politik ihre Schwierigkeiten darin hat , daß
sich die Polen nicht gewinnen lassen wollen, zeigte klärlich eine
aufgeregte, von einem präsidialen Ordnungsruf unterbrochene
Rede des Polen Dr . v . Skarzynski, der von der „ rohen
Gewalt des Deutschtums " sprach, von der tiefinnersteu
Empörung der Polen über die ihnen zuteil gewordene Be¬
handlung . Einen ruhigen Moment brachte der joviale Land¬
wirtschaftsminister v . Podbielski in die für das Abgeordneten¬
haus ziemlich leidenschaftlicheEtats -Unterhaltung , durch Mit¬
teilungen über die sogenannte Wassersteuer in Schlesien. Die
hiergegen erhobenen Beschwerden sollen geprüft und möglichst
beseitigt werden.

Aotttischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zum Geburtstage des Kaisers trafen König Leopold
von Belgien , der König und Prinz Johann Georg von
Sachsen, der Großherzog und die Großherzogin von
Baden, der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin
und andere Fürstlichkeiten in Berlin ein, empfangen vom
Kaiser resp . Kronprinzen und den Prinzen . Die „ N . A. Z ."
schreibt zum Besuch des Königs Leopold: Unter den zur
Feier des Geburtstags des Kaisers hier eintreffenden fürst»
iicheu Gästen regrüßen wir den König der Belgier und heißen
Ihn als den Souverän eines Nachbarstaates , mit dem das



Deutsche Reich freundliche Beziehungen unterhält, in Ehrer¬
bietung willkommen.

— Der „ Reichsanz. " veröffentlicht den dem Abgeordneten¬
hause zugegangenen Entwurf eines Ausführungsgesetzes zum
Reich sfeu chen gesetz.

— Dem Reichstage ist eine Denkschrift über Süd-
westafrika und unsere Kolonien zugegangen.— Abschiedsgesuch des Kolonialdirekt ors?
Von der Einreichung eines Abschiedsgesuchs des Kolonial¬
direktors Dr . Stübel , infolge der jüngsten Erörterungen über
die Kolonialattachss , weiß die „ Voss . Ztg ." gestern abend zu
berichten. Andere Berliner Blätter enthalten eine solche
Meldung nicht . Es ist allerdings in parlamentarischen
Kreisen vorübergehend von der Rücktrittsabsicht die Rede ge¬
wesen. Doch glauben wir nicht, daß, falls wirklich Herr Dr.
Stübel um seine Entlassung eingekommen ist , das Gesuch an¬
genommen werden wird . Ter Anlaß erscheint nicht bedeutsam
genug, um aus eine so tüchtige Kraft zu verzichten.

Zum Herero -Aufstande.
Der „ Kreuzztg." wird gestern ein Telegramm aus

Karibik zur Verfügung gestellt, wonach alle in Windhuk
befindlichen Personen in Sicherheit sind . Das
Telegramm war nachmittags um 3 Uhr in Karibik auf¬
gegeben und bereits abends 8 Uhr in Berlin eingetrofsen.

Das Wolffsche Telegr. - Bureau macht folgende Mitteilung:
In dem Telegramm über die bis jetzt bestätigten Verluste
während des Hereroanfstandes tgestern von uns
veröffentlicht) sind infolge von Wortverstümmelungen einige
Jrrlümer vorgekommen, die jetzt verbessert werden können.
Der Name des gefallenen Unteroffiziers ist Paech. Hinter
den Worten zwei Frauen ist der Name Vorberg zu lesen , so
daß der betreffende Satz lauten würde : Pilet und zwei
Frauen Vorberg, Stüber usw.

Zum Zwecke der Operation in Südwestafrika verhandelt
die Regierung augenblicklich mit Capstadt über den Ankauf
von Zugochsen, welche voraussichtlich mit einem Woermann¬
dampfer nach Südwestasrika gebracht werden, und ferner ist
neben dem Ankauf von Pferden auch der Ankauf von Maul¬
tieren und Schlachtochsen in Argentinien durch Vermittelung
der Gesandtschaft in die Wege geleitet.

Es bestätigt sich , daß die Möglichkeit bestanden hatte,
aus den in der englischen Kapkolonie

'
leb enden

Deutschen -ein Freiwikligenkorps für Süo-
Westafrika zn bilden , das nach einer ersten Schätzung
die Stärke von 150—200 Mann hätte erreichen können.
Die Sache ist eingehend erwogen worden ; aber schließlich
ist man zu dem Schlüsse gekommen , auf die Hilfe deut¬
scher Freiwilliger zu verzichten , weil auch bei größter
Beschleunigung ihrer Einstellung uno Ausrüstung doch zu
viel Zeit vergehen würde , ehe sie aus dem Schauplatz
der Unruhen eintreffen könnten . Keinesfalls würden sie
früher ankommen können , als das Ersatzkommando , das
in den ersten Tagen des Februar erwartet wird . Die
Annahme von Freiwilligen fremder Nationalität ist über¬
haupt nicht ernstlich in Betracht gezogen worden.

Man schreibt uns von geschätzter Seite : In einem
der ersten Telegramme aus

'
Südwestasrika wurde

die Tatsache der guten Bewaffnung der Hereros
hervorgehoben , und es tauchte die Vermutung auf , daß
diese Waffen von portugiesischer Seite geliefert seien,
>im Einverständnis mit England . Es wird nach Wieder¬
herstellung der Ordnung im Schutzgebiet amtlicherseits
wohl Veranlassung genommen werden zu einer genauen
Untersuchung auch dieser Frage . Mit ziemlicher Bestimmt¬
heit aber darf schon heute gesagt werden , daß die den
Deutschen in Südwestasrika entstandenen Schwierigkeiten
in Lissabon ebenso wenig wic in London Be¬
dauern erregen. Gewiße einflußreiche , deutschfeind¬
lich gesinnte Kreise hier wie dort vernehmen vielmehr,
wie der „Nationalztg .

" bestätigt wird , die Unglücksbot¬
schaften aus der Kolonie mit „ freudiger Spannung ".
Schwerlich ist es auch ein Spiel des Zufalls , daß die
Ruhestörungen zuerst von der deutsch-portugiesischen'Grenze sowohl in Ostafrika , am Rovmna -Fluß , wie auch
in Südwestasrika , im Ovambolande , gemeldet wurden . Hier
Hat man es also wohl mit Zettelungen zu tun,
'an denen portugiesische Elemente — die Drahtzieher sitzen
freilich an der Themse — beteiligt sind.

Eine Protesterklärung gegen die Haltung der
sozialdemokratischen Reichstagsjraklion in Sachen des He¬
rero -Aufstandes haben Pie Sozialdemokraten des
Kreises Teltow -Breskow -Eharlottenburg erlassen.

Ausland.
Ostasien.

* Peking , 26. Jan . Die chinesischen Behörden traten
an die Gesandten mehrerer Mächte mit Vorschlägen heran,
um sich ihre Unterstützung für einen Versuch zu einer Ver¬
mittlung zwischenJapan und Rußland zu sichern . Die
Regierung in Peking ist eisrigst bemüht, den Krieg abzu¬
wenden.

England.
* London , 26. Jan . „Daily News " schreibt, das Er¬

gebnis der langen Beratung , die das Kabinett Freitag und
gestern abgehalten hat , sei , baß der Rücktritt des Ministers
des Auswärtigen , Lansdowne, des Lordpräsidenten, Mar¬
quis Londonderry, und des Handelsministers Balsour
bevorsteht. Die Demissionen seien ais Protest dagegen beab¬
sichtigt, daß der Premierminister seine eigene Finanzpolitik
durch die von Cham berlain verdrängen lasse und die Anhänger
Chamberlains bei der Kandidatur zum Parlament unterstütze.
Wie das Blatt weiter erfährt , habe der König während des
letzten Besuches in Chatsworth dem Premierminister Balsour
nachdrücklich seine Ansicht über Chamberlains Vorgehen aus-
gedrückt, besonders über dessen Tragweite für die Prärogativen
der Krone.

Frankreich.
* Paris , 26 . Jan . Die Verhandlungen zwischen

Frankreich , England und Spanien zur Her¬
beiführung eines Einverständnisses in der marokka¬
nischen Frage sind bereits abgeschlossen, und das Er¬
gebnis derselben bildet ein Vertrag , dessen Ratifikation
demnächst erfolgen wird . In diesem Vertrage verpflichten
sich die genannten Staaten , in jedem Falle ein gemein¬
sames Vorgehen zur Wahrung der gegenseitigen Inter¬
essen zu beobachten.

„Temps " sieht mit Schmerz , daß in Deutschland
Kaiser und Volk sich beeilt haben , Norwegen anläß¬
lich des Aalesund er Brandunglücks ihre freund¬
schaftliche Anteilnahme werktätig auszudrücken und ver¬
langt , daß Frankreich nicht zurückbleibe und den Platz im
Herzen der skandinavischen Völker Deutschland nicht ohne
Kampf überlasse.

Unpolitisches.
Berlin , 26. Jan . Die „ Kreuzztg . " teilt einen Ministerial-

erlaß mit , durch den die bisherigen Bestimmungen über die
Anciennität der Oberlehrer für die Erhaltung des Prosessor-
titels abgeändert werden.

— Die evangelisch -sozialen Geistlichenin Sachsen haben sich,
ebenso wie Pfarrer Naumann , gegen die Stellung der
Krimmitschauer Pfarrer im Textil streik ge¬
wandt . Sie veröffentlichen in der Christlichen Welt eine Er¬
klärung gegen die arbeiterfeindlicheStellungnahme des Pfarrers
Schink zu dem Krimmitschauer Ausstande.

— Beycrleins Schauspiel „Zapfenstreich"
muß die verschiedenartigstenBewertungen über sich ergehxn
lassen . Im Inseratenteil der Zeitung einer großen
deutschen Stadt war gestern folgende Ankündigung zu lesen:

„ Mittwoch, den 27. Januar.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers.

Bei festlich beleuchtetem Hause.
„ Zapsenstrei ch ",

Drama in 4 Auszügen von Franz Adam Beyerlein. "

Also geschehen in der lieben deutschen Stadt Hamburg!
Köln , 26. Jan . Gegenüber der Meldung , wonach der

Regierungspräsident die Suspendierung der gesamten
Krankenkassenvorsteher angeordnet , sowie der
Minister die Maßnahmen des Regierungspräsidenten gut¬
geheißen habe , verlautet von wohlinformierter Seite , daß
der Minister sich vorläufig jedes Urteils über den Aerzte-
streik enthalte " nd alsbald die Kölner Regierung zum Be¬
richt aufforderte . Gestern nachmittag 5 Uhr war die De¬
putation zur Audienz beim Minister befohlen , über Heren
Verlauf bisher näheres nicht zu erfahren war.

Aus Kreuznach kommt die Meldung , daß , der Vete¬
ran Spengeler, der bei einer n^ matlrchen Unter¬
stützung von 10 Mark dre Seiuigen nicht ernähren konnte,
und wegen Bettelns eine fünftägige Haftstrafe erhielt,
nachdem er aus dem Gefängnis entlassen war , nicht mehr
gesehen wurde . Gestern wurde die Leiche Spengelers im
Kauerbach gefunden.

Chemnrtz , 26. Jan . Zu dem Pistolenduell wird
von dort gemeldet , daß die Leiche des gefallenen Leutnants
Schubert zur Beerdigung nach Dresden übergeführt worden
ist , wo der Vater des Verstorbenen , Oberst z . D . Ernst
Schubert , seinen Wohnsitz hat . Der Gegner des im Duell
gefallenen Leutnants Schubert war der Hauptmann v.
Schroeter vom Infanterieregiment Nr . 107 in Leipzig , der
früher dem 177. Infanterieregiment angehörte und mit
Schubert zur Unteroffizierschule in M -arienberg abkom¬
mandiert war . Der Anlaß zum Zweikampf ist, wie in
Pirna, dem Vernehmen nach , in unerlaubten Beziehun¬
gen des Leutnants Schubert zu der Wrttin des Hauptmanns
zu suchen.

Bersenbrück , 26. Jan . Der Kreisausschußsekretär
Pünger sollte inn Begleitung des Landrats Klauser sich
weßen Unregelmäßigkeiten im Amte und Un¬
terschlagungen dem Gericht stellen . Unterwegs flüchtete
Pünger und sprang in die Hase. Der Landrat sprang hinter¬
her , um ihn zu retten . Während Plunger ertrank , wurde
der in Lebensgefahr schwebende Landrat durch hinzukom¬
mende Personen gerettet.

Kassel , 26. Jan . In Heuselderhof bei Wüstensachsen,
Reg .-Bez . Kassel, schoß der geisteskranke, bei seinem
Bruder in Pflege befindliche , 26 Jahre alte Gregor Hetzer
diesen Bruder , den 31 Jahre alten Anton Hetzer, vom
Fenster seiner Wohnung aus mit einem Gewehr in den
Rücken, so daß der Tod auf der Stelle eintrat . Irgend¬
welcher Anlaß soll zu der Tat nicht Vorgelegen haben.
Der Geisteskranke galt für ungefährlich ; er war ein Freund
von Schußwaffen , deren er mehrere besaß.

Der Mrand von Aakesund.
Vom Dampfer „Weimar" ging gestern aus Bergen

folgende telegraphische Nachricht ein : „Trafen heute früh
8 Uhr in Bergen ein , um 10V» Uhr Reise fortgesetzt . Hoffen
heute noch Aalesund zu erreichen . Die Fahrt wurde durch
unsichtiges Wetter und Schneeböen aufgehalten . " — Die Ent¬
fernung zwischen Bergen und Aalesund ist derart , daß der
Dampfer noch etwa 10 Stunden zu dampfen hatte.

Der deutsche Kreuzer „ Prinz Heinrich" ist in Aalesund
eingetroffen. Die Organisationsarbeit ist jetzt in vollem Gange.
Die Bauplätze für die Baracken, wo die Einwohner vor¬
läufige Unterkunft finden sollen , wurden ausgeaeben. Nach
den neuesten Feststellungen sind im ganzen 750 Häuser
niedergebrannt, 100 stehen noch ziemlich unbeschädigt.
Der Gesundheitszustand unter den Einwohnern ist über¬
raschend gut, die Kranken haben die Strapazen verhältnis¬
mäßig gut überstanden, und nur wenige ernste Unglücks-
sätle sind vorgekommen. Deutsche Baumeister sind hier ein¬
getroffen und haben sofort Bauplätze in verschiedenenQuar¬
tieren der Stadt angewiejen erhalten . Viele der Flüchtlinge
sind zurückgekehrt, eine hoffnungsvollere Stimmung greift
Platz . Die Verteilung der Gaben ist sehr gut organisiert.
Die Katastrophe ist wahrscheinlich dadurch entstände», daß
zwei betrunkene Arbeiter die Feuersbrunst in der zuerstnieder¬
gebrannten Fabrik veranlaßt haben. Die in einer der Banken
verbrannten Wertpapiere sollen einen Wert von 50 Millionen
Kronen repräsentieren.

Der Kaiser hat das Bekleidungsamt des 9 . Armeekorps
zu Bahrenfeld telegraphisch angewiesen, aus seinen Beständen
eine Anzahl Militärmäntel und sonstige Kleidungsstücke, die
für die Abgebrannten Aalesunds Verwendung finden können,
dorthin zu senden. Bereits am Sonntag ist die Sendung mit
Dampfer „Phoenicia" der Hamburg -Amerika-Linie abgegangen.

König Oskar von Schweden und Norwegen
übermittelte Kaiser Wilhelm telegraphisch seinen wärmsten
Dank für die den Bewohnern von Aalesund geleistete Hilse.

In der gestrigen Sitzung des Storthing erklärte der
Präsident : „ Wir sind alle tief erschüttert von dem Unglück,
welches Aalesund betroffen hat . Einen Lichtpunkt in dem¬
selben aber bildet die große Opferwilligkeit von allen Seiten,
von unserm Königshause, unseren Gemeinden und von Privat¬
leuten. Aber auch vom Auslande ist Ovferwilligkeit in einem
Maßstabe an den Tag gelegt worden, welche wir uns nicht
hätten träumen lassen, so von Dänemark , Schweden, England
und Amerika, in erster Linie aber von Deutschland. Ein
Name ist heute auf allerLippen : Kaiser Wilhelm.
Die schnelle , hochherzige Opfer Willigkeit und das
Organisationstalent, welches der Kaiser zeigte,
hat allerorten die größte Bewunderung und Dankbarkeit
hervorgerusen. Wir haben immer gewußt, daß der Kaiser

Wohlwollen und Liebe für unser Land hegte, aber einen
solchen Beweis der Sympathie Seiner Majestät hat keiner er¬
warten können" .

Schon wieder wird eine große Feuersbrunst aus
Norwegen gemeldet. Ein Telegramm aus Narvik , dem
Endpunkte der Osotenbahn , meldet nämlich: „Die Vorstadt
Frydenlund steht in Flammen !" Frydenlund hat 1000 Ein¬
wohner und die Häuser sind aus Holz erbaut.

Aus dem Kroßherzogtum.
Brr R«ch»r«ck unserer mit K»rres »«n»en» eicher> »ersehen m OrizinaiherIM »,
IW« r mit «ennuer Quelennngate »estnttet . Mit»eil»«»«» UN» Bert« »

iiter l»t^ e B»rr»im»ntg« stu» »er » « «tti, » »« «
Oldenburg . 27. Januar.

* Zur Feier von Kaisers Geburtstag hat die Stadt
heute Flaggenschmuckangelegt, und die Kasernen und sonstigen
militärischen Gebäude prangen im Grün von Guirlanden und
Kränzen. Die Schulen hielten morgens eine Feier ab und
gaben nach derselben frei. Zur Feier des Tages wurde gestern
abend von der Regimentsmustk der Infanterie , vom Trompeter¬
korps des Dragoner -Regiments und der Artillerie -Abteilug,
sowie dem Trommler - und Pfeiferkorps der Infanterie ein
großer Zapfenstreich ausgeführt . Zu demselben nahmen
die Kapellen um 6V» Uhr vor der Infanterie -Kaserne 2 b
Aufstellung, desgl. das aus 2 Unteroffizieren und 20 Mann
bestehende , von der 1 . Komp, des Infanterie -Regiments gestellte
Begleitkommando und die erforderlichen Fackelträger. Um
7 Uhr setzte sich der Zug unter Leitung des Bataillons-
Adjutanten Leutnants v. Winterfeldt in Bewegung,
marschierte durch die Heiligengeiststraße, den Heiligengeistwall,
die Herbartstraße , Parkstraße , Taubenstraße und Gartenstraße,
von hier aus nach dem Elisabeth Anna -Palais , woselbst die
Kapellen Aufstellung nahmen und je ein Stück spielten,
woraus nach dem „Ich bete an die Macht der Liebe " der
Zapfenstreich beendet wurde. Eine zahlreiche Menschenmenge
begleitete den Zug oder hatte in den Straßen Aufstellung
genommen. Gutes Wetter begünstigte das gern gesehene
militärische Schauspiel, und heute konnte es auch nicht besser sein.
Heute früh fand großes Wecken statt . Vom Jufanlerie-
Kasernenplatz aus zogen die Spielleute und das Hoboistenkorps
des Infanterie -Regiments unter Führung des Lts . v . Winter¬
seid durch die Rosenstraße, Gottorpstraße , Ritterstraße , über
den Marktplatz , Lhcaterwall , durch die Peterstraße zum
Pferdemarktplatz zurück und bliesen den bekannten Reveille«
marsch. Um 9, 9si2 und IM/z Uhr wurde Festgoltesdienst in
der katholischen Kirche , in der Synagoge und in der
Garnisonkirche abgehalten . In der Garnisonkirche hielt
Herr Divisionspfarrer Rogge die Fesipcedigt. Die Orgel
wurde durch ein Posaunenquartett des Musikkorps des In¬
fanterie -Regiments begleitet. Ein Sängerchor trug die Liturgie
vor. Mittags 12 Uhr fand gtoße Parole - Ausgabe auf
dem Paradewall statt . Dabei war die Jnsanteriemusik sowie
das Trompeterkorps des Dragoner -Regiments anwesend. Eine
Batterie nahm gegen 11 Uhr in der Nähe des Amtsgerichts zur
Abgabe des Kaßersaluts Stellung . Kurz vor 12 Uhr traf
der Garnisonälteste, Generalmajor v. Sperling, mit seinem
Adjutanten auf dem Paradeplatze ein und brachte nach einer
Ansprache ein dreifaches Hurra aus den obersten Kriegsherrn
aus , in das die Anwesenden kräftig einstimmten. Die Musik»
korps spielten die Nationalhymne und die Geschütze donnerten
den Kaisersalut mit 101 Schüssen. Die Parole lautete wie in
allen Garnisonen des Reiches: „Es lebe seine Majestät
der Kaiser und König !" Es wurden nunmehr Garnison«
und Regiments -Befehle bekannt gegeben, ferner erfolgten Be¬
förderungen von Unterosfizieren und Mannschaften . Die
Musikkorps spielten während dieser Zeit einige Konzertstücke.
Gegen 1 Uhr wurde die Parole -Ausgabe , bei der eine große
Anzahl Zuschauer zugegen war, beendet. Des Mittags
wurden die Truppen in den Kasernen festlich bewirtet.
Die Offizier-Korps halten in ihren Kasinos ein Festessen
ab. Heute abend finden in den größeren Lokalen der Stadt
und in Osternburg Belustigungen für die Unteroffiziere und
Mannschaften statt . Die Offiziere nehmen selbstverständlich
auch daran teil, ebenso ehemalige Angehörige der Regimenter,
die mit Einladungen bedacht worden sind. — Im Zjvil-
kasino findet die übliche Festtafel statt, an der sich Zivil¬
und Militärkreise beteiligen.

* Postpersonalien . Versetzt sind : der Postdirektor L. A.
Meyer von Jever nach Emden, die Oberpostpraktikanten Liebe von
Oldenburg nach Neunkirchen (Bezirk Trier) und Werner von Olden¬
burg nach Bitterseld unter Ernennung zn Postinspektoren. Ernannt
sind : zu P o st s e k r e t är en die Ober-PostassistentenBeckhusen , Peters,
Rust, Schwoon und Suhr in Oldenburg, die Postassistenten Gronewald
und Köhler in Oldenburg, sowie der Postverwaltcr Fels in Stollhamm,
Heinje in Zwischenahn, Hemken in Zetel, Hilsbeeg in Nordenham,
Koopmann in Wildeshausen, Nichelson in Berne, Oltmanns in Sande,
Peters in Westerstede , Schütte in Hude, Sjauken in Ellenserdamm,
Theilen in Damme, Wiesel in Burhave und Millers in Rodenkirchen;
zu Telegraphen sekretären die Ober-Telegraphenassistenten
Brackmann in Vechta, Hesse in Cloppenburg und Adolf Witte in
Oldenburg sowie der Ober-Postassistent Förster in Varel ; zu Ober-
iß o st a s s i st e n t e n die PostassistentenBroers , Finke, Harms, Hinzel-
mann, Mahlstede, Stöver , Stukenborg und Tebbe in Oldenburg, Janßen,
Junker und Rinke in Jever, Backhus in Delmenhorst, Spickermann in
Barel , Ostmann in Cloppenburg und Bahlmann in Vechta; zuOber -
Telegraphenassistenten die Telegraphenassistmten Busch und
Timinermann in Oldenburg und Regensburger in Jever.

An Stelle des freiwillig ausgeschiedenen Postagenten Onken in
Eckwarden ist der Rechnungssteller Boog daselbst zum Postagenten
angenommen worden.

* Der oldenburgische Landtagsabgeordnete Grimm,
einer der vier Vertreter des Fürstentums Lübeck , mußte
sich vorgestern vor der Strafkammer in Lübeck in einer
Anklage wegen Beleidigung der oldenburgi-
schen Regierung im Fürstentum verantworten . Er
hatte sie in einem Schreiben der Parteilichkeit und
Ungerechtigkeit geziehen . Der temperamentvolle Ge¬
meindevorsteher aus Krummseeist aus seiner Landtags¬
tätigkeit seines freien Wortes wegen bekannt , und auch
dafür , daß er kein Staatsbürger ist, der zu allein Ja
und Amen sagt . Man wird sich erinnern , daß er sich
im letzten Landtag einen der selten erteilten Ordnungs¬
rufe znzog , weil seine Kritik selbst nicht vor der Per¬
son des Land es fürsten Halt machte . Eine Reihe von
Klagen der Bevölkerung des Fürstentums brachte der Abge¬
ordnete in richtiger Würdigung seiner Mission im Land¬
tage zur Sprache und ging mitunter scharf mit den be¬
hördlichen Maßnahmen daselbst ins Gericht . Es sei noch
erwähnt , daß Abg. Grimm in dem Beleidignngsprozeß
der Regierung des Fürstentums gegen Hauptmann
v . Levetzow aus Sielbeck und die „Nachrichten für
Stadt und Land" wegen Veröffentlichung eines gegen
den Oberregierungsrat Lubinus in Eutin gerichteten
Sprechsalartikels als Zeuge für die Angeklagten eintrat.
Jetzt hat Herr Gpimm also nach . dssk WxsnMg des lübechi--



sckien Gerichtes das zulässige Maß der Offenherzigkeit
aeqen die Regierung überschritten , und ist dafür zu einer
Geldstrafe von 50 Mark verurteilt worden . Man
darf das Vertrauen zu dem Abgeordneten haben , daß.
seine Absick,t die beste und er nur nicht vorsichtig genug
in der Wahl der Mittel war . Die geringe Strafe zeigt zu¬
dem an , daß die Verfehlung auch vom Gerichte nicht
so schwer angesehen wurde . Hoffentlich ist der vom Abg.
Grimm verfolgte gute Zweck erreicht.

* In der Mellerschen Mordsache wurde gestern zur
Abwechselung einmal eine auswärtige Verhaf¬
tung vorgenommen , aber mit demselben negativen
Erfolge, wie die im Lande erfolgten . Die Hambur --
ger Polizei hatte den Artisten Nielsen, der hier
früher zeitweise im „Deutschen Kaiser " (Lochmanns Re¬
staurant - als Komiker tätig gewesen ist und bei Frau Meller
zu Mittag gegessen haben soll , in Boitzenburg ver¬
haftet . Der Verdächtige gab an , in der Mordnacht (11 —12.
Januar ) in Bremen gewesen zu sein . Die Bremer Polizei
hat nun zwar darüber nichts ermitteln können , jedenfalls
wird Nielsen den Verdacht aber auf andere Weise haben
entkräften können , da er schon wieder entlassen
wurde . Wie wir von Anfang an betonten , ist es ratsam,
alle Alarmmeldungen in dieser Sache mitVorsicht auf¬
zunehmen . Wenn eine entscheidende Wendung in den
Nachforschungen eintritt , werden wir unseren Lesern so¬
fort zuverlässige Mitteilung machen.

.// - Der Verein Oldenburgischer Eisenbahner beging
gestern abend in den Räumen des „ Ziegelhoss" sein dies¬
jähriges Winterfest , zu welchem die Teilnehmer von fast sämt¬
lichen Stationen des Bezirks in stattlicher Anzahl erschienen
waren . Die Festlichkeit begann der auswärtigen Mitglieder
wegen bereits um 7 Uhr und hielt bis in den frühen Morgen¬
stunden in bester Stimmung an . Der Verein, der am
9 . Dezember I960 von Eisenbahnern aller Dienststellungen
errichtet wurde, ist bisher ständig gewachsen , so daß er jetzt
nahezu 1500 Mitglieder umfaßt . Unter anderem verfolgt der
Verein den Zweck , das Gefühl der Zusammengehörigkeit
unter den Eisenbahnern zu beleben. Im welchem Maße ihm
das bisher gelungen ist , zeigte wiederum das gestrige Fest.

./ ' Wegen Wechselfälschung wird sich in nächster Zeit ein
hiesiger Versicherungsagent zu verantworten haben. Derselbe wollte
auf einen gefälschten Wechsel von einem Rechnungssteller Geld borgen.
Der Rechnungssteller, welchem die Geschichte verdächtig vorkam, meinte,
er solle nur einen Augenblick Platz nehmen, er wollte schnell zur Bank
fahren und Geld holen. Statt dessen fuhr er aber zu dem betreffenden
Herrn, welcher den Wechsel unterschriebenhaben sollte, und dabei kam
der Schwindel zu Tage . An Stelle des Geldes nahm der Rechnungs¬
steller einen Hüter des Gesetzes mit, welcher sich dann des Schwindlers
annahm.

* Angeldsprämienverteilung an Stiere . Gestern vor¬
mittag fand beim Hotel „ zum neuen Hause" Hierselbst die Verteilung
von Angeldsprämien an Stiere aus dem Amtsbezirk Oldenburg
statt. Das Resultat derselben ist folgendes. Es erhielten : eine
1 . Prämie von 100 Mk. 1 . Der Stier des Hausmanns W. Springer-
Heubült, geb . 2 . Okt . 1902 , schwarzbunt, Stern , w . Beine, Name
„ Echter ". 2. Der Stier des Hausmanns D . Ohlenbusch-Loy, geb.
12. Okt . 1902 , weißbunt mit Stern und weißen Beinen, Name
„ Edelmann".

Eine 2. Prämie von 80 Mk. 3 . Der Stier des Hausmanns
H . Ohrt-Beckhausen , geb . 2 . Jan . 1903, schwarzbunt mit Stern , Name
„ Editor". 4. Der Stier des Hausmanns D . Ohlenbusch-Loy, geb.
I . Okt . 1902 , schwarzbunt mit Stern und weißen Hinterbeinen, Name
„ Egmond". 0 . Der Stier des Hausmanns Herm. Meyer-Lehmden,
geb . I . Jan . 1903 , schwarzbunt mit Stern und weißen Beinen, Name
. Edison".

Eine 3. Prämie von 55 Mk. 6. Der Stier des Hausmanns
Heinr. Kuck-Südende, geb . 15. Scpt . 1902, schwarzbunt mit Stern und
weißen Beinen , Name „ Efendi". 7 . Der Stier der Frau Brötje-
Kleibrok, geb . 2 . Dez . 1902, schwarzbunt mit weißen Beinen, Name
„Egbert". 8 . Der Stier des Hausmanns G. Wemken-Wemkendorf,
geb . 15. Dez. 1902 , schwarzbunt mit Stern und weißen Beinen, Name
„ Edward". 9 . Der Stier des Pächters Joh . Vowinkel-Ohmstede, geb.
12 . Dez. 1902 , schwarzbunt mit Stern und weißen Beinen , Name
„ Ebel".

Eine 4 . Prämie von 35 Mk. 10. Der Stier des Landwirts
Joh . Kuhlmann-Tweelväke, geb . 15. Dez. 1902, schwarzbunt mit Blesse
und weißen Beinen , Name „ Ebstein". 11 . Der Stier des Pächters
G . Carstens-Oberhausen, geb . 28 . Okt . 1902, schwarzbunt mit Stern
und weißen Beinen , Name „Carolus ". 12. Der Stier des Hausmanns
Aug . Heinemann-Neuenwege, geb . 16. Okt . 1902, schwarzbunt mit
Stern und weißen Beinen , Name „Demidow ". 13. Der Stier des
Gastwirts F . Mohrmann-Osternburg, geb . 4. Jan . 1903 , schwarzbunt
mit Stern und weißen Beinen , Name „ Egon ".

* Der Sprechbereich des hiesigen Orts - Fernsprech¬
netzes ist auf Berge, Prov. Hannover . Bippen und
Mens läge ausgedehnt worden. Gebührensatz 50 Pfennig.* Fernsprechanschluß unter Nr. 522 hat die Kolonial¬
waren - und Weinhandlung von Aug . Scheelje Hierselbst er¬
halten.

.// ' Auf dem neuen Kirchhofe in Bürgerfelde wurde
gestern nachmittag um 3 Uhr vom Garnisonlazarett aus der
Dragoner beigesetzt , welcher vor einigen Tagen in der Kaserne
Selbstmord verübte. Die Schwadron gab dem Unglücklichen
das letzte Geleit.

* Der hiesige Kampfgenofsen - Verein wird den Ge¬
burtstag des Kaisers morgen abend bei seinem Mit¬
glieds D . Meyer im Oldenburger Schützenhof festlich begehen.
Die Feier verspricht besonders schön zu werden, da während
des Konzerts des Jnfanterie -Musikkorps der Gesangverein
„ Kameradschaft" einige Lieder zum VorEag bringen wird.* Die Alexander -Chaussee, welche sich größtenteils in einem
sehr schlechten Zustande befindet, wurde Sonntagmorgen von der
Stadtgebietsvertretung besichtigt . Man war sich darüber klar , daßeine größere Reparatur unumgänglich nötig sein wird. — Da zudieser Ausbesserung auch eine beträchtliche Summe nötig ist, ' wurde
angeregt, die sehr verkehrsreiche Straße neuzupflastern. Schonin den letzten Sitzungen der Stadtgebietsvertretung fanden hierüber
Besprechungen statt, und es wird in nächster Zeit über diesen Gegen¬
stand weiter beraten und Beschluß gefaßt werden. Die Gesamtkosten
der Neupflasterung sind auf 58 000 Mk. veranschlagt worden

Ir-!. Einen Beinbruch zog sich am Montagnachmittag derArbeiter Koopmann aus Burgerfelde am Stau zu, indem er beim
Löschen eines Schiffes aus ziemlicher Höhe herunterstürzte . Der Be¬
dauernswerte , welcher eine starke Familie hat , wurde per Traqkorb
nach einem hiesigen Hospital geschafft. ^

L-i. Von einem Strolche angesasit wurden am gestrigen
Nachmittag zwei Schulmädchen an der Hunte, welche vom Schlittschuh¬
laufen heimkehrten. Zum Glück gelang es den schon älteren Mädchenwieder frei zu kommen , und auf ihre Hilferufe wurde der rohe Patron
verscheucht.

-v . Einen herben Schicksalsschlag hat in diesen Tagendie Familie eines Eisenbahnbeamten im Heiligengeisttorviertel
schalten. Der etwa 17jährige hoffnungsvolle Sohn dieserFamilie wurde von der Diphtheritis befallen und verstarban dieser Krankheit nach wenigen Tagen . Ueberhaupt tritt

Diphtheritis , dieser Würgengel der Kleinen, im Heiligen-
kechtorviertelmehrfach auf ; in einer Familie liegen drei Kinder
daran darnieder.

r. Oldenb . Wesermarsch - Herdbuch - Verein . Der
Vorstand des Oldenb. Wesermarsch-Herdbuch-Vereins hat für
die Körungen der iv eiblichen Tiere und für die weitere
Auswahl der nach der Danziger Ausstellung zu ent¬
sendenden Tiere vorläufig im 3 . und 2 . Hauptbezirke folgende
Termine anberaumt : 1 . Am Montag , den 1 . Februar d . Js .,
vorm . 10fts Uhr in Oberrege, mittags 12 Uhr zu Moordorf,
nachm. Isis Uhr zu Altenhuntorf , 8 Uhr zu Neuenhuntorf
und um 4 Uhr zu Huntebrück. 2 . Am Dienstag , den
2 . Februar d. Js . . vorm . 8 Uhr in Dreisielen, Ochs Uhr zu
Motzen, 11 Uhr zu Altenesch , mittags 12 Uhr zu
Krögerdorf , nachmittags 2 Uhr zu Harmenhausen,
3 '/« Uhr zu Hiddigwarden , 4 '/« Uhr zu Ollen.
3 . Am Mittwoch , den 3 . Februar d . I ., vorm . 8 Uhr zu
Berne, 10 Uhr zu Dalsper , 11 Uhr zu Nordermoor , nachm.
12 »/2 Uhr zu Großenmeer, 2 '/- Uhr zu Oldenbrok, 4 Uhr zu
Norderseld. 4 . Am Donnerstag , den 4. Februar d . I ., vorm.
8Vs Uhr zu Oberhammelwarden , 10 Uhr zu Brake (Klipp-
kannermühle) , 11 '/« Uhr zu Schmalenfleth, nachm. 12Vs Uhr
zu Golzwarden, 1 ' /« Uhr zu Ovelgönne, 2 ' /« Uhr zu Strück¬
hausen. Die übrigen Ausnahme-Termine im t . und 2 . Haupt¬
bezirke werden voraussichtlich erst in der Woche vom 22.—27.
Februar stattfinden.* Besitzwechsel . Herr Dekorateur E . Pofener von
hier kaufte die am Prinzessinwege gekegene Wirtschaft von
Herrn Giere für den Preis von 16700 Mark . (Unter
Vorbehalt der Konzessionserteilung .) Der Antritt erfolgt
zum 1. Mai d. Js . — Herr Prokurist Rädecker von
der Kl-osterbrauerei, , kaufte mit Antritt zum 1 . Mai die
Besitzung des Herrn Eitert Büsing an der Dormer-
schweer-Ehaussee.

./ ' Bettlerstolz . An der Donnerschweerstraße wurde
gestern ein aufdringlicher Handwerksbursche , welcher um
etwas Mittagsbrvt anhielt , an die Luft gesetzt, weil er
über das dargereichte Essen schimpfte und zu dem
Spender sagte : „Sie denken och woll , für Handwerks-
bnrschen is alles gut genug usw .

" Als ihm dann bedeutet
wurde , wenn er besseres Essen wollte , dann müßte er
zwei Häuser weitergehen , da wohnten reiche Leute , ant¬
wortete er : „Nee, wissen Se , da leidet meine Erziehung
unter , wenn ick bei dat Pack erst klingeln muß , und dann
womöglich vom Hausknecht an die frische Luft jesetzt
werde , davor danke ick denn doch bestens , und dat will ick
Ihnen sagen , wenn ick von Ihrem Gepräpel , Wat Sie mir
darin gefuttert haben , krank werde , dann verklage ick Sie
wegen Giftmord -Versuch ."

^ Rastede , 27 . Jan . Ein Wettklootschießen zwischen
Bloh und Rastede fand hier statt. Resultat : Sieg der Rasteder. Das
Wettobjekt betrug 25 Mk. — Eins Baulust wie kaum je zuvor herrscht
in unserem Orte und haben die Handwerker alle Hände voll Arbeit.
Eine größere Anzahl Privat - und Geschäftshäuser sind in letzter Zeit
fertig gestellt bezw. gehen der Vollendung entgegen. Die an der
Knoopstraße im Bau befindliche Lackfabrik wird wahrscheinlich noch
zum 1 . April ihren Betrieb eröffnen können . — Auf die schon durch
Inserat bekannt gegebene Generalversammlung der Eierverkaufs-
g en o s s en s ch a s t sei auch hier aufmerksam gemacht und der Besuch
derselben umsomehr empfohlen, als besonders wichtige Punkte zur Be¬
ratung stehen . — Kaisers Geburtstag wurde von den Krieger¬
vereinen in hiesiger Gemeinde durch Ball bezw. Kommers festlich be¬
gangen. Der Rasteder Kriegerverein beschloß in letzter Versammlung
mit Rücksicht auf vielfach geäußerte Wünsche , das von der Ärtillerie-
kapelle am Weihnachtstage gegebene humoristische Konzert im Laufe
des Winters noch einmal zu wiederholen und zwar soll dieses am
Sonntag , den 6 . März, stattfinden.

* Varel , 26. Jan . Ter Kurhausbesitzer H. Lüken am
Mühlenteich erhielt auf der Fachausstellung in Bremen die
goldene Medaille auf geräucherte Schinken.

H . lWiefelstede , 26 . Jan . Sonntag fand inTaPkens Gasthause
Hierselbst die Generalversammlung der Wie elsteder Kuhversiche-
vu n g s g e s e ll s chaf t statt . Aus dem Rechenschaftsbericht ging
hervor, daß am 1 . Januar 1904 173 Kühe mit 37 450 Mk. versichert
waren. Im vorigen Jahre sind 2 Kühe verunglückt und hat dafür
ein Schadenersatz von 328 Mk. gezahlt werden müssen. Verunglückt
sind in den 24 Jahren , seit welcher die Kuhkaffs besteht, 68 Kühe,
für welche ein -Schadenersatz von 9610,50 Mk. gezahlt worden ist.
Im Durchschnittist in den 24 Jahren seit Bestehen der Kuhkasse von
100 Mk«^ Versicherungssumme ein Beitrag von 2,06 Mk. erhoben
worden. Als Monenten der abgelegten Rechnung, welche mit einem
Ueberschuß von 76,08 Mk . schli ßt, wurd.n F . Voltes und I . H . Eilers
Hierselbst gewählt. Der Bezirksausschuß wurde wie folgt zusammen
gestellt: 1 . für den Bezirk Wie elstcdc: Gerh. Düser, Chr. Tapksn,
Joh . Kuck und Joh . Tapken daselbst ; 2. für den Bezirk Wemkendorf:
Friedr. Töpken und Gerh. Bredehorn daselbst ; 3. für den BezirkDings¬
felde : Gerd Hillje-Bäke und Joh . Rohde-Dingsfelde ; 4. für den Bezirk
Haffel-Mollberg-Lehe : Ahl. Kuck und Hinr. Rogge in Hassel ; 5 . sür
den Bezirk Hollen : Gerh. Boße und Gerh . Cordes daselbst . Als
Taxatoren wurden I . H . Eilers und H . Siemen wiedergewählt.
Ferner wurde von der Versammlung einstimmig beschlossen , die jetzigen
Versicherungssummenbei den heutigen hohen Viehpreisen von jetzt ab
auf 20 Prozent zu erhöhen. Die Ausschußmänner, welche demnächst
die Besichtigung der versichertenTiere vornehmen, haben alsdann zu
prüfen, ob die Tiere höher oder niedriger in die Versicherungssumme
zu stellen sind. _ _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Materialismus.

In einer der letzten Nummern dieses Blattes wird
eine Flugschrift von Werner , den Materialismus betr .,
empfohlen . Vermutlich werden nicht alle Leser diese Schrift
zu Gesicht bekommen ; so sei es erlaubt , einiges daraus her¬
vorzuheben.

Der Materialismus , welcher den Anspruch erhebt , die
naturwissenschaftliche Wahrheit zu sein , gibt aus die Frage:
„Mas ist der Grund des Universums und aller Lebe¬
wesen ?" folgende Antwort : „Am Anfang war der Stoff,
die Materie . Dieser Urstoff ist der . Grund alles Seins . Aus
dem bewegten Urstoff, aus der Stoffeinheit , sind alle
Dinge : Mineralien , Pflanzen , Tiere , zuletzt der Mensch
hervorgegangen .

"
Das ist in kurzen Sätzen der Inhalt des natur¬

wissenschaftlichen Materialismus . Diese Ansicht über die
Entstehung des Weltganzen hüllt sich in den Schein der
Wissenschaftlichkeit ; ist aber tatsächlich alles andere eher
als wissenschaftlich.

Man sagt : Im Anfang war der Stoff . Aber wir fra¬
gen : Woher ? Ist der Stoff aus sich selbst? Wie der Ma¬
terialismus nicht sagen kann , woher der Stoff , so noch viel
weniger , wie es zu einer Entwickelung gekommen ist. Eine
Entwickelung ist doch nur denkbar , wenn es ein Ziel gibt.
Uber der Materialismus leugnet den zielsicheren Zweck.
Es ist die Verbindung eine rein zufällige . Die Atome,
die sich hier zu einem Baum , der blüht , oder zu einem
Esel, der schreit, vereinigt haben , sind von ungefähr dort
zu einem Menschen, der denkt und dichtet, zuscmrmengerügt.

Nicht ein Schöpfer mit Macht und Intelligenz hat die Welt
hervorgerufen , sondern der vom Zufall bewegte Urstoff.
Die konsequenten Materialisten sind auch; Stoff - und Zu-
sallsanbeter . Das bedeutet aber völlige Auslösung der Re¬
ligion . Freilich - findet sich auch bei Materialisten das
Wort Gott und Religion . Wer das ist eine Spielerei mit
Worten . Der Materialismus leugnet Gott , und so auch
den Geist, denn Gott ist Geist. Folglich ist Gottlosigkeit im¬
mer Geistlosigkeit . Der Dichter Bödenstedt faßt den Kern
der materialistischen Philosophie in die recht bezeichnenden
Worte zusammen:

„Mensch- Tier , Pflanze — alles eine chemische Verbin¬
dung,

Und „alles Höhere" ist nur pfäsfische Erfindung.
Es gibt nur einen Glauben , eine Philosophie:
Der Mensch unterscheidet sich durch nichts vom lieben

Vieh .
"

Es liegt nahe , zu fragen , wie diese innerlich ; unhaltbare
Weltanschauung eine so große Verbreitung hat finden kön¬
nen . Zwei Umstände erklären es . Der Materialismus hat
einen mächtigen Bundesgenossen in der niederen Natur
unseres Wesens . IN uns Menschen ist Göttliches und Tie¬
risches wunderbar vereinigt . Die Erziehung des Menschen¬
geschlechts besteht darin , die höhere geistige Natur zur
Herrschaft über die niederen Instinkte zu bringen . Das-
aber erfordert Kampf , und das ist unbeguem . Der Mate¬
rialismus aber schmeichelt mit seiner Philosophie der nie¬
deren Menschennatur . — Der andere Erklärungsgrund für
die Beliebtheit des Materialismus , besonders in weisen
der Halbgebildeten , welche es nicht verstehen , die Behaup¬
tungen durch eigenes Nachdenken zu prüfen , liegt in dem
Anspruch- der Wissenschaftlichkeit. Das Wort „wissenschaft¬
lich " wirkt auf viele Menschen berauschend . Wer das Wort
wissenschaftlich prahlerisch im Münde führt , bildet sich
ein , nun über Gott und Glauben erhaben zu sein.

Die sittliche Verrohung unserer Tage zeigt in er¬
schreckender Weise, wie sehr die materialistische Lebens¬
auffassung weite Volkskreise beherrscht.

Zur Milchkontrolle.
Zu dem Artikel in der Sonnabend -Nummer dieses Blattes

über den Wert der bisher in der Stadt Oldenburg gehand-
habten polizeilichenMilchkontrolle, von dem Leiter der Milch-
wirtschaftlichen Abteilung der Versuchsstation der Landwirt-
schaflskammer Herrn Arthur Kirsten verfaßt , möchten wir
noch mit einem kleinen Beitrag dienen.

Bei einem Genossenun srer Genossenschaftsmolkerei, der nur
eine Kuh besitzt, haben wir folgende interessante Beobachtungen
gemacht. Bei der monatlichen Untersuchung wurde festgestellt»
daß die Milch der betr. Kuh einen Fettgehalt von 1,6 »/o
hatte . Unser Verwalter nahm mittags Stallprobe , welche
auch nur den niedrigen Fettgehalt von 1,7 °/o aufwies. Es
wird bemerkt, daß diese Gemelke durch die Magd erledigt
wurde . Nachdem nun am Abend des betr. Tages die Frau
selbst das Melkgeschäft besorgte, hatte die Milch einen Fett¬
gehalt von 4,3 0/g. — Diesem interessanten Fall näher zu
treten haben wir 5 Tage hindurch Proben genommen und
folgendes Resultat gefAndsn:

Melker: Fettgehalt d«
Milch -.

Morgens 1 Frau 1,4
10 ./9. Mittags r „ 3,0

Abends - „ S.4
Morgens I „ 1,4

11./9. Mittags r „ 4,4
Abends j „ 3,5
Morgens I „ 1.9

12 ./9. Mittags > Magd 2,2
Abends j Frau 3,7
Morgens i Magd 1. 4

13./9. Mittags r Frau 3,6
Abends j Magd 3,1
Morgens i Frau 2,2

14./9. Mittags 1 „ S,2
Abends I „ 3,6

Kommentar wird überflüssig sein . Es ist aus dieser
Tabelle auch zu ersehen , wie großer Wert aus gute Melker
gelegt werden muß.

Eine Genossenschafts -Molkerei.
»» . . . .

Neiiestc Nchrichte » Mi» letzte JeMeii.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 27 . Jan . Der Kaiser wird am 1 . Febr . im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten einen Vortrag entgegen¬
nehmen über die heutigen Aufgaben des preußische«
Wasserbauressorts unter Vorführung der Gegenstände, die
für die Weltausstellung von St . Louis bestimmt sind.

Z Berlin , 27. Jan . Etwa SS Oberste «, die eine
Brigade befehligen, dürften am heutigen Geburtstage des
Kaisers zum Generalmajor befördert werden. Die Mehrzahl
dieser Obersten stammen aus der Kavallerie.

Z Berlin , 27 . Jan . Tie „ Nat .-Ztg . " gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß die englischen Meldungen über unerhört^
Grausamkeiten der Herero gegen deutsche Offiziere
und Soldaten keine amtliche Bestätigung finden. Man dürfe
das umsomehr hoffen , als sich auch die englischen Nachrichten
über den Aufstand im Süden des Schutzgebiets als weit
übertrieben herausgestellt haben.

*

Z Berlin , 27. Jan . Die Wahl des sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Dr . Braun wurde von der
Wahlprüfungskommission sür ungültig erklärt , weil man dem
nationalliberalen Prorest nachgab, der behauptet, daß infolge
amtlicher Wahlbceinflussungen nicht der nationalliberale,
sondern der konservative Kandidat in die Stichwahl mit dem
Sozialdemokraten kam und dadurch der letztere gewählt
worden sei.

*

Z Berlin , 27 . Jan . Zur Kostenrechnung über die Expe¬
dition nach Ostafien wird dem Reichstag mitgeteilt, daß sür
1903 ein Mehrbedarf gegen den Etat von rund 2,300,000 Mk.
sich ergeben wird. Dem Reichstag ist die Denkschrift über
Kiautschou zugegangen._ _

„Kupferberg Gold " ist trocken und leicht , daher
außerordentlich bekömmlich.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Zeitschrift „Zeit im Bild " bei.



Holz -Verkauf
in Hurrel.

Am Donnerstag , 88 . Januar,
beabsichtigt der Baumann B . Hnver-
kamp zu Hurrel in seinem Gehölz

158 Nr«. Eiche«
auf dem Stamm,
zu Schiffs-, Bau -, Wagen -,
Nutz- und Pfahlholz,

« ich mehrere ft«rke Buchen
und We»

meistbietend gegen Zahlungsfrist zu
verlausen.

Das Holz steht aus festem Boden
in der Nähe der Oldenburg —Bremer
Chaussee.

Vor Beginn des Holz - Verkaufs
kommt eine Bandsäge mit zum
Verkauf._ H . Clautzen.

Oeffentlicher
Hrrrndstücks-Derkauf.

Bezüglich des zum Verkauf
stehenden hübsche« Gartengrund¬
stückes

Krerrzstr. Nr. 8
steht dritter und unwiderruflich
letzter Verkaufstermin auf
SoiMbeil!», den30. Zknnar,

abends 7 Uhr,
in G . Struthosss Wirtshaus an
- er Alexanderstraste an.

Es soll in diesem Termin die
Besitzung auch ungeteilt zum Auf¬
satz kommen und wird dann auf
jede» Fall der Zuschlag erteilt w.

Auktionator,
F*. ^ -t^ U88v >, Ohmstede.

Wahnbeck. Zu verk. eine schwere
Kuh , im Februar kalbend.

Joh . Wienken.

Immoöitverkauf
i> Neerstedt.

Letzter Aufsatz!
Wildeshausen . Die Witwe des

Brinksitz. Johann Hermann Bruns
zu Neerstedt beabsichtigt ihre daselbst
belegene Brinksitzerstelle zur Größe
von 9 da 40 ar 88 gm mit Wohnhaus,
Kellergebäude u. Scheune mit Antritt
zum 1 . November1904 öffentlich meist¬
bietend durch den Unterzeichnetenver¬
kaufen zu lassen.

Die Gebäude sind in bestem Bau¬
zustande und die Ländereien guter
Bonität.

3. u . letzter Verkausstermin findet am
Sonnabend , den SV. Janr d . I . ,

nachm. 3 Uhr,
in Pflugs Wirtshause in Neerstedt
statt.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag erteilt.

Kausliebhaber ladet ein
_ Joh . Mittwollen , Aukt.

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- u . Trottoir -Belag sind feine

Mosaikplatte«
aus dichtgesinterter Thonmafse.

Muster -Ausstellung und Lager bei
f. Reumann , Wenburg,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlung.

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werden dringendersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenenVer¬
kaufsstellen «mzutauschen.

De r Vorstand.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautunreinigkeit
uHautausschläge,wieMitesser,Fin¬
nen, Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
s St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Um mit dem Rest meines Waren¬
lagers bis Mai gänzlich zu räumen,
verkaufe zu jed. nur annehmbaren
Preise . Es sind noch vorhanden:
Kinderschürzen , Hemde » , Röcke,
Schirme , Shlipse z. halben Preis,
karr. Bettzeug 33 —40 ^ p. Mtr .»
Leinen , Kattun , Unterrockst, re.

Schön . Tresen , Reolen , Laden¬
schränke, Firmaschild bill . z. verk.
Frau M . Janssen , Ziegelhofstr . 16.

Die jetzt noch vorrätigen

Aivler - lkSnIel
sollen zu

jedem annehmbaren Meise
ausverkaust werden.

K . MÄZLlW,

MMs -MI Mcktm Lorkimi
8p62ia > - iiole! für KssotiLftsreisenüs,

--H ÜL8 SUHLS JaLi ? ssSTsst :.

Im AMMs:Damen - Tag - u . Nachthemden, Nacht¬
jacken , Beinkleider in weiß und farbig,

^ Herrenhemden und Kinderhemden in den
Längen 50, 60, 70, 80 vm lang , ferner Damen - Zwischenröcke (auch für
Konfirmandinnen ) in Tuch, Moiree , Alpakka u . Waschstoffenvon 1 .50 an.

Die Sache » sind etwas im Schaufenster angestäubt und werden
deshalb außergewöhnlich billig verkauft.

«sALlLILSi WSHLLSK , Schüttingstraße16 .
Zwangs¬

versteigerung.
Am Donnerstag , d . 88 . Januar

- . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
Lindenhof Hierselbst:

3 Sofas , 2 Vertikows, 1 Sekretär,
1 Spiegel , 1 Kommode, 10 Bilder,
1 Kaffeetisch , 2 Blumenvasen , 1
Nähmaschine, 1 Sosaborte und
sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
lellles,

Gerichtsvollzieher.

Verkauf
einer

Landstelle
Altenkamp

v. Zwifchenahn.
Zwischenah «. Frau Witwe

Helene Töpken in Rastede will ihre
zu Altenkamp unmittelbar an der
Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend ans neuen ge¬

räumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden «.
8 H. Garten -, Acker-
und Wiesenländereien,

mit Antritt zum nächstenHerbst resp.
Mai 1905 öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Mittwoch, 3 .Febr .,
nachm. 3 Uhr,

in Bruns ' Gasthause zu Brockhoff,
wozu Kauflustige eingeladen werden.

Feldhns , Auktionator.
Eine sehr gut gehende

Wirtschaft
in der Nähe von Oldenburg ist mit
Antritt zum 1 . Mai zu verkaufen.

Offerten unter S . 338 an die
Exped. o. Bl . erbeten.

Osternburg . Zu verk. vorzüglich
erhalt . Pelzmantel . M . Brankamp.

Mim-LMetteil
jeder Art,

werden angefertigt . Tadelloser Sitz
wird garantiert . Die Preise sind
mäßig. Ba arz » Huntestr . 2.

Prima Rulken empfiehlt
H. Hullmann,

Donnerschweerstr. 14.
Osternburg . Zu verk. b. angek.

Eber » 8 Monat alt.
Schützenhofstraße 18.

Ken krertods
empfiehlt:

enthülstes Hafermehl,
100 Pfd . 9 .50

bestes Kälber- und Ferkelsutter. "WB

Kaferschlamm,
100 P,d . 4.50

bestes und billigstes Futter für Kühe
und Schweine.

DM- Kaftrschake,
100 Pfd . 2 .50

viel besser und billiger wie Häcksel.

Zeder sein eigner Trucker!
Kautschuk - Typendruckerei , zum

Selbstdrucken v. Namen , Adressen,
kl. Rundschreib., Mitteilungen aller
Art rc . — Nr . 1 enthält 200 Typen,
1 pass. Typenhalter , 1 Stempelkissen,
1 Pinzette zum Einsetzen der Typen
in s. pol. Holzkasten nur 2 .— Mk. —
Nr . 2 enthält ca . 400 Typen , mit
Zubehör wie oben, nur 3 .25 M . franko
gegen Nachn. Illustriertes Muster¬
buch gratis und franko.

I . Kotthoff»
Remblinghausen 11 , Wests.

Vieh - Verkauf.
Edewecht. Der Handelsmann

Joh . Eilers zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den 6. Jebr. d . I .,

nachm. 8 Uhr anfangend,
in Gastwirt Gehrels ' Behausung
hiers.:

8tiedigeKühe
und Quenen,
nahe am Kalb,
stehend,

12 große u.
kleine

Schw eine,
worunter mehr, trächtige,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber ladet ein
_ H . Setje.

wird von allen Kennern
der seit 1880 bewährte

Holl . Rauchtabak bei L . » «vlrvr
Seesen a . H. Ein 18 Pfd .-Beut. fr . 8 ^«

Zwisihenahner
Kuhkasse.

Am Sonntag » 31. Januar d. I .,
nachm. 4 Uhr, in Hashagen Gast¬
hause Hierselbst:

LeversstekMmmIiW.
Tagesordnung:

Neuwahl des Gesamtvorstandes,
Rechnungsablage re.
_ Der Borstand.

Verkaufe Platen „ Nene Heil¬
methode " , 3 Bände, neuestePracht¬
ausgabe » zerlegbare Modelle, für
15 Mk . Ladenpreis22,50 Mk. Off.
unt . „ Platen " postl. Nordenham.

Zu kaufen gesucht altes un brauch
bar gewordenes Pianino . Offerten
erbeten postlagernd H . K.

1. B«tt. Mries.
ArMerie -Ws. Nr. KZ
feiert den Geburtstag Sr . Maj . des
deutschen Kaisers im Restaurant

„lur Ullüe" (L Reets)
durch

Aufführungen
mit nachfolgendem

Ball.
Damen sind freundlichst eingeladen.

Das Festkomitee.

Lberlether Krug,
Freitag » den 88 Januar 1884:

Stiftungsfest
des

Gesang- Vereins „Gemma"
im Vereinslokale

A . Johns ' Gasthause.
Anfang 6r/s Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Beckhausen.
kesnMmn „Fristz us"

Am Sonntag , den 14. Febr . :

Aufführung u . Kall.
Anfang 6Vs Uhr.

Es laden freundlichst ein
D . B . F . Käst.

Holle.
Am Sonntag , den 7 . Februar d . I . :

Hierzu ladet freundlichst ein
_ H . v . Seggern.

Menbilrg.
Zur Feier des Geburts¬

tages Sr . Maj . des Kaisers findet
am Donnerstag , den 28. ds . Mts .,
abends 8 Uhr anfangend , im Olden¬
burger Schützenhof

«MLSkl lim! «all
statt . Einführungen sind gestattet,
doch müssen die Namen der Einge¬
führten beim Vorstände angemeldet
und Karten dafür in Empfang ge¬
nommen werden.

Die Kameraden mit ihren Ange¬
hörigen werden ersucht, recht zahlreich
zu erscheinen.

Der Vorstand.

loleiilsüe
MweM mm.

GemMrsainiillW
am Sonntag » den 31 . d . Mts .»
nachmittags 4 Uhr, im Restaurant
G . Martens , „Tivoli ", Eversten.

Tagesordnung : Rechnungsablage,
Wahl , Sonstiges.

Der Oberälteste : O. Berger.

'iefekstede
Im Anschluß an die General-

Versammlung der Eterverkaufs-
genofsenschaft am Sonnabend, oen
30. Januar , nachmittags 4i/s Uhr:

Versammlung
des

lMmrWstl. Vereins
in Rabes Gasthof.

Tagesordnung:
1. Eingänge.
2. Jahresbericht.
3. Vortrag des Herrn Bürger¬

meister Sch etter aus Wildes«

Eierverkanfs-
Geuoffeuschaft

e. G. m. u. H.

Am Sonntag , d. 31 . Januar 1884,
nachm. 5 Uhr:

Kenei'aivsi'sammiung
im „Grafen Anton Günther . "

1 . Vorlegung und Genehmigung
der Bilanz.

2. Entlastung des Vorstandes.
3 . Geschäftsbericht.
4. Wahl von 1 Vorstands - und

2 Aussichtsratsmitgliedern.
8. Besprechung über Eier - Anfuhr.
6. Verschiedenes.
Jahresrechnung und Bilanz liegen

beim Geschäftsführer aus.
Der Vorstand.

Karl z . Windmühlen . Hr . Uhlhorn.
_ I . H. Onken.

Zu vermieten Maskenkostüme » so¬
wie Dominos » sehr billig.

B . Geiken » Bergstr. 16.

Eine gute, hornlose Ziege zu kauf,
gesucht . Offerten unter S . 335 an
die Expedition dieses Blattes.

Junger Ksm. ordnet die Geschäfts¬
bücher von Handwerkern rc . prompt
und verschw . Näh . i. d . Exped. d . Bl.

KroWerzogl. Mater.
Donnerstag , den 28. Jan . 1904.

66 . Vorst, im Abonn.
Jugend.

Drama in 3 Akten von M . Halbe»
Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/z Uhr.

Freitag , den 29. Jan . 1904.
67. Vorstellung im Abonn.

Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Akten von G. Freitag

Kassenöffnung 7, Anfang 7>/s Uhr.

Aremer SLadLtyeaLer.
Donnerstag , 28. Jan . , 7 Uhr : „Der

Hochtourist."

Freitag , 29. Jan ., 7 Uhr : 1. Gast-
spiel des Hosopernsängers Herrn Jan
van Gorkom: „Tannhäuser . "

Sonnabend , 30. Januar , 7 Uhr:
„Minna von Barnhelm ."

Sonntag , 31 . Jan ., 7 Uhr : 2. Gast¬
spiel des Hofopernsängers Herrn Jan
van Gorkom : „Die Afrikanerin . "

Danksagungen.
Für die mir beim Ableben meines

Mannes erwiesene Teilnahme , sowie
für die ihm vom Dragoner -Regiment
Nr . 19 erwiesene Ehre sage ich hier¬
durch meinen

innigsten Dank.
Ww . Geister.

Familiennachrichten.
Verlobungs - Anzeige«.

LlarLs Haar»
k ' i ' IlL Uss « LrarLS

Verlobte.
Wardenburg . Osternbnrg.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg , 24. Jan . 1904. Heute

starb mein lieber Mann und unser
treusorgender Vater , Bruder und
Schwager , der Glaser

Wilhelm Kemnitz
in seinem 49. Lebensjahre. Um stille
Teilnahme bitten die trauernden An¬
gehörigen Ww . Wemke Kemnitz

und Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag vor¬

mittag 9 '/« Uhr vom Trauerhause,
Bockstraße 7», aus statt.
Weitere Familiennachrichten.

Verlobt: Fentine Dreesen,Norden,
mit Georg Blickslager, Möhlenwarf.
Ehe H . Frerichs , Bagband , mit Eilert
K. Wecken , Aurich - Oldendorf . Joh.
Bruns , Bremen , mit Heinrich Adler,
Gröpelingen.

Geboren: (Sohn ) Carl Schieren-
stedt, Wehrderhöhle. Focko v . Hülst
Emden . Poiter , Wilhelmshaven . I
Schaa , Großwolde (Zwillinge) . —
(Tochter) Georg Lüning , Deichhorstb.
Delmenh. H. Brüling , Süderneuland.
Auktionator I . Dieckmann, Emden
Georg Menke, Lienen.

Gestorben: G . Lösekann, Ocholt,
9 Mon . Köter I . Nordfeld , Hiddig-
wardermoor , 63 I . Mette Marg'
Hackfeld , geb . Rodieck, Krögerdorf,
82 I . Harbertus E . Meyer , Groß¬
heide , 20 I . Friedrich Gloystem,
Neuenselde, 57 I . O. Georg Tjardes,
Bant , 2 I . Ww . Tallea Lengerhus,
geb . Müller , Leer, 77 I . Landwirt
Frerich Kalma . L-ollen, 67 I.

" LttaumvrUich : LrüheM «. Lu,ch vis Lhej -Kedalteur; für Len Lnferalenteit : Z. Sieplveg. Siotattonsdruck und Leriag : L>. Schach Oldebnrg-
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Oldenburg . 27. Januar.
L . ? . Die plattdeutsche Literatur des vorigen Jahres

und die niederdeutscheBewegung, deren Ausfluß sie ist , hat
eine Reihe von beachtenswerten Erscheinungen aufzuweisen,
welche die Aufmerksamkeit eines jedenPlattdeutschen verdienen.
Erfreulicherweise darf man feststellen , daß tüchtig und mit
Erfolg gearbeitet worden ist, um den Rückgang des Nieder¬
deutschen aufzuhalten . Einer der großen plattdeutschen Dichter,
John Brinckmann , der zu Lebzeiten gegen seinen Landsmann
Reuter ungebührlich zurückstchen mußte , dringt jetzt mit
billigen Ausgaben seines Hauptwerkes ( „Kasper Ohm un ick " ,
bei Reclam und Hendel erschienen ) sowie mit seinen ge¬
sammelten Werken (Verlag von Max Hesse , Leipzig . 2 Mk .)
in immer weitere Kreise . Die norddeutschenLesebücher nehmen
auf das Plattdeutsche gebührende Rücksicht , und durch
besondere Jugendschriften , von denen seither zwei in
holsteinischer Mundart erschienen sind (darunter „ Wisser,
OstholsteinischeVolksmärchen") sucht man in unserer Jugend
das Interesse für die Sprache der Väter festzuhalten oder-
neu zu weck»n . Möge man nun auch bald die übrigen nord¬
deutschen Mundarten berücksichtigen , womöglich in etwas
stärkeren Bänden ! Auch der Pflege des plattdeutschen Liedes
nimmt man sich an . Der ausgezeichnete plattdeutsche Lyriker
S . P . Uhlmann (Hamburg ) hat eine Uebersetzung , bezw.
Uebertragung der bekanntesten hochdeutschen Lieder in das
Plattdeutsche , vermehrt mit eigenen Dichtungen, erscheinen
lassen (Bremen , bei Schünemann , 80 Psg .) und so die Mög¬
lichkeit geboten, daß man in plattdeutschen Kreisen auch
unsere bekannten Lieder plattdeutsch singen kann, ein Unter¬
nehmen, über dessen Berechtigung sich allerdings streiten läßt.
Den plattdeutschen Konzertgesang pflegt mit großem Erfolge
der Konzertsänger A. N . Harzen-Müller . Unter den nieder¬
deutschen Bühnendichtungen des vorigen Jahres ist zu nennen
„Ut de Preußentied "

, ein dreiaktiges Schauspiel des Mecklen¬
burgers C. Beyer. — Von den plattdeutschen Dichtern
feierten Franz Grabe lLand Hadeln ) seinen 60., I . H . Fehls
(Holstein) seinen 65. und Hermann Gräbke (Priegnitz, in der
Mark Brandenburg ) seinen 70. Geburtstag und wurden in
plattdeutschen Kreisen nach Gebühr gefeiert. Einen Verlust
erlitt das Plattdeutsche durch den Tod von Martin Börsmann
(Hannover ) , der die größte plattdeutsche Buchersammlung der
Welt besaß. Die Bibliothek bleibt in Hannover erhalten . —
Das Vereinswesen blüht namentlich in Holstein, wo der
Altonaer Verein es auf 800 Mitglieder gebracht hat . — Wir
schließen unsere Uebersicht mit dem alten plattdeutschen Wort:
„ Alle Mann — trecket an ! Jungs , holt fast !"

* Das Fälschen einer Verlobungs - Anzeige ist in
Emden einem jungen Pärchen recht teuer zu stehengekommen.
Dasselbe veröffentlichte vor längerer Zeit eine Verlobungs-
Anzeige, die sich als falsch erwies, und mißbrauchte außerdem
noch dem Namen des Vaters der vermeintlichen Verlobten,
indem dieser fälschlich als Absender angegeben wurde. Die
Handschrift führte zur Ermittelung der Täter , die jetzt vor der
Strafkammer in Aurich verurteilt worden sind, und zwar je
zu 8 Tagen Gefängnis , 50 ^ Geldstrafe und Tragung der
Kosten. Vielleicht zieht mancher daraus eine Lehre, denn solche
Vergehen werden bei Bekanntwerden als Urkundenfälschung
bestraft.

äs . Ei « Revanchekampf im Wettboßeln fand am
letzten Sonlagnachmittag in Bloherfelde statt . Es standen
sich Werfer aus Bloherfelde und Petersfehn in friedlichem
Wettkampfe gegenüber, 6 gegen 6 Mann . Im ersten Werfen
(3. Jan .) siegle die Partei der Bloherfelder , in diesem
Revanchekampf die Partei der Petersfehner mit einem Wurf
Vorsprung . Das Terrain war gut, von Hohnholts Wirtschaft
über die Weiden bis zum „Drögen Hasen" in Wechloy und
zurück . Nach beendetem Wersen fand ein gemütliches
Beisammensein mit Freibier im Lokale des Herrn Hohn¬
holts statt.

* Kaisers Geburtstag wird auch in diesem Jahre von den
Truppenteilen aufs Feierlichste begangen . Die üblichen Aufführungen

Kleines ZleuiüeLon.
Theater und Musik.

— Eine Schule für Theaterkritik wird, wie aus
Paris berichtet wird, demnächst von der journalistischen Sektion
der Schule für soziale Studien eingerichtet werden ; der
Kritiker Timmory soll die praktischen Uebungen organisieren.
Die zukünftigen Theaterkritiker werden zu Generalproben ge¬
schickt und müssen dann über das aufgeführte Stück berichten
und den Bericht im Sekretariat der Schule niederlegen, und
zwar in derselben Zeit , die dem Kritiker einer Tageszeitung
zur Verfügung steht . Am nächsten Tage wird Timmory vor
den Schülern diese Kritiken kritisieren.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Blumenspiele in Toulouse. Die Stadt Tou¬

louse veranstaltet Blumenspiele und will dem Verfasser des
besten Gedichtes über den „ Tod des Schiffsfähurichs Henryin Peking" das „goldene Veilchen" zuerkennen. Das goldene
Veilchen ist eine „ Gründung " des Kommandanten von
Roquemaurel . Ueber die Akademie von Toulouse sollte man
übrigens nicht spotten ; Victor Hugo erhielt dort in jungen
Jahren einen Preis , Rochefort auch und noch andere. Es
sei hier daher nur noch der Tarif ihrer goldenen und silbernenDichterblumeu erwähnt : Das goldeneVeilchen und der goldene
Jasmin sind je 750 Fr . wert ; die goldene Immortelle 500
Fr . ; die goldene Heckenrose 450 Fr . ; das goldene Tausend-
jchön 400 Fr . ; das silberne Veilchen 250 Fr . ; Primel Lilie
und Nelke sind feit dem Sturz des Kaiserreichs von 60 aus100 Fr . gestiegen . Die Ringelblume dagegen kostet nach wie
vor 200 Fr . Dem Gedicht, was das goldene Veilchen er¬
halten soll , sind, was die Verszahl betrifft, leine Grenzen
gezogen ; ein Vierzeiler kann also ebensoviel wert sein wie ein
mehrere Nieter langes Epos . „ Man sieht " , schreibt der
„ Figaro " , „ daß im Zeitalter der Telegraphie ohne Draht , des
Radium und der akademischen Palmen noch Platz bleibt fürRe Troubadours . "

— Nansen über die Sports . In einer schwedischen

mit nachfolgendem Ball , die von der ersten Abteilung unserer Artillerie
veranstaltet werden, verteilen sich auf folgende drei Lokale : 1 . Batterie
bei H. Diecks, Osener Chaussee, 2. Batterie im „Kaiserhos"

, 3 . Batterie
im „ Hotel zum deutschen Kaiser" . Den Vorbereitungen nach sollen
den Marssöhnen und den Damen , sowie den cingeladenen Gästen recht
angenehme Stunden bereitet werden.

* Der Verein zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Waisenkinder aus dem Herzogtum Oldenburg hat schon
vielen Segen gestiftet. In seiner letzten ordentlichenMitglieder¬
versammlung, welche am 25. d . M . unter Leitung des Vor¬
sitzenden , Herrn Medizinalrat S truve, im Kaiserhof stattfand,
teilte der Kassen- und Schriftführer des Vereins , Herr Bank¬
direktor Krahnstöver, mit , daß die Mitgliederzahl im ver¬
flossenen Jahre von 298 auf 330 angewachsen sei, darunter
155 Damen und 175 Herren . Das Vermögen des Vereins
betrug ausweislich des Kassenberichts am 1. Januar 1903
13829,48 Mk. Es wurden im Jahre 1903 vereinnahmt an
Mitgliederbeiträgen 476 Mk ., Zuwendung aus dem Nicolaus
Friedrich Peter - Gedächtnis-Fonds 300 Mk., Ertrag eines
Konzertes des Instrumental - Vereins 134,35 Mk ., Zinsen für
das bei hiesigen Banken belegte Vereinsvermögen 480,02 Mk.,im ganzen 1390,37 Mk. Dagegen hatte der Verein an Un¬
kosten zu zahlen 24,80 Mk . und verwandte zu Unterstützungen
450 Mk., zusammen 474,80 Mk., sodaß ein Ueberschuß der
Einnahmen gegen die Ausgaben verbleibt von 915,57 Mk.,
um welchen Betrag sich das Vereinsvermögen vermehrt hat.
Letzteres stellte sich am 1 . Januar 1904 demnach aus 14 745,05
Mark . Die Unterstützungen verteilen sich auf 13 Kinder. Der
Vorsitzende brachte den Dank des Vereins für die reichen
Zuwendungen zum Ausdruck. Dem Vorstande wurde von der
Versammlung Entlastung erteilt . Sämtliche Mitglieder des
Vorstandes wurden darauf durch Zuruf wicdergewählt.
Schließlich bewilligte die Versammlung einen Betrag von
500 Mk. zu Unterstützungen im Jahre 1904.

* Unfälle . Dem ArbeiterGensch, welcher am Rummelweg
mit Eisen beschäftigt war , wurde von einem Arbeitskollegen aus Un¬
vorsichtigkeit ein Stück Eis auf die Hand geworfen, wobei derselbe eine
erhebliche Quetschung davontrug . — Einen Knöchelbruch zog
sich der Arbeiter Osterloh bei einem Fehltritt vom Trottoir an der
Ofenerstraße zu.

*

* Ofen , 26 . Jan . Kaisers Geburtstag begeht der Kriegerverein
Ösen Sonntag , den 31 . Januar , durch Ball und Aufführungen . Unter
anderem kommt das von Fritz Reuter verfaßte Stück „ Wat ut 'n
Scheeper ward ' n kann" zum Vortrag . Da nun auch Küche und Keller
des Herrn Millers ihr Bestes tun werden, so steht den Mitgliedern
und den Gästen ein vergnügter Abend bevor.

u. Ohmstede , 26 . Jan . Ter hiesige landwirtschaft¬
liche Verein hielt am 22. d . Mts . in Klövers Gasthause
zu Etzhorn eine sehr gut besuchte Versammlung ab. Ver¬
handelt wurde über folgendes : Der Vorsitzende, Herr Haus¬
mann D . Hilders , verlas mehrere von der Landwirtschafts¬
kammer eingegangene Schreiben, u . a . Gründung einer
Schweinezuchcgenossenschastbetr. Die Herren bewiesen dafür
ein großes Interesse ; mehrere wollen an der am 6. Februar
stattfindenden Versammlung teilnehmen. — Die Versammlung
hält die Ausbildung von Geburtshelfern , da der hiesige
Bezirk in der Nähe der Stadt liege , wo jederzeit tierärztliche
Hilfe bereit sei, nicht für notwendig. — Die Zweckmäßigkeit
eines Ziegenzuchtvereins wurde allgemein anerkannt , da zur
Hebung der Ziegenzucht noch vieles getan werden könne. Es
sollen in nächster Zeit weitere Schritte getan werden. — Der
Antrag Osternburg - Eversten, betr. Verkauf von Kartoffeln
nach Gewicht statt nach dem ortsüblichen Scheffelmaß wird
von der Versammlung befürwortet . — Alsdann hielt Herr
Meliorationstechniker Konken - Bant einen Vortrag über
Drainage . Diesem Vortrag wurde allgemein großes Interesse
entgegengebracht, da in hiesiger Gegend noch viele Ländereien
vorhanden sind , deren Boden durch bessere Bearbeitung durch
Drainage bedeutend ertragsfähiger werden kann. Herr Konken
führte aus : Das der Landwirtschaft schädliche Wasser müsse
aus dem Boden entfernt werden. Dieses könne durch offene
Gräben, besser jedoch durch Drainage geschehen . Besonders
die Senkung des Grundwassers im Boden sei sehr wichtig,
auch werde der Boden um ca . 6—8 Grad wärmer . Pflanzen-
nährsioffe und Dünger würden besser zersetzt , die Pflanzen
iöunleu tiefer wurzeln, d ie Bearbeitung werde eine leichtere

Zeitung lesen wir : Nansen sprach dieser Tage mit einem
Journalisten von den Sports . Er kann weder den Namen
noch die Sache leiden. „Die jungen Leute von heute", sagte
er , „ setzen eine Ehre darein , in Rennen und Wettkämpfen zu
siegen und alle Rekords zu schlagen. Das durchaus über¬
triebene Lob, das man ihnen zollt, schmeichelt ihrer Eitelkeit.
Aber was gewinnen sie in Wirklichkeit dabei? Siegeben ihrem
Körper eine Entwickelung, die nicht harmonisch genannt werden
kann, und werden dann leichter als andere Leute von Krank¬
heiten, besonders von der Tuberkulose, befallen; außerdem
verlieren sie jedes Interesse für das praktische Leben und
werden schlechte Geschäftsleute und unfähige Staatsdiencr,
deren Gedanken sich nur mit den nächsten Rennen und Wett¬
kämpfen beschäftigen. Die Jugend sollte mehr aufs Land , in
die Wälder gehen und die Natur studieren. Die Einsamkeit
bildet den Charakter . Das moderne Leben ist zu oberflächlich.
Man springt von einem Gegenstände zum anderen, will alles
kennen lernen, alle Bücher und alle Zeitungen gelesen haben,
bei . allen Vorstellungen und allen Vorträgen dabei gewesen
sein . Die industrielle Entwickelung hat raschere Fortschritte
gemacht als die Entwickelung des Menschen. Deshalb ist die
moderne Literatur auch so pessimistisch , es fehlt ihr das
Gravitätszentrum . Sagen Sie den jungen Leuten, daß sie
sich mehr körperlichen Uebungen widmen sollen, aber keinem
Sport . Sie sollen , wie die Propheten , die Einsamkeit in der
Wüste suchen ." Diese Worte verdienen um so mehr Beach¬
tung , als sie aus dem Munde eines Mannes kommen, der
zahlreiche Beweise von Energie und Kraft gegeben hat.

— Die Leistungen eines Rechenkünstlers. Aus
Paris wird berichtet: Vor etwa zehn Jahren versetzten die
verblüffendenLeistungendes jungen RechenkünstlersDiamandi
die gelehrte Welt in Erstaunen . Mehrere Gelehrte, Aerzte
und Physiologen, — besonders Charcot und Alfred Binet —
untersuchten damals Diamandi und versuchten eine Erklärung
für seine außerordentlichen Fähigkeiten zu finden. Diamandi
ist jetzt ein Mann geworden und versucht sich heute selbst zu

erklären" Doktor Henri de Rothschild veranstaltete daher vor
wenigen Tagen in Paris vor einem Kreise von Eingeladenen

als bei offenen Gräben , auch würde die Wucherung von Un¬
kraut aus den Grabenrändern verhindert . Durch den Referenten
wurden dann verschiedene Arten der Drainage erklärt . Die¬
selbe sei früher durch Steine , Torf und Busch (Sträucher)
ausgeführt . In der Neuzeit werde dieselbe jedoch nur noch
mittels Röhren gemacht. Zu jeder Drainageanlage würde
durch die Landwirtschaftskammer ein nicht unerheblicher Zu¬
schuß gewährt . Anmeldungen seien bei der Landwirtschafts¬
kammer oder beim Vortragenden , Herrn Konken in Bant , zu
machen. An den sehr mit Beifall aufgenommenen Vortrag
schloß sich eine längere Besprechung. Dann wurden die Rech¬
nungen, welche vom Vorsitzenden durchgesehen und woran
nichts zu erinnern gefunden, sestgestellt . In den Vorstand
wurden folgende Herren gewählt : Als VorsitzenderHausmann
I . Hilbers - Etzhorn, Stellvertreter Landwirt Hcrm . Harms -das.,
als Schriftführer F . Hanken-Ohmstede, Stellvertreter G. N.
Wöbken-Bornhorst , als Kasseführer B . Wempe-Ohmstede. Die
nächste Versammlung findet in Ohmstede statt.

cko. Petersfehn , 26. Jan . Am Sonntage feierte der
hiesige Krieger verein (Westen der Landgemeinde) den Ge¬
burtstag des Kaisers. Morgens fand gemeinschaftlicherKirch¬
gang und abends Ball statt , letzterer im Lokale des Mit¬
glieds Herrn. Battermann Hierselbst , Woldlinie , und war von
den Mitgliedern des Vereins mit ihren Angehörigen und
Gästen von nah und fern zahlreich besucht . Hm Batter¬
mann hatte alles aufgebotcn, seinen Gästen den Aufenthalt
bei ihm so angenehm wie möglich zu machen, Küche und Keller
ließen nichts zu wünschen übrig . — Der hiesige Klub „Ge¬
mütlichkeit" hält am nächsten Sonntag im Vsreinslokale
bei D . Schmidt seine diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung mit Freibier ab. (Siehe Inserat in heutiger Nummer .)
Der Verein konnte mit dem 1 . Januar d. Js . aus sechszehn¬
jähriges Bestehen zurückblicken und ist nächst dem Krieger¬
verein der älteste Verein hiesigen Ortes.

v . Jaderberg , 25. Jan . In der gestrigen General¬
versammlung des hiesigen Vereins zum Schutz gegen
Chikane beim Vieh Handel, die in Dählmanns Gasthause
abgehalten wurde, machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß
ein Prozeß, den der Vorstand für ein Vereinsmitglied gegen
den Verein zur Verbesserung der Pferdezucht geführt, von dem
Amtsgericht Oldenburg zu gunstcn des letzteren entschieden
sei. Der Landmann S . in Jaderaußendeich hatte vom ge¬
dachten Verein ein junges Pferd gekauft, das , wie es sich
später herausstellte, zur Zucht durchaus nicht geeignet war,
weil es über alle Gräben sprang . Trotzdem wollte der Verein
sich auf Zurücknahme des Pferdes nicht einlassen, ließ es
vielmehr zu einem Prozeß kommen, der nun , wie oben an¬
gegeben, vorläufig seinen Abschluß gesunden. Ueber den
ganzen Vorgang herrschte in der Versammlung die größte
Verwunderung . Sämtliche Mitglieder waren der Ansicht, daß
der Verein, der zur Verbesserung der Pferdezucht gegründet
worden ist , das Pferd freiwillig hätte zurücknehmen und es
nicht zum Prozeß hätte kommen lassen müssen.

b . Grüppenbühren , 25. Jan . In allernächster Zeit
sollen eine große Anzahl Schädel , Geweihe und Lanzen,
die der vor einiger Zeit verstorbene Plantagenarbeiter Meyer,
gebürtig aus Hohenvorn b. Delmenhorst, aus Afrika nach hier
mitgebracht und größtenteils in Schröders Gaßhause Hierselbst
ausgestellst hatte , öffentlich meistbietend verkauft werden.
Da wird manchemNaturfreund und ForscherGelegenheitgegeben,
sich ein oder mehrere Exemplare dieser sehr wertvollen
Gegenstände in seinen Besitz zu bringen. — Die beiden hiesigen
Tampfziegeleien sollen im letzten Sommer je reichlich 6000000
Steine fabriziert haben.

j . Großenkneten , 26. Jan . Die im Vorjahre erbaute
Molkerei des Herrn Siemer in Sage ist nunmehr fertig
gestellt und dem Betrieb übergeben worden. So haben wir
in unserer Gemeinde 3 Molkereien, in Großenkneten, Sage
und Lethe. — Die Preise für die fetten Kälber sind noch
sehr hoch, 50—51 Mk. pro 100 Pfd . Lebendgewicht, fette
Schweine 36— 37 Mk. Die jungen Sechswochenferkel steigen
stetig im Preise.

js . Brake , 26. Jan . Sonntag feierte der Mar ine -
verein „Brommy" sein 5 . Stiftungsfest im Hotel „Ver¬
einigung" durch Aufführung und Ball . Die Theaterstücke
wurden exakt dargestellt und fan den den vollen Beifall des
eine neue Reihe von Experimenten mit dem griechischen
Rechenkünstler. Bourlet , Professor der Mathematik , überwachte
und leitete die Experimente. Diamandi erklärte, daß es zwei
Arten von Gedächtnis gäbe, das auditive und das visuelle.
Ihn selbst leitet ausschließlich das visuelle bei seinen Rech¬
nungen . Erinnerungen im eigentlichen Sinn hat er nicht,
andern nachdem er die Zahlen gesehen hat , die man vor
einen Augen aufschreibt, überträgt er das Bild davon gleich-
am auf eine zweite innere Tafel , wobei er die Augen ge-
chlossen hält , und an der Hand dieses innerlichen Ablesens

geht er an die verschiedenartigsten Rechnungen und führt so
unglaublich komplizierte Rechenoperationen aus . Man zeigt
ihm z. B . ein Quadrat mit fünf Zahlen ; er sieht es einen
Augenblick an , wendet sich dann ab und zählt die Ziffern
eine nach der anderen aus, in allen Richtungen des Quadrates.
Man fragt ihn, wieviel Tage , Stunden , Minuten , Sekunden
600 Jahre haben : die Multiplikatoren und Multiplikanden
reihen sich sofort auf der Tafel seines Gedächtnisses auf ; er
sieht sie, wie er sagt, und nach einer Minute gibt er das
Resultat ohne Zögern an . Auf dieselbe Weise, immer mit
geschlossenen Augen, zieht er aus einer zehn - oder zwölfstelligen
Zahl die Quadratwurzel , Kubikwurzel und vierte Wurzel . Er
hat einen Kalender zusammengcstellc, nach dem man den ent¬
sprechendenTag von gleichviel welchem Datum angeben kann,
vom Jahre 1700 bis zum Ende dieses Jahrhunderts , und da
er das Bild dieses Kalenders in sich trägt , so genügt es, daß
man ihn fragt : Auf welchen Tag fiel der 20. Februar 1811?
um bei ihm ein innerliches Ablesen in seinem Gedächtnis zu
veranlassen, und er antwortet , ohne sich je zu irren . Im Laufe
dieser merkwürdigen Sitzung hatten sich drei Tafeln mit Zahlen
bedeckt . „Um Ihnen zu beweisen, " erkläne Diamandi , „daß
ich jetzt alle dieje Ziffern inne habe, werde ich sie Ihnen aus¬
zählen. " — Er schloß die Augen, und sagte lächelnd eine nach
der anderen der Zahlen her, genau in der Reihenfolge, in der
sie angeschrieben waren . Die Sitzung, die kaum eine Stunde
dauerte, machte natürlich auf die Zuschauer einen großenEindruck.
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zahlreichen Publikums . Der auf dis Aufführungen folgendeBall fand erst in den späten Morgenstunden sein Ende.
s) Elsfleth , 26. Jan . Der hiesige Marineverein

feierte Sonntag unter Beteiligung des hiesigen Kriegervereins,sowie zahlreicher Nichtmitglieder im „Stedinger Hof" Hierselbst
Kaisers Geburtstag durch theatralische Aufführung und Ball.
Navigationslehrer Braun Hierselbst hielt die Festrede, die in
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den deutschenKaiser ausklang . Das hübsch inszenierte Lustspiel „ Gold¬
fische " fand vielen Beifall . Die Musik wurde von der Kapelle der2. Matrosendivision aus Wilhelmshaven geliefert. — Der olden-
burger Männergesangverein „ Sängerbund ", der, wie be¬
richtet, am kommenden Sonntag zu einem Kohlessen in
Nagels Hotel Hierselbst eintrifft , hat den hiesigen Männer¬
gesangverein und den hiesigen Turnverein zu einer Nach¬
mittagszusammenkunft am genannten Tage eingeladen.? Heppens , 26. Jan . Gestern abend fand im Rat¬
hause eine gemeinschaftlicheSitzung des Schulvorstandes und
-Ausschusses statt . Gegenstand der Beratung war der Neu¬bau der vierten Schule. Gebaut werden soll noch in
diesem Frühjahr , und zwar aus dem von der Kirchengemeindeabgegebenen Grundstücke am breiten Weg in der Verlängerungder Gökerstraße. Das Gebäude soll nur acht Klassen unddie Wohnung für den Schuldiener enthalten . Alle Lehrersollen Wohnungsentschädigung bekommen. Fraglich ist es , obdie Oberbehörde ihre Zustimmung zu diesem Plane erteilt, der
jedenialls einen Fortschritt bedeutet.

Aus benachbarten Gebieten.
v Wilhelmshaven , 27 . Jan . Die Kaisersgeburtags-

festlichkeiten der hiesigen Marineteile sind diesmal auch ausdas oldenburgische Gebiet ausgedehnt worden. Ab¬
gesehen von den beiden in den Forts liegenden Stamm¬
kompagnien des 3. Seebataillons , die in zwei Sälen zu
Rüstersiel , bezw . zu Schaar feiern, wird der große Saal des
„ Friedrichshos" zu zwei der größten Feiern benutzt. Das
Linienschiff „ Wittelsbach " oder richtiger seine Besatzung, hielt
gestern, die des Linienschiffes„Zähringen " hält flute ihre Feierdort ab. Im ganzen finden für die hiesige Garnison (einschl.der Stammkompagmen ) 21 militärische Festlichkeiten statt . —
Das Linienschiff „Oldenburg "

, auf dem einst Prinz Heinrichals 1. Offizier in Dienst trat, ist, nachdem es von Anfangan bis jetzt der Nordseestation zugeteilt war, nunmehr zurOstseestalion versetzt worden. Das Schiff ist heute starkveraltet. _ _
3. Allgemeiner Deutscher Krankenkassen-

Kongreß.
(Eigener Bericht .)

s . Leipzig , 25. Januar.
Es sind auf dem Kongreß 480 Orts -, 250 Betriebs -,23 Jnnungs - und 164 Hilfskassen mit insgesamt 2 224 000

Mitgliedern durch. 721 Delegierte vertreten . — Siema-
noWsky - Berlin eröffnet um . 9,30 Uhr vormittags die
Tagung und heißt die Anwesenden im Namen der Ein-
beruser willkommen ; Baumeister Roß - Leipzig begrüßtdie Versammlung seitens des Ortsausschusses . Das Reichs¬amt des Innern , oas Reichsversicherungsamt , das Reichs¬
tagspräsidium , die preußischen Ministerien des Innern,des Kultus und der öffentlichen Arbeiten haben es ab-
ge lehnt, einen Vertreter zu entsenden - Nur das säch-
fische Ministerium des Innern hat den Amts-
hauptmann von Leipzig entsandt und außerdem ist ein
Vertreter des Rates der Stadt Leipzig anwesend . Von
Reichstagsabgeordneten sind Frasdorf und Molken-
buhr von der sozialdemokratischen Fraktion anwesend.— Der Vertreter des sächsischen Ministeriums erklärt in
seiner Begrüßungsansprache , daß die sächsische Regierungden Bestrebungen der Krankenkassen das größte Inter¬
esse entgegenbringt und den Verlauf des heutigen Kon¬
gresses mit Aufmerksamkeit verfolgt , und drückt den
Wunsch aus , daß die Verhandlungen einen ruhigen und
sachlichen Verlaus nehmen möchten . — Reichstagsabgeord¬
neter Fräsdorf teilt mit , daß auch ein Vertreter ausWien und zwei Vertreter rumänischer Krankenkassen dem
Kongreß beiwohnen , daß die Bewegung also eine inter¬
nationale ist . Was wir gegenwärtig sehen , ist nur der
Anfang , die Ouvertüre . Nach dem Kongreß wird der
Kampf weiterdauern . Die Resolution , die wir zu fassen ha¬ben werden , muß so lauten , daß sie auch für diejenigen Kas¬sen gilt , die noch Nicht im Kampfe mit ihren Merzten liegen.Er bittet ebenfalls , die Verhandlungen in aller Ruhe zuführen , denn der Kongreß will nicht den Krieg mit den
Aerzten , sondern Wahrung der berechtigten Forderungender Krankenkassen . — Sodann wird die Wahl des Bureaus
twrgenommen . Zu Vorsitzenden wählt man die .Herren:
Frasdorf- Dresden , Siemanowski- Berlin und
Rust - Leipzig . — Das Referat über die Tagesordnung:
Stellungnahme der Krankenkassen zu den Forderungender Aerzte , hatte Albert Kohn - Berlin übernommen . Red¬
ner erörterte eingehend die einzelnen Punkte , die den
Gegenstand des Streites bilden , und empfiehlt zum Schluß
Annahme einer sehr langen Resolution , welche im we¬
sentlichen folgendermaßen lautet (gestern schon dem Inhalt
nach wiedergegeben ) :

„Ter Kongreß weist die Anschauung zurück, daß die
durch das Krankenkassengesetz geschaffenen sozialen In¬
stitutionen den ärztlichen Notstand verschulden , und daßdie Abwehrbestrebungen der Krankenkassen als sozial¬
demokratische Maßnahmen hingestellt werden . Die Kran¬
kenkassenvertreter erblicken in den Bestrebungen , den
Gegensatz zwischen den Unternehmern und Arbeitern mit
dem zwischen Aerzten und Krankenkassen gleichzustellen,eine Irreführung der Versicherten zu gunsten unberech¬
tigter ärztlicher Standesforderungen ; denn die Kran¬
kenkassen sind keine auf Profit aufgebaute Unternehmenund die Aerzte keine Lohnarbeiter , vielmehr sind die
Kassen Wohlfahrts -Institute und die Aerzte eine Art
Sanitätsbeamte , die ein weitgehendes Verfügungsrechtüber Kassenmittel besitzen. Die Krankenkassen sind keine
Geldinstitute , da ja der größte Teil von ihnen noch
nicht einmal den gesetzlich geforderten Reservefonds zu¬sammengebracht hat . Der Kongreß erklärt , daß er der
Einführung freier Aerztewahl nicht grundsätzlich gegen¬übersteht , erachtet sie aber als Angelegenheit der ein¬
zelnen Kaffen . Gegen die freie Aerztewahl spricht die
enorme Steigerung der ärztlichen Honorare , des Kran¬
kenkassengeldes und der Medikamente . Der Kongreß
weist die Bezahlung nach Einzelleistung zurück, auchbei ermäßigten Sätzen , da diese Forderung den Ruin
der Kassen herbeiführen würde . Dtzd Kongreß erklärt

sich ferner gegen Zuwendung von Staatsmitteln andie Aerzte , sowie gegen die ärztliche Forderung , die
Personen von mehr als 2000 Mark Einkommen außer¬halb der Versicherung zu stellen . Der Kongreß be¬
fürwortet eine Aenderung der auf den ärztlichen Beruf
bezüglichen Bestimmungen der Gewerbeordnung und
empfiehlt schleunige Organisation der Kassen. Schließl¬ich) wird versichert , daß sich der Kongreß frei wissevon prinzipieller Aerztefeindschaft und nur bestrebt sei,die Ausgaben der Kassen mit den Interessen der Aerztein Einklang zu bringen ."

An diese Resolution knüpft sich eine stundenlange,
zum Teil sehr lebhafte Aussprache , von der nur die Haupt¬
punkte mitgeteilt werden können.

Braun - Königsberg i . Pr . bemängelt , daß die Re¬
solution nicht scharf genug Stellung nimmt zur freien
Aerztewahl . Das ist der Haupt - und Kernpunkt des gan¬zen Streites . Wir sind nicht erst, in der Ouvertüre , son¬dern stehen mitten im Kampfe . Redner beantragt , sich ent¬
schieden gegen die freie Aerztewahl auszusprechen.G r ä f - Frankfurt a . M . erklärt sich gegen eine Ein¬
mischung der Behörden in diesen Streit ; wir Vertreter
verlangen für die Kassen seitens der Regierung , nur den
gleichen Schutz wie die Aerzte.

Der Vertreter von Breslau verspricht sich nicht vielvon der freien Aerztewahl , da sie ihre großen Schatten¬
seiten habe und die schwächeren Kassen ruiniere . Wirkönnen den Aerzten kein Recht einräumen , bei der Selbst¬
verwaltung der Kassen mitzureden . Es ist eine Zunft¬
organisation der Aerzte , die sich, breit macht , und die an
ihren Forderungen zu Grunde gehen wird . Wenn der
Reichskanzler Graf Bülow die Aerzte als Märtyrer hin¬stellt , so werden die Aerzte schließlich glauben , daß siees sind . Redner wendet sich scharf gegen jede Partei¬nahme der Regierung für oder gegen die eine oder andreSeite ; die Behörden fallen neutral fein und bei der Wahr¬heit bleiben . (Lebhafter Beifall .)

Fischer - Weimar bestreitet , daß die Kassen Terro¬rismus gegen die Aerzte ausüben , und spricht sich für An¬
nahme der Resolution aus.

Fräsdorf, obwohl Gegner der freien Aerztewahl,ist der Ansicht, der Kongreß solle sich nicht dagegen aus¬
sprechen . Wenn in mittleren Städten nur 4—5 Aerztevorhanden sind, so läßt sich nichts einwenden , wenn siealle bei der Kasse tätig sind . In der Praxis handelt es
sich darum , daß die Kassen die Einnahmen und Ausgabenin Einklang bringen . Die Aerzte haben keine Verantwor¬
tung zu tragen , sondern allein die Verwaltung . Es istdaher nur ganz in der Ordnung , daß die Aerzte auchkeinen Einfluß aus die Verwaltung haben . Die freie
Aerztewahl - Bewegung geht charakteristischerweise nichtvon den Arbeitern ans , sondern von den Aerzten.Eine anständige Honorierung der Aerzte halten wir für
selbstverständlich , auch wenn auf Grund dessen die Beiträgeerhöht werden müßten . Wir kommen nur zum Ziel,wenn wir für umfassende Organisation sorgen . An der
Zentralisation der » großen Kassen haben die Aerzte wenigFreude , weil diese nicht so leicht unterzukriegen sind.Das ist für " uns ein Fingerzeig , welcher Weg einzu¬schlagen ist.

Zu der Resolution werden einige Abänderungsvor¬
schläge eingebracht , namentlich wird beantragt , einen Aus¬
schuß zur Schlichtung der Streitigkeiten zwischen Kassenund Aerzten einzusetzen.

Hoch - Hanau befürwortet erforderlichenfalls Abände¬
rung der Gewerbeordnung dahin , daß die Aerzte zur
Ausübung der Praxis angehalten werden können.

Malinowski- Berlin ist im Prinzip für die freie
Aerztewahl . Wollen wir diese beseitigen , so müssen wireine Zentralisation der Kassen bewerkstelligen.

Niemey er - Hamburg . Wenn Sie den Kampf mitden Aerzten auf der ganzen Linie aufnehmen wollen,dann müssen mindestens 5000 Aerzte auf unserer Seite
stehen.

Niestedt- Hannover und Dähme - Berlin sind eben¬
falls gegen die freie Aerztewahl.

Tis chendörfer - Berlin stellt sich unter dem Hohn¬gelächter der Versammlung auf seiten der Aerzte . Die
Aerzte haben , so führte Redner aus , prinzipiell das
Recht, zur Kassenpraxis zugelassen zu werden , und zwarMs Grund der Gewerbefreiheit . Die Aerzte können ver¬
langen , daß ihnen alle Menschen, die krank werden , auchsrei zur Behandlung überlassen werden (Stürmischer Wi¬
derspruch und Gelächter ) . Will man das nicht , so läuft das
aus eine Enteignung des größten Teiles der deutschen
Bevölkerung für die Aerzte hinaus (Gelächter ) . Es ist eine
heroische Tat , wenn Aerzte zu gunsten der Allgemeinheit aufeine einträgliche Praxis verzichten . (Ironischer Beifall .) Wiedie Arbeiter berechtigt sind , gegen die elenden Löhne an¬
zukämpfen , so muß auch den Aerzten das Recht zuge¬standen werden , sich gegen die elende Honorierung zuwehren . (Widerspruch . ) Die Krankenkassen spielen sich
gleichsam wie Arbeitgeber und Unternehmer gegen die
Aerzte aus ; sie haben schon die Muren üon Großindu¬
striellen angenommen . Es handelt sich doch auch bei den
Aerzten um Menschen . (Höhnisches Gelächter . ) Bei 'den
Aerzten handelt es sich um eine Gewerkschaftsorganisation,
gegen die kein vernünftiger Mensch! etwas haben kann.
(Widerspruch . )

Tie folgenden Redner , Otten - Köln und Schol e m-Berlin wenden sich scharf gegen die Ausführungen Ti-
scheüdörsers . Beide Redner sind gegen die freie Aerzte¬
wahl und empfehlen die Resolution . Otten teilt Näheresmit über die Zustände in Köln , wo der Kampf wohl am
heftigsten tobt . Schalem droht mit dem Boykott der Aerzte.
Hieraus erfolgt der Schluß der Erörterung.

In längerer Ausführung gibt sodann der ReferentA . Kohn seiner Freude über den Verlauf des KongressesAusdruck . Nahezu mit Einstimmigkeit sind alle Redner
für unsere Forderungen eingetreten ; das werde aus alle
Außenstehenden sicher den Eindruck nicht verfehlen.Die Resolution wird mit einem Abänderungsantrag
angenommen . Die Abänderung bestimmt , daß die freie
Aerztewahl als eine innere Angelegenheit jeder einzelnen
Krankenkasse anzusehen ist, die nach den Ortsverhältnissenam zweckmäßigsten zu regeln ist . Sie hält sich deshalb für
verpflichtet , sich gegen die Einführung derselben durch Ge¬
setzesbestimmungen oder Selbsthilfe der Aerzte zu er¬klären.

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und erfolgteder Schluß des Kongresses.

Deutscher Aeichstag.
IS . Sitzung.

* Berlin , 26. Januar.
Die Beratung des

Etats,
Kapitel Reich samt des Innern, Titel Staatssekretär,wird fortgesetzt.

Abg. Werner (Antis .) äußert Wünsche, betr. Arbeits-
kammern, billigere Verwaltung der Berussgenossen-schasten, bessere Fürsorge auch für das Handwerk.Redner polemisiert dann gegen Konsumvereine, Warenhäuser,Mängel im Submissionswesen. Dem Mittelstand müsse mehr
entgegengekommenwerden.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, er habe neu¬
lich gesagt, der allgemeine Befähigungsnachweis im Handwerksei heutzutage nicht mehr möglich.

Sächs. Geh. Rat Dr . Fischer bleibt gegenüber der gest¬rigen Darlegung des Abg. Fischer dabei, daß in
Crimmitschau die sächsische Regierung, die Behörden sichim Rahmen ihrer gesetzlichen Befugnisse gehalten haben. Die
Behörden hätten nur für Ruhe und Ordnung gesorgt. EinVerbot der Weihnachtsbescherungen in Crimmitschau sei über¬
haupt nicht erfolgt, sondern nur ein Verbot von Ansprachen.'Abg. Mugdan (fr . Volksp.) meint zwar, daß in der
Sozialpolitik noch viel zu tun sei, daß es aber unrichtig sei,zu behaupten, daß die Arbeiterversicherung gar keinenWert habe. Weiter plädiert Redner für eine gründlicheRevision der Krankenversicherungs- Gesetzgebung und gehtausführlich auf die Aerztefrage ein . In einer sozialdemo¬
kratisch geleiteten Krankenkasse sei es absolut unmöglich, eineStelle als Kassenarzt zu bekommen, wenn man nicht selberSozialdemokrat sei. (Hört , hört .) (Widerspruch und
große Unruhe auf der äußersten Linken.) Genau so sehe esmit der Anstellung der übrigen Kassenbeamten aus . Redner
gibt dann noch seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Sozialdemokratie kein Recht habe, sich als alleinige Ar¬
beiterpartei anzusehen.

Abg. Erzberger (Zentr .) nimmt auch für das ZentrumsozialpolichcheVerdienste in Anspruch und erörtert die Berichteder Gewerbcaufsichtsbeamten.
Abg. Heyl v. Herrnsheim (natl .) vermißt sozialpolitischeAnkündigungen m der Thronrede und bedauert, daß eineEnquete über die Verhältnisse im Handwerk vertagt werden

solle . Er polemisiert weiter gegen die sozialpolitischeBetätigungder Sozialdemokraten ; schließlich plädiert er für Arbeits¬kammern.
Graf Posadowsky bedauert, daß die Kosten für die

Enquete gestrichen werden mußten , weiter verspricht er, eine
Zusammenstellung sämtlicher Forderungen über Arbeiterschutzdem Reichstag zugehen zu lassen . Die Forderungen über die
Sonntagsruhe würden demnächst einer allgemeinen Nach¬prüfung unterzogen werden. Das Eingreifen des Reiches in
Crimmitschau wäre ein Uebergriff in die Rechte eines Einzel¬staats gewesen . Die weitere Ausdehnung des hygienischenArbeitstages würde zu erwägen sein , wenn das arbeits¬
statistische Amt mit den Ausarbeitungen fertig sei.Abg. Gamp (Reichsp.) teilt mit, daß er eine Resolutioneingebracht habe, in der ein Nachlragsetal für die Hand«werksenquste gefordert wird. Eine Reform des Krankenver¬
sicherungs-Gesetzes sei dringend . Dabei müsse auch derTerrorismus der Krankenkasse und ihrer Vorstände gebrochenwerden. Die traurige Episode in Crimmitschau sei wie erglaube, lediglich der hetzerischen Tätigkeit der Sozialdemokratenznzuschreiben. (Lauter Widerspruch links.) Redner behauptetdann , von größeren Unternehmern, Att .-Gesellschasten usw.würden jährlich Hunderte von Millionen sür wohltätigeStiftungen zu gunsten der Arbeiter verausgabt . (LebhafterWiderspruch links. Ruse jährlich ? !) Der Terrorismus derArbeiter sei notorisch. Ihm selbst geschehe an sozialpolitischer
Gesetzgebung und Verordnungen schon mehr als genug. Die
Regierungen hätten Mit ihren Verordnungen auch nicht immer
eine glückliche Hand gehabt. Er glaube nicht , daß die Sozial¬demokratie schon im Abflauen, schon am Ende angelangt sei.Tie Regierung solle mit der notwendigen Energie Vorgehen.Direktor im Reichsamt des Innern , Caspar , bestreitet,
daß die Ruhezeit-Verordnung für das Schankgewerbe zu
schematisch sei.

Hierauf Vertagung . — Donnerstag 1 Uhr Fortsetzung. —
Schluß 6hL Uhr.

Vermischtes.
Der totgeglaubte Onkel . Wenn plötzlich ein längst

totgeglaubter Onkel austaucht und sich als Erbonkel zu er¬kennen gibt , so haben selbst wohlhabende Familien gegendie Wiederauferstehung absolut nichts einznwenden , undes war deshalb , jo wird aus London geschrieben, verständ¬
lich, daß eine alte , reiche Familie in Northampton einen
derartigen Verwandten , der vor mehr als vierzig Jahrenin Amerika verschwand und jetzt hochbetagt wieder in
Northampton eintraf , auf das herzlichste willkommen hießund seinetwegen Familienfeste gab , bei denen es hoch her¬
ging . Besonders die jüngeren Familienmitglieder und un¬
ter ihnen die liebreizenden Nichten gingen dem Onkel, der
so gut von seinen Abenteuern in Amerika zu erzählen
wußte , nicht vom Halse und machten ihm , in der angeneh¬men Hoffnung , im Testament ganz besonders bedacht zuwerden , das Leben so angenehm wie möglich . Die Herren
Neffen , die zum Teil in London in der City tätig waren,
dachten schon allen Ernstes daran , ihre Tätigkeit einzu¬
stellen , denn der Onkel verriet immer mehr über sein fa¬
belhaftes Vermögen , so daß es fast sündhaft erscheinenmußte , anderen Menschen durch Arbeit das Brot wegzu¬
nehmen , wenn ein derartiger Geldsegen bevorstand . Nur
einer der jungen Verwandten wollte für die Existenz deH
Vermögens des Onkels gern bessere Beweise haben , als
lediglich die Erzählungen des Heimgekehrten , ehe er sichdem Nichtstun zuwendete , und er stellte im geheimen Nach¬
forschungen au , die zu der erstaunlichen Entdeckung führ¬ten , daß die angesehene Familie eine ganze Zeit langeinen soeben nach mehr als vierzigjähriger Kerkerstrafeaus dem Zuchthause entlassenen schweren Verbrecher be¬
herbergt und geliebkost hatte , der mit der Familie natür¬
lich garnicht verwandt ist. James Embley , so heißt der
gewandte Gauner , erwartet jetzt wieder eine warme Aus¬
nahme im Gefängnis.

Der Prinz als Operateur . Aus Madrid wird uns ge¬
schrieben : Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern , der ge¬
genwärtig in Spanien , der Heimat seiner Gattin , weilt,
hat dieser Tage im Hospital de la Princesa eine schwierige
Operation vorgenommen . Der Prinz hat bekanntlich Me¬
dizin studiert ünd joll ein tüchtiger Chirurg sein- Iw



Veaenwart zahlreicher Aerzte und Studenten operierte er
m der Klinik des Dr . Cospedal eine schwerkranke Frau,
indem er den Bauchschnitt machte, um ein Unterleibs-
Gewächs zu entfernen . Die Operation wurde glücklich
zu Ende geführt . Ludwig Ferdinand , ist, nebenbei bemerkt,
derselbe Prinz , der , als begeisterter Wagnerianer , bei den
Wagneraufsührungen im Münchener Prinzregenten -Theater
als Geiger im Orchester mitwirkte und neuerdings auch
unter die Komponisten gegangen sein soll . Wie man sieht,
ein vielseitiger Prinz!

Der Streik des Elefanten . Im Londoner Hippodrom
spielte sich am Freitag eine tolle Szene ab, die nicht vorher
geprobt worden und auch durchaus programmwidrig war . Es
war gegen fünf Uhr, und der Augenblick war gekommen, in
dem der Elefant Charlie seine Rolle in dem Stück
„Die goldene Prinzessin und die Elefantenjäger " spielen sollte.
Aber anstatt in den „ heiligen Fluß " zu tauchen, streikte er
plötzlich , schüttelte seinen Rüssel und ging mit festem Tritt
die Treppe hinauf , die zum Zimmer des Regisseurs führte.
Dort stemmte er die Stirn gegen die Tür und erzwang sich
so den Eintritt . Tann machte sich Charlie an die Zerstörung
alles dessen , was er im Zimmer vorfand . Wertvolle
Dekorationsgegenstände, Möbel, alle Gegenstände hielten vor
dieser mißleiteten Energie nicht stand. Ein Diener, der ge¬
wöhnlich an der Tür Mr . Parkers steht , floh bei Charlies
Erscheinen, und in den Ton seiner Schritte auf der Treppe
mischten sich das Schreien der Schauspielerinnen und
die jubelnden Trompetentöne des Elefanten . Charlie hatte
nämlich durch sein Gewicht auch die Tür eines anstoßenden
Ankleidezimmers eingedrückt. Entsetzt schrieen die Choristinnen
auf , die Schauspielerinnen entflohen halb bekleidet durch die
Fenster , und ein Diener lief zu einem Hotel in der Nähe.
In den Seitenstraßen sammelten sich Menschenmengen
an , hörten auf die Trompetentöne des Elefanten und beob¬
achteten die Balkonszene, die einige Schauspielerinnen auf-
sührten . Nachdem sie nämlich aus den Fenstern gestiegen
waren , liefen sie die niedrigen Glasdächer entlang und stiegen
nun die Leitern herab, die in der Nähe befindliche Arbeiter
schnell angelegt hatten . Andere verbargen sich unter den
Möbeln im Ankleide immer und machten sich auf das
Schlimmste gefaßt. Schließlich konnten sich aber alle in
Sicherheit bringen. Charlie wurde mit einem Lasso gefangen,
die Treppe heruntergebracht und in seinen Stall zurückgeführt.

Aus der „Jugend " . Luftgymnastik . „ Kiek mal,
wie der Vater die Alte rumwirbelt !" — „Zu Hause ist et
umjekehrt !"

Kindermund. Lehrer : „Warum kommst Du so spät ? "
— Karlchen (freudestrahlend) : „Herr Lehrer, heit kriege mer
Kinder — zwei hawe mer schon !"

Allerhöchstes Jagdglück. Nach der Jagd fragt
Serenissimus : „Hä , wieviel habe ich denn heute erlegt, lieber
Forstmeister ? " — „Vierzig Stück, Hoheit ! " — „Hä , hä, merk¬
würdig , habe doch nur drei Schuß abgegeben. "

Heldenmut. Willy, der Häuptling einer spielenden
Kinderschar, hat für seine Mutter einen Einkauf besorgt und
dabei fünf Pfennig verloren . Die Mutter entdeckt dieses
Vorgehen und ruft ihren Sohn sehr eindringlich. Willy
beurlaubt sich von seiner kleinen Truppe mit den Worten:
„Leute ! Nun bleibt mal einen Augenblick hier stehen , ich will
mir bloß 'n paar Backpfeifen holen! "

Wahres Geschichtchen. In einer größeren Stadt
Westfalens wurde des Nachts ein Rechtsanwalt , der sich erst
kurze Zeit zuvor dort niedergelassen hatte und ein Anhänger
des Gambrinus war , von einem Polizisten in einer Straßen¬
rinne schlafend gefunden. Dieser entreißt ihn ziemlich unsanft
Morpheus ' Armen und erhält auf die Frage : „ Was machen
Sie hier ? " zur Antwort : „ Ich habe mich hier als
Rechtsanwalt niedergelassen !"

Die Waffen nieder!
Wohlan , die Bresche ist gebrochen.

Die Friedensliga triumphiert.
Umsonst hat Bertha nicht gesprochen.
Die erste Macht kap tuliert!
Und ob Ihr Euch entsetzt, entrüstet,
Glückauf, der Anfang ist getan!
In Monaco wird abgerüstet
Das ganze Heer von — 13 Mann.

Kriegslist. „Ja , Junge , eil' Dich doch, daß Du in
die Schule kommst ,

's ist schon viertel über acht !" — „ Ich
warte lieber bis halb neun. Bis dahin hat sich unser
Lehrer so müde gehauen, daß er mir nichts mehr tun
kann !"

Neues Militär - Latein, koipetoum mobile — der
Osfiziersmantel.

Kandel, Gewerbe und Werkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Schadenersatz

durch Direktion und Aufsichtsrat. Die gegen

Direktion und Aufsichtsrat der Dresdener Spar - und
Vorschußbank erhobenen Regreßansprüche haben kürzlich
zu einem Vergleich geführt , wonach die Beklagten einen
Schadenersatz im Betrage von 600 000 Mark anbieten . Die
Spar - und Vorschußbank in Dresden meldete am 4 . Dez.
1901 ihren Konkurs an . Die Bank ging im Fahre 1897
aus dem jetzt noch in Liquidation befindlichen Spar - und
Vorschufiverein hervor , der in den 40 Fahren seines Be¬
stehens gute Geschäfte gemacht hatte . Ihr Hauptgeschäft
bestand in der Annahme von Spareinlagen , der Gewäh¬
rung von Vorschüssen und Wechseldiskontierung ; die ihr
anvertrauten Gelder verzinste sie verhältnismäßig hock),
wodurch sie sich die Kundschaft zahlreicher Einleger zu
gewinnen wußte , während ihr dies andererseits vielfach
Mißtrauen in der Dresdener Geschäftswelt zuzog . Nach
dem ausgebrochenen Konkurs leitete eine Anzahl Dres¬
dener Banken eine Hilfsaktion zu Gunsten der Sparein¬
leger ein , und zwar bildete sich ! unter dem Namen „Ver¬
einigte Spareinleger , G. m . b . Hch, eine Gesellschaft mit
einem Stammkapital von 2,5 Mill . Mark , deren Zweck
der Erwerb und die Verwaltung der Konkursmasse war.
Diese Vereinigung hat nunmehr auch die oben erwähnte
Entschädigung durchgesetzt. Dieser Erfolg zeigt , daß bei
geeignetem Vorgehen Direktion und Aufsichtsrat für den
von ihnen angestifteten Schäden wenigstens einigermaßen
haftbar gemacht werden können.

Vom rheinisch - westfälischen Eisenmarkt
meldet die „Köln . Ztg .

"
, daß durchweg im verflossenen

Jahre der Inlandsbedarf gegenüber dem Vorjahre ganz
erheblich gestiegen war , was die Herstellung und den Ver¬
sand an Trägern , sowie an sonstigem Formeisen betrifft.
Tie süddeutschen Werke hätten nicht nur die größte Er¬
zeugung gehabt , sondern auch die stärkste Zunahme . , Der
Schwerpunkt der deutschen Eisenindustrie verschiebt sich
immer mehr in südwestlicher Richtung . Der Auftrags¬
bestand zeigte Ende Dezember eine beträchtliche Zunahme.
Es sei zu erwarten , daß das Gleichgewicht zwischen Er¬
zeugung und Verbrauch auch für die nächste Zukunft er¬
halten bleibe . (Mit dieser Darstellung steht nicht ganz im
Einklänge die Bekanntmachung des Aachener Hüttenver¬
eins Rote Erde , welche besagt , daß die Tagesschicht ein¬
zelner Betriebszweige um ein Viertel gekürzt wird .' Be¬
gründet

" wird die Schichtverkürzung mir Mangel an Aus-
tvägen .)

Gestern hat eine Sitzung des Zentralausschus¬
ses der Reichsbank staitgefunden . An der Börse
war in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet , die Bank
ziehe eine Ermäßigung des Diskonts in Betracht ; das¬
selbe muß aber als unbegründet bezeichnet werden . Wenn¬
gleich die Geldsätze am offenen Märkte niedrig sind , würde
es unserer Ansicht nach der politischen Lage wenig ent¬
sprechen, wenn jetzt eine Ermäßigung des offiziellen Dis¬
konts vorgenommen würde.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 27 . Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.
S ' /s PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
3ftg Mt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do . do . . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
31/2 PCt . do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihs
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt . Stollhammer , Jcversche, Dämmer von 1877.
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hg Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
Zstg pCt . Butjadinger , Goldenstedter
31/2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 Mt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3H2 Mt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3' /g Mt . do. do.
3 Mt . do. do. . . . .
3Hz PCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb. b. 1905
Shg PCt. do. do. . . . .
3 pCt . do. do. . . . .
3H2 Mt . Bayerische Staats -Anleihe
3 '/, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3H2 Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
3H2 Mt . Kölner Stadt -Anleihe
3hs Mt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . .

II . Nicht mündelsicher.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 Mi . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3hz Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Ankauf Verkauf

Mt. PCt.
100 100,50
100,25 100,75

88,30 88,85
102,25 102,75
100 100,50
103,60 131,40
102,25 102,75
100 — '
101,75 —
99,25 —
99 —
99 99,50

100,75 —
102,50 103,05
102,50 103.05

91,90 92,45
102,45 103
102,45 103
91,90 92,45

101,20 101,75
99,30 100,35
— 99,25
99,60 99,90
99 99,55

98,20 98,75
98 98,55

103 .40 —

96,10 96,65
93,10 93,65

4 Mt . abgest. Pfandbriefs der Berliner Htzpoth.-Bank 99,70 100,25
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP >- u . Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914 — 102,60
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b . 1912 103,10 103,65
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktl« -

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 102,70 103
3Ü, do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bcmk

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 100,20 100,50
LH» Mt . Pfandbriefe der Braunschweig --Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50 96,80
3H2Mt - abgest. do. der Preuß . Hypoth . -Aktien-Bank 94,70 95,25
4H2 PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 Mt . — 102,50
4 Mt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25 102,75
4 Mt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 101, 101 .55
4 Mt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50 —
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 169,10 169,90
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,45 20,53

do. New-York . . „ 1 Doll . „ „ . 4,1975 4,2325
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1825 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,89 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,50 Mt . bz, G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
3H2 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
Lhy Mt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halb

Coupons . . . .
3 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe
4 Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3H2 Mt . desgl.
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd

bar bis 1907 . . .
W/2 Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3stg Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 Mt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose4 Mt . Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3 Hz Mt . do. do.
3hg Mt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
3stz Mt - do.
3 Mt - do.
3hz Mt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 190
3hz Mt . do.
3 pCt . do.'
3stg Mt . Bayerische Staats -Anleihe
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3hz Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hz Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Lstg Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hz Mt . Leerer Stadt -Anleihe Von 1902
41/2 Mt . Lübeck -Buchener Eisenbahnanleihs von 1902
3 Mt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3hz pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3hz Mt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1903

Nicht mündelficher.
4 Mt . Deutsche Dampffischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt4 Mt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 Mt . Mitleid . Bodenkredit -Anst.-Psdbr ., unk. b. 190S

mündelsicher im Fürstentum Reuß4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicher im Fürstentum Reuß

3h « Mt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3hz Mt . Braunschweig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.unkündbar bis 1910 . . . .4 Mt . siaatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Psandbr.von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausqeschl.4 Mt . Türkische Adm. Anl . v. 1903
b PCt. neue steuerfreie Italienische Rente, kleine Stücke4 Mt . OesterreichischeGoldrente . . . .4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)4 Mt . Ungarische Kronenrente . . .
3hz Mt . do. . . .4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.

3H2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauft
Pt-C Mt.

100 100,50

100,25 —
— 88,85

102,25
100

102,25
99,25
99L5

130,60
101.75
64

102,50
102,50

91,90
102,45
102,45
91. 90

101,20
104,70

99,20
99.70
99,10
99,30

100,40
100. 75
99.90
99,80

100^ 0

99.75
59.75

131,40

99,50
103,05
103,05
92,45

103
.103

92,45
101,75
105.25
99.75

100.25
99,65
99,85

100,95

100,45
100,35

101,25 —
— 103

102,30 102,85

101,20 101,50

101,20
100,20

101.50
100. 50

96,50 96,80

87,45 88,

102,60
100,70
99,10
90,95

103,15
101,25

99,65
91,50

98,20 98,7

Kurze Wechsel aus» Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. -»
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . «,
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll, a
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . »
Holländische Noten . . . . 10 st. a
Diskont der Reichsbank 4 Mt.
Lombardzins der Reichsbank 5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst qema«den Tages -Kursen.

101,45
96,60
93,10

169,10
20,45
81,20

4,1975
4,1825

16,89

102
97,15
93,65

169,90
20,53
81,60

4,2325
4,2325

16,99

Anzeigen.
Airsdirigimg.
Rastede . Am
6 . Februar , nachm. ISHs Uhr,

sollen in ol. Bruns Wold in
Wehnen

Grüppenarbeiten
mindestfordernd vergeben werden.

Annahmelustige wollen präzise zurStelle sein . I . Degen , Aukt.

Metjendorf.
k" Am Sonntag , den 7. Februar:

Ball slir SmsWcil,
wozu freundl . einladet G . Brun s.

Kriegerverein

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers am Sonntag , den
3t - Januar:

tu Harms' Gasthause (Müsselkrug.)
Anfang abends 7 Uhr.

Der Vorstand.

Krisger -Vsesin
Lq -BaiOm.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers am Sonntag , den
31 . Januar:

Ball.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst em
_ Der Vorstand.

ZMeaahaer
_ Krieger - Verein.
Die bei der am 1 . Weihnachtstac

stattgesundenen Verlosung ai
Nummer 13 106 193 339 41
528 und 531 gefallenen Gewinn
sind bis jetzt nicht abgeholt.

Dieselben sind nun bis zui1. Februar d. I . beimKam . Hinrickin Empfang zu nehmen, widrigensal!
diese Gegenstände zum Besten d,
Unterstützungskasse des Vereins ve
kauft werden.

Der Vorstand.
Zu verm. zwei elegante Dame

maskenanzüge. Auguststr. ss.

I.
Sonntag , den 14. Februar d. Js . :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Wüsting.
Link

Am Freitag , den 29 . Jan . d. I .,
im Vereinslokal:

MMtmDlllld.
— Programm vorzüglich .-

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand und
H . Clauste »._

Petersfehn.
Klub „ktzmütliekktzit"

Am Sonntag , den 31 . Jan . d . I .,
abends 6 Uhr:

veuerslrei'ssmiiilllllg
im Vereinslokal <D . Schmidt .)

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Sandhatten.
Am Sonntag , den 7. Februar d . I . :

wozu freundlichst einladet
Joh . D . Steenken.

Am Sonntag , den 7. Februar d . I.

MW«
Tivoli in Elsfleth.

Am Sonntag , den V. Februar:

Große Masterode
im festlich dekorierten Saale.

Die beiden besten Maskenkostüme
erhalten Prämien.
Anfang 7 Uhr, Demaskierung 11 Uhr.

Entree : Herren 2 Damen 1
Zuschauer ohne Maske 50

Zu zahlreichemBesuche ladet freund¬
lichst ein G . Schröder.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Grostenmeer . Verloren ein
Portemonnaie mit Inhalt in der
Nähe von Salzendeich. Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Gastwirt
Ritter , Salzeudeich,

Zn belegen u. anznleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht auf 2 . Hypothek5000 Mk . (Brandkassentaxat 11,000Mark ) von prompt . Zinsz . NähereAuskunft u. W . postl. Donnerschwee.

Zum 1 . Mai 1904 gegen Sicherheitund hohe Zinsen 3000 ^ gesucht.
Gest. Offerten unter S . 104 be.

fördert die Exped. d. Bl.

Wohnungen.
Zu verm. auf 1 . Mai d . Js . die

ger. Unterw . m . Gart . Ziegelhofstr. 16.
Näheres das. R entner Stümpeley.

Zu vermieten auf Mai er. die
schöne geräumige Oberwohnung in
einem neu erbauten Hause in der
Nähe des Bahnhofs Ohmstede.

Anfragen sind zu richten unter
S . 334 an die Exped. ds. Blatt es.

Eversten . Zu verm . e. Oberw.
mit Stall u. Gartenland . Nachzufr.

Osternbnrg » Cloppenburgerstr . 49.
Zu verm. e. Wohnung mit Garten-

land an ruh . Bew. Lambertistr . 52.
Osternbg . Zu verm . z . 1 . Mai 1 sep.

Unterw. m. etw. Ld. Cloppenbg.str. 55.



Zu verm . eine geräumige Unter¬
wohnung . Ackerstr. 6.

Osternbnrg . Zu verm . e. Ober-
Wohnung mir Gartenland.

Cloppenburgerstraße 49.
Zu verm . e. kl- Oberw . s . 1 einz.

Person . Lambertistr . 52.
Geräumige Unterwohnung,

2 St ., 2 K ., K . u . Zub ., auch etw.
Gartenland , zum 1 . Mai d . I . zu
verm. Näh . Donnerschw . CH. 30.

Zu verm. kl. srdl. separate Unter¬
wohnung mit Garten.

Näheres Haareneschstr. 28b, unten.
Zu verm. zum 1 . Mai irdl . Unter-

Wohn. Pr . 180 Mk. Nadorsterstr . 49.
Umständeh. p . sofort od . sp. steht die

Parterre -Wohn . , sowie eine schöne
Oberw . ebf . frei . Näh. Nadorsterst . 101.

Zu verm. zu Mar separ. Unterw . ,
Mietpr . 240 ^ Näh . Nadorsterstr . 65
Zu verm. srdl.m . Stube . Haarenstr . 43a

Zu verm. z. 1 . Mai die leparate
Oberw «, enth . 2 St ., 3 K., Küche u.
Zubeh. W . Stolle , Ofenersir. 47.

Eversten . Z . vm. e. Oberw . mit
Grtld ., Mietpr . 110 Tebtengang 4

Zu verm. gut möbl. Wohn - nebst
Schlafz. _ Jakobistr. 3, part.

Z . 1 . Mai zu verm. srdl. Oberw . ,
pass, f . alleinst. Ehep. Nadorsterstr . 74.

Zu vermieten im gelben Schloß
eine große Herrschaft!. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner zum I . Mai die von vr . msä.
Freese Söhne bewohnte Oberwohn.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewohnte Haus . Klingenberg.

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai
Unterw . mit Garten. Sandstr. 57.

Zu vermieten pr . 1 . Mai sreundl.
Oberwohnung mit separatemEin¬
gang . Mietpreis 400 Mk.

B . Klostermann , Brüderstr. 20.
Osternburg . Zu verm . pr . l . Mai

in m . neuerb . Hausea. d. Bremerstr. eleg.
1 .Etage m . Balk., 8 Z . m . Gas -, Wass.-,
Badeeinr . Zu erfr . Bremerstr . 13, part.

Zu verm. zum 1 . Mai oder frühe
große abschließbare Oberwohnung

Humboldtstraße 7.
Gesucht zum 1 . Mai Ober - oder

Unterwohnnng zum Preise bis zu
260 Off. W . 1« « postl. Bant.

Zum 1 . Mal eine freund!. Unter¬
wohnnng , 2 Stub ., 1 Kammer usw.,
zu vermieten. Preis 200 Mk.

Philosophenweg 5. Näheres das.
Die vom Herrn Dp. mell.

Hügel benutzten 3 Räume
find zum 1 . Mai I.
anderweit zu vermieten.

E . Memmen,
_ Theaterwall S.

Zu verm. zum 1 . Mai die Unter¬
wohnung mit Stall und Gartenland
Bloherfelder Chaussee 6.

Zu verm. eine freundliche Ober¬
wohnung mit separatem Eingang.

D . Hohnhorst , Farbenhandlung,
Donnerschweer CH. 51._

Bloherfelde . Zu verm . e . Woh-
uung mit Land. Ww . Garrels.

Zu verm. zum 1 . Mai e. Oberw»
mit Wasserl. in der Nähe der Bahn
u. Post. B . Rühling , Bleicherstr . 1

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Junge Mädchen werden in der
Damenschneiderei gründlich ausge-
bildet._ Baarz , Huntestr . 2.

Für e. kräft . Jungen w . z. Ostern
eine Stelle als Tischlerlehrling ges.
Off, u. S . 33 « an die Exp, ds. Bl.

SorlLTLnr.
Für die diesjährige Saison

suche noch tücht. Kochfrauen , j
erste und zweite Köchinnen , I
Mamsells für kalte Küche, l
Büffet , Haus - «. Bonmam-
selle « , Zimmer -, Servier -, 2
Hans - , Küchen- , Platt - und S
Waschmädchen, Verkäuferinn . AB aller Branchen, Servierfräul . ^'

Z für Weinstuben , F
ferner tüchtige Oberkellner , P

Zimmer -, Saal - und Restau - <v
rant - Kellner , Büffetiers,
erste und zweite Hausdiener *
u. s. w.

Zeugnisabschriften u . Photo¬
graphie erbittet

Leer, Heinr . Vosberg,
Norderstr . 2. Stellen -Verm.

Gefacht zum 1 . März evtl, früher
ein junges Mädchen,
schlicht um schlicht , bei vollständigem
Familienanschluß.

Frau Otto Tindler,
Osnabrück , Krahnstraße 42.

Vor Brake.
ein fixer

Gesucht zu Mai

ahrknecht,
der gute Zeugnisse hat , gegen hohen
Lohn. Joh . Lüerffen.

Osternburg . Gesucht für kleinen
Haushalt bei Familienanschluß ein

Mädchen,
welches auch melken kann.

Schützenhofstraße 18
Tüchtige Waschfrau aus sofort

gesuch t. Gaststraße 4II.
Detern . Suche für mein Manu¬

faktur -, Kolonial- und Kurzwaren-
Geschäft auf Ostern einen

Joh . Lübsen.

Per sofort oder später suche
ich einen tüchtigen

VvrkLMsr
für mein Herrengarderobe- und
Schuhwarengeschäft.

Off. mit Phot , und Gehalts-
anspr . erbittet

Worden. U. K. Iamm.

Gesucht aus sofort eine tüchtige
Köchin

gegen hohen Lohn.
„Tonhalle "

, Osternburg.
Gesucht zum 1 . Mai ein junges

Mädchen zum Erlernen des Kochens
schlicht um schlicht.

Offerten unter D . C . postlagernd
Oldenburg erbeten. _Berne.

Für mein Manufaktur - und Mode-
waren - Geschäft suche per 1 . April
einen durchaus fixen

jungen Mann.
Derselbe muß kleine eingeführte Touren
übernehmen. Prima Referenzen er¬
forderlich. I . H . Horstmann.

Gesucht wegen Erkrankung des
jetzigen aus sofort ein ordentliches
Mädchen für Hausarbeit. (Abge¬
schlossene Etage . ) Hohen Lohn.

Frau D . Ahrens , Bremen,
_ Domshof 16 ._
Suche zu Ostern für mein Barbier-

und Friseurgeschäft einen
Lehrling . "MV

_ F . Bathe , Heiligengeiststr . 18.
Zum 1 . Mar ein in Hand - und

Hausarbeit nicht unerfahrenes junges
Mädchen aus achtbarer Familie für
einen landwirtschaftlichen Haushalt,
verbunden mit Gastwirtschaft.

Offerten unter S . 33V an die
Exped. d . Bl ._ _

Rastede . Zu Mai suche ein

jüngeres AeilßMchen.
_ Frau Ehlers.

Gesucht zum 1 . Mai ein im Kochen
und in der Hausarbeit durchaus er¬
fahrenes tüchtiges

Mädchen
gegen guten Lohn.

Frau Staatsanwalt Driver,
Auguststraße 241.

Hilniller sowie HnOm
erzielen hohen Verdienst. Näheres

Julius Prütz , Stettin,
Scharnhorststr . 15g.

Hahn . Gesucht e. Tischlergeselle.
Aug . Garrels , Tischlermstr.

Gesucht auf sofort ein tüchtiges
Mädchen geg . guten Lohn für kleinen
Haush . Frau Mysing , Rövekamp 81

Gesucht zu Mai ein durchaus ge¬
wandtes Mädchen für Küche und
Haus , desgleichen e . kl. Hausknecht.

Karl Schmidt , Delikatessenhdlg .,
Staustraße 17.

Oldenburg . Für ein Glasergesch.
wird zu Ostern od. Mai d . I . ein

unter günst . Beding , gesucht.
W Cordes , Rechstllr , Haarenstr .5.

u. mehr können Herren u. Damen
verdienen durch den Verkauf eines
in Deutschland viel begehrten Artikels.
Auskunft u . Muster kostenlos durch
Gg . Beck in Lille (Frankreich ).

Bürgerfelde . Ges . zu Mai ein
zuverläss. Mädch . G . Duvenhorst.

Gesicht ein tücht. Kolporteur.
Offerten unter S . 33V an die

Geschäftsstelle d. Bl.
Gesucht aus sofort ein tüchtiges,

jmzes » che«
für Küche u . Haus . Lohn 60 Taler.
Schmalseldt , Bremerhaven , Sielstr.

Gesucht für einen landwirtschastl.
Haushalt eine tüchtige

Haushälterin,
die alle Arbeiten übernimmt . Nur
zuverlässigePersonen mit besten Zeug¬
nissen wollen sich melden.

Nähere Auskunft erteilt
H . Stöltje , Alexanderstr . 25 a.

Zwischenahn . Für eine hiesige
bessere Wirtschaft zum 1. Mai d . I.
ein junges Mädchen gegen Salär,
sowie ein sreundl . Kindermädchen.

Adresse zu erfragen bei
I . H . Hinrichs.

Ein Fräulein in mittleren Jahren,
aus guier Familie , sucht zum 1 . Mai
Stellung als Haushälterin.

Offerten unter S . 333 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Gesucht
zur Führung meines Haushaltes mit
zwei Kindern eine ältere , rechtliche
Person.

Joh . Hinrichs , Nordenham,
Hafenstraße 8.

Streek b . Sandkrug. Zum 1 . Mai
suche ich für meinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt ein

tichtizes Milchen.
Frau Dammermann.

Gesucht zu Mai ein

zuverlässiges Mädchen
gegen guten Lohn.

Frau Jmmel , Blumenstr . 6.
Elsfleth . Gesucht aus Ostern ein

UM " Lehrling . "TW
I . C. B . Lübken,

Blockmacher u . Drechsler.
Zwischenahn . Gesucht z . 1 . Mai

d . I . ein Grostknecht.
Näheres bei I . H . Hinrichs.
Gesucht für 2 größere

Festlichkeiten per Mitte
Febr. 2 freundliche junge
Mädchen , welche gewillt
sind, ein Büffet zu über¬
nehmen.

Gurer Verdienst zugesichert.
Offerten unter S . 333 an die

Exped. d. Bl . erbeten.
Zetel . Gesucht z. 7 . Febr. einen

Läckergchilfell.
Karl Jausten.

Gesucht
zum 1 . Mai ein gewandtes , zuverläss.

Mädchen.
Lohn 280—300 Mk.

Delmenhorst . G . Hohenner.
Zum 1 . Mai ein tücht . Mädchen

für Küche und Haus.
Fran Finanzrat Stein,

Taubenstr . 19.
Zum 1 . Mai ein

seimbtes Wich«
für Küche und Haus.

Frau Ober-Regierungsrat Driver,
Blumenstr . 43.

Wer schnell Stellg . finden will, verl.
d. „Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Eversten . Gesucht zu Mai ein
Lehrling.

D . E . Koch, Tischlermstr.
Für ein 16jähr . j . Mädchen wird

zu Mai Stell , gesucht in best , bürgerl.
Haush . z. weit. Ausb . schl. u . schl. b.
Fam .-Anschl. Gefl. Off. u. L. K . 30V
postlag. Altenesch erb.

Ofen . Gesucht zum 1 . April ein
junges Mädchen , welches im Haus¬
halt und in der Wirtschaft tätig sein
muß, gegen Salär.

Aug . Grashorn.
Gesucht zum 1 . Mai ein

gmndtes Mich»
für Wäsche und Hausarbeit gegen
hohen Lohn. Mädchen mit nur guten
Zeugnissen wollen sich melden.

Frau H . Frerichs,
Pferdemarktplatz 11.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
für meineRind - u . Schweineschlachterei.

Heinr . Hullmann,
Donnerschweerstraße 14.

liches fixes Mädchen von 17—18 I.
Frau L. Bünting , Ofenerstr. 17.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.
Suche per 1 . Mai ein kräftiges

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Meyer , Langestr. 53, 2. Et.
Ein gut empfohlenes Mädchen,

das mit der Wäsche Bescheid
weist , zu Mai gesucht.
Frau Th . Troebner , Langestr . V3.

Gesucht tüchtige
Rock- u. Taillen-
Arbeiterinnen.

S . Hadlo.
Gesucht zu Mai ein Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Anna Bode,

Heiligengeiststr . 16.
Buttel b . Berne. Gesucht zum

1 . Mai d . I . ein

Mädchen,
welches Ostern konfirmiert wird und
das Melken einer Kuh übernehmen
muß . Frau Hauptlehrer Engelken.

Gesucht auf Mai ein zuverlässiger
ILrrSGLL 't-

welchergut mit Pferden Bescheid weiß.
Süderschwei . Gust . Ehlers.
Gesucht z. 1 . Mai oder früher ein

gew. Mädchen von 16 — 18 Jahren,
welches zu Hause schlafen kann.

Osternburg . Langenweg 34.
Suche zu Ostern für mein

Kolonialwarengeschäft einen
Lehrling.

LL . VsLs , Heiligeng.str.1K'
Eversten 111 . Gesucht zum 1 . Mai

ein kleiner Knecht.
H . Schütte.

Tüchtiges Iienftlibchen
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt gesucht . Meldungen in der
Expedition d . Bl.

Etzhorn. Gesucht aus sofort ein
Geselle und zu Ostern oder Mai
d . I . ein Lehrling.
Gerhard Steenken , Stellmachermstr.

Gesucht ein Lehrling für meine
Schlacht. Karl Spilter » Ofenexstr. 13.

Elsfleth . Gesucht auf Mai einLLnSGLLl,
der gut mit Pferden umzugehen weiß.

Wilh . Bargman « , Gastwirt.

Für meine Tabak -Fabrik suche
ich zu Ostern einige Jungen.

Th . Troebner.

Suche zum 1. Wai ein
tüchtiges Kausmädchen.

Offerten unt. S. 317 an
die Geschäftsstelle d . Mattes.

Neuenburg . Wir suchen für das
von uns zu errichtendeTorfwerk zum
1 . März ds . Js . einen tüchtigen, im
Betriebe erfahrenen

Lsitsv.
von Negelein L Ohmstede.

Berne.
Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes

jnngesMLSvdsn
gegen Salär.

Frau Kaufmann Janssen.
Gesucht zum 1 - Mai ein erfahrenes

Mädchen oder jnnges Mädchen.
Fr . W . Krüger , Nadorsterstr . 45.
Eine pers. erfahr , u . eine angehende

Köchin mit guten Zeugnissen suchen
zusammen Stellung in einem Kurorte.
Offert , unt . R . G . postl. Oldenburg.

Gesucht zum 1 . März ein nettes,
freundliches jnnges Mädchen z. Er¬
lern. d . Haushaltes schlichtu . schlicht
bei vollem Familienanschluß.

Offerten unter S . 338 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Neuenburg . Zum baldigen An¬
tritt suchen wir

M—M licht. Arbeiter
zum Graben von weißem Torf.

von Negelein L Ohmstede.
Gesucht für eine OsfizrerssannUe

nach Thüringen z. 1 . Mai ein besseres
Mädchen für Küche u . Haus. Gehalt
bO—60 Taler . Nachzufr. Gottorpstr . 10.

Acht. Vertreter
für Oldenburg i . Gr . u. Um¬
gegend wird von einer älteren,
leistungsfähigen Zigarrenfabrik
gesucht . Offerten unt . S . 315
an die Exped. d. Bl.

Gesucht f. Mai tüchtiges akkurates
Mädchen f. Haush. v. 2 Personen.

Rentner Wöbcken , Auguststr. 59.
Für mein Manufaktur - und Aus-

steuergeschäftsuche ich zu Ostern einen

Lehrling.
Brake . Gustav Gotthardt.
Gesucht aus sofort für hier u. aus¬

wärts tüchtige Dienstmädchen für
Privat - Hotels und Landwirtschaft
gegen hohen Lohn zum 1/ Febr . und
1 . Mai , 20—30 gute Dienstmädchen
suchen Stellungen nach Wunsch.

Gebühren werden nicht erhoben,
nur Auslagen erstattet.

S . E . Mammen,
Stellenvermittelg. u. Nachweisbureau
_ Brake i . Oldbg.

kkM ürise.
Johannisstr. 6.

Suche umständehalber für e. nettes
Mädchen auf sofort eine Aushilsestells
bis Mai.

Suche für ein nettes , einfaches
älteres Kinderfräulein mit prima
Zeugnissen Stellung zum 1 . oder
15 . Februar.

Suche auf sofort einen kleinenfixen
Hausburschen.

Zu kaufen gesucht ein gut erh.
Kinderwagen.

Billig zu verkaufen ein Herren«
Maskenanzug. _

Bardensteth . Zum 1. April oder
1 . Mai ein

junges Mädchen,
welches auch etwas schneidern kann,
gegen Salär , bei Familienanschluß.

H . Wessels » Kaufmann.
Gesucht zum 1. Februar ein tüchl.

Mädchen gegen guten Lohn für kl.
Haush . Frau Mysing , Rövekamp 81.

Zum 1 Mai e. Mädchen , welches
melkenkann. Milch ist nicht auszubring.

Frau Klävemann , Röwekamp.
Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen

von 18—20 Jahren.
_ F . Bölling , Bahnhof Loy.

Gesucht
per sofort, Februar und Mai viel
Personal für Stadt und Land , hier
und auswärts.

Slumsiisasll,
Johannisstr . 13.

Grotzknechte
für Landwirtsch . such. p . Mai Stell.

SliLursnsaal : ,
Johannisstr . 13. _

Ges. z. 1 . Mai a. d. L. e. Mädch . v.
14 — 20 I . f . L. u . H . N . Ehnernw . 20.

Gesucht zu Mai ein gut empfahl.
Mädchen . Frau Ober - Inspektor
Hullmann , Wallgraben 5.

Gesucht zum 1 . Mai ein Knecht
von 14— 16 Jahren.

W . Brandes , Ziegelhosstr. 62.

Pensionen.
In s. geb ., evgl. Familie find . j.

Damen , die sich zu wissensch ., künstl.,
prakt . Ausbild , oder z . Erh . in

WM" Wiesbaden "WS
aufhalten wollen, in beschr . Anz.
liebevolle Aufnahme bei Nataly
Schulz u. Schw. Gründl. Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Malen durch
qeprft. Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Villa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z . V. Wiesbaden , Gerichtsstr. 3.

p Lkpenbi 'kil8lsin- l(obl8nr H
(Staat !, konzessioniert).

Häusl , u. gesell . Ausbild . All. Hand¬
arbeit . Wissensch ., Sprach , d. Aus¬
länd . i. H. Auf W . Musik, Malen.
Herrl . Lage, Villa mit gr. Gart ., dir.
a. Rhein . Vorzügl. empfohlen v.
Eltern , auch aus Oldenburg . 700
Prosp . durch die Vorsteherin Frau
Luise Mühlenfeld.

Wiesvadm, KV -, i.
Haushaltpens . für 4' junge Damen.
Z . 1 . März u. 1 . April Platz frei . Pr.
hlbjhrl. 500^ L Trau Major v . Rommel.
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Aer Zusammenbruch.
(Der Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
!Nachdruck verboten .!

18 ) (Fortsetzung .)
Honors hatte , seit er da war , trotz seines großen

Hungers manchmal innegehalten und bei jedem Geräusch,
das er zu vernehmen glaubte , den Kopf umgewendet.
Wenn er nach einem schweren Seelenkampf seinen Schwur,
niemals wieder einen Fuß in dieses Haus zu setzen , nicht
gehalten hatte , so war er dazu von dem unwiderstehlichen
Wunsch getrieben worden , Sylvine wiederzusehen . Er be¬
wahrte unter seinem Hemd , aus der bloßen Brust den Brief,
den er in Reims von ihr erhalten hatte , jenen so innigen
Brief , in dem sie sagte , daß , sie ihn immer geliebt habe,
daß sie immer nur ihn lieben werde , trotz der grausamen
Vergangenheit , trotz Goliaths und des kleinen Charlot , den
sie von diesem Menschen hatte . Und er dachte nur noch
an sie , er beruhigte sich darüber , daß er sie noch nicht
gesehen hatte , indem er gleichwohl sich bemühte , gleich¬
gültig dreinzüblicken , um seinem Vater nicht zu zeigen,
was ihn bedrückte . Aber die leidenschaftliche Liebe trug den
Sieg davon , und indem er sich zu einem möglichst na¬
türlichen Ton zwang , fragte er:

„ Und Sylvine , sie ist wohl nicht mehr hier ?"
Fouchard warf einen schrägen Blick auf seinen Sohn,

und auf seinem Gesicht leuchtete ein innerliches Lachen.
„Doch , doch !"
Tann schwieg er und spuckte lange aus , und der Ar¬

tillerist mußte nach einer Pause wieder das Wort nehmen:
„Sie hat sich also niedergelegt ?"

„ Nein , nein ."

Endlich geruhte der Me , auseinanderzusetzen , daß er
trotz alledem des Morgens mit seinem Wagen auf den
Markt von Raucourt gefahren sei und seine Magd mit sich
genommen habe . Wenn auch Soldaten durchzögen , so sei
das doch kein Grund gewesen , daß dieLeute aufhören sollten,
Fleisch zu essen , und daß man nicht mehr seinen Geschäften
nachgehe.

Er hatte also , wie alle Dienstage , einen Hammel und
ein Viertel Ochsen da hinunter gebracht und den Verlauf
eben beendet , als die Ankunft des siebenten Korps ihn in
ein furchtbares Gedränge hineingerissen hatte . Alles lief
und stieß einander . Da hatte er Angst gehabt , man werde
ihm seinen Wagen und sein Pferd nehmen ; er war davon¬
gefahren und hatte Sylvine zurückgelassen , die gerade ein
paar Gänge in dem Marktflecken besorgte.

„O , sie wird wieder kommen, " schloß er mit seiner
ruhigen Stimme . „ Sie wird sich zum Doktor Dalichainp,
ihrem Paten , geflüchtet haben . . . 's ist trotz alledem ein
mutiges Mädchen , mit ihrem Gesicht , als ob sie nur
zu gehorchen verstünde . . . . gewiß , sie hat ihre
Vorzüge ."

Spottete er ? Wollte er erklären , warum er dieses
Mädchen , das ihn mit seinem Sohn verfeindet hatte,
behielt , trotz dieses Kindes von dem Preußen , von dem
sie sich nicht trennen wollte ? Und wieder konnte man
seinen schrägen Blick , sein stummes Lachen sehen.

„ Charlot ist dort , er schläft in ihrer Stube , sie wird
gewiß bald kommen ."

Mit bebenden Lippen sah Honors seinen Vater so
starr an , daß dieser seinen Gang wieder aufnahm . Und
von neuem begann das endlose Schweigen , während er
sich mechanisch wiederum vom Brot abschnitt , immerzu
essend . Auch Jean fuhr damit fort , ohne das
Bedürfnis zu empfinden , ein Wort zu sprechen . Mau¬
rice betrachtete , gesättigt und die Ellenbogen auf den Tisch
gestützt , die Einrichtung , den alten Speiseschrank , die alte
Wanduhr und träumte von den Ferrentagen , die er
einstens mit seiner Schwester Henriette in Remilly ver¬
bracht hatte . Minuten flössen so dahin ; die Uhr
schlug elf.

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

N̂achdruck verboten,!
84 iFortsewn 'cick

Im heftigsten Kampfe zwischen diesen beiden gleich
schmerzlichen Auswegen verstrich der jungen -Frau die
Nacht , Erst das Morgengrauen , die trübe , kühle Stunde,
welche den Idealen die Flügel abstreift , aber auch die
Sorgen von den ungeheuerlichen Ausgeburten einer er¬
hitzten Phantasie säubert und aus ihr natürliches , so viel,
Viel kleineres Maß zurückführt — und zeigte ihrem gierig
suchenden Geiste die dritte , die einzig rettende Möglich¬
keit : Arbeit!

Es wurde plötzlich so hell und licht in ihrem armen,
verzweifelten Herzen . Arbeit war Freiheit ! Arbeit war
Erlösung , bas einzige Mittel , ihre Selbstachtung wieder
zu gewinnen.

Gerta ordnete entschlossen ihren Anzug . Mit dem an¬
brechenden Tage sollte das neue Leben beginnen.

Früh schon kam Christine Orb herab , Eimer und Besen
tragend , und schlug die Hände zusammen , als sie die junge
Frau erblickte .

" ^

„ Sie sind schon ausgestanden , Frau Werner '? Das
hätten Lie nit tun sollen ! Bin ich dann nit da vor die
Arbeit ? Und wie weiß Sie aussehen ! Gewiß sind Sie
krank ! Nein , sehen Sie , das leid ' ich wahrhaftig nit > —
Herr Werner hat mir beim Abschied aufgetragen , daß ich
für Sie sorgen sollt '

, wie vor mein leibeigen Kind , hat
er g

'sagt , und was tät denn der denken , wenn er heim-
käm ' und fände Sie krank ? — Na , das möcht ' ich nit er¬
leben ."

Dabei kniete sie schon auf dem nassen Stubenboden
jede Versicherung mit einem kräftigen Strich ihrer Scheuer¬
bürste begleitend.

„ Er sagte , daß er wiederkommt — bald schon wieder¬
kommt , Christine ?" fragte Gerta rasch.

„ Ach , was wollt ' er nit !" sagte diese , ohne sich in
ihrer Arbeit stören zu lassen . „Der Halts ja doch nit
lang ' so weit von Ihnen aus ."

„ Teufel, " murmelte er , „ wir dürfen die anderen nicht
abzieheu lassen ."

Und ohne daß Fouchard sich widersetzte , öffnete er
das Fenster . Das ganze Tal lag schwarz und hohl da , er¬
füllt von einem Meer von Finsternis . Immerhin nahm
man , sobald die Augen sich daran gewöhnt hatten , die
von den Feuern aus den beiden Uferböschungen beleuch¬
tete Brücke deutlich wahr . Noch immer ritten die Küras¬
siere hinüber , in ihren großen , Weißen Mänteln , ge¬
spenstischen Reitern gleichend , deren Pferde , von einem
Schreckenssturm gepeitscht , auf dem Wasser schritten . Und
so ging 's endlos , unaufhörlich , immerzu im selben , lang¬
samen , geisterhaften Zuge . Rechts lagen die kahlen Ab¬
gänge , aus welchen die Armee schlief , unbeweglich in
Todesstille.

Er hatte das Fenster weit offen gelassen , und der
alte Fouchard ergriff sein Gewehr , setzte ein Bein auf
das Fensterbrett und sprang mit der Behendigkeit eines
jungen Menschen hinaus . Alan hörte ihn einen Augen¬
blick mit den regelmäßigen Schritten einer Schildwache
auf und ab gehen ; dann vernahm man nur das große,
ferne Geräusch , das Gewühl auf der Brücke . Ec hatte
sich zweifellos an den Straßenrand gesetzt und war be¬
ruhigter , da zu sein , wo er die Gefahr herannahen
sehen konnte , völlig bereit , mit einem Sprung ins Haus
zurückzukehren und es zu verteidigen.

Jede Minute blickte Honors jetzt auf die Uhr . Seine
Unruhe wuchs . Von Raucourt nach Remilly waren nur
sechs Kilometer ; das machte für ein junges und kräf¬
tiges Mädchen wie Sylvine kaum mehr als eine Weg¬
stunde . Warum war sie nicht zurückgekehrt , seit sie der
Alte vor Stunden aus den Augen verloren hatte in diesem
verworrenen Gewühl eines ganzen Armeekorps , das die
Gegend überschwemmte und die Straßen verrammelte?
Es hatte sich gewiß irgend ein Unglück ereignet ; und
er sah sie schon hilflos rn den Feldern , von den Pferden
znsammengetreten.

Plötzlich aber erhoben sich alle drei . Im raschen
Lauf kam 's die Straße herunter , und sie hörten den Alten,
wie er sein Geivehr fertig machte.

„ Wer geht da ?" rief der letztere barsch . „Bist Du 's,
Sylvine ?"

Niemand antwortete . Er drohte , zu schießen , und
wiederholte seine Frage . Da vernahm man , wie eine
kcuckende , beklommene Stimme endlich dazu gelangte,
zu sagen:

„ Ja , ja , ich bin 's , Vater Fouchard ."
Dann fragte sic gleich darauf:
„ Was macht Charlot ?"

„ Er liegt schon und schläft ."

„ Gut , danke !"
Und nun plötzlich beeilte sie sich nicht mehr , und ihr

entfuhr ein tiefer Seufzer , in welchem ihre ganze Angst,
ihre ganze Müdigkeit sich Luft machte.

„ Geh durchs Fenster hinein, " sagte der alte Fouchard
wieder ; „ es sind Leute drin ."

Und als sie in die Stube gesprungen war , blieb sie
jäh vor den drei Männern stehen . In dein flackernden
Kerzenlicht , mit ihrem dunkelbraunen Gesicht , ihrem
dichten , schwarzen Haar und ihren großen , schönen Augen,
die allein genügt hätten , sie zu einer Schönheit zu
machen , erschien sie da ; auf ihrem ovalen Antlitz prägte
sich die feste Ruhe der Unterwürfigkeit aus : Aber in
dieser Sekunde hatte ihr der plötzliche Anblick Honorss
alles Blut aus dem Herzen in die Wangen getrieben ; und
sie war gleichwohl nicht erstaunt , ihn hier zu finden,
sie hatte auf ihrem ganzen Lauf seit Ranconrt an ihn
gedacht.

Horrors , wiewohl ihm die Kehle wie zusammenge¬
schnürt war und er zu taumeln drohte , heuchelte die
größte Ruhe.

„ Griten Abend , Sylvine .
"

„ Guten Abend , Honors ."
Dann w andte sie , um n icht in Schluchzen auszu-

Gerta wendete sich errötend ab.
„ Wenn Sie doch ein wenig anshören wollten , zu scheu¬

ern , Christine , nachher helf ' ich Ihnen dabei ; aber erst
setzen Sie sich hierher und raten Sie Mir — ich möchte gern
Arbeit haben !"

„ Sie , Frau Werner ?" fragte Christine höchst un¬
gläubig.

„ Ja — was ist dabei zu verwundern ? Mein Mann
arbeitet ja auch , und — und ich langweile mich sonst . —
Wissen Sie , ich glaube , ich könnte Wohl Hüte und Hauben
garrrieren , das ist aber auch das einzige , was ich einiger¬
maßen versiehe . Was meinen Sie , werde ich Wohl Arbeit
finden ?"

„ klebrig genug !" versicherte Christine eifrig . „ Gerade
das Pntzmachen , das is a einträgliches Geschäft hier . Ich
wollt '

, ich könnts , aber meine Hände sind halt zu steif —
da weiß ich gleich ein paar Frauen , die Winterhüte brau¬
chen — Damen sinds freilich nit , Frau Werner , aber es
wär ' doch ein Anfang —

.
und allzu teuer Werdens ja

auch in der ersten Zeit nit sein — ich will doch gleich
mal 'nüber springen ! Ich glaub ', da wüßt ' ich Ihnen
mehr Arbeit , als Sie machen können ."

Damit war das gutmütige Geschöpf auch schon ver¬
schwunden , üm bald darauf mit einem Arm voll altem
Sammet , Blumen und anderem Plunder zurückzukehren,
den die Bestellerinnen zu ihren Hüten verwendet zu sehen
wünschten , und Gerta konnte sich sofort an ihre erste Er¬
werbsarbeit machen .

^
Von diesem Tage an begann ein neues Leben für die

junge Frau . Christine hatte richtig prophezeit : die Arbeit
strömte ihr zu . Ihr angeborener Geschmack und die durch
unaufhörliche Hebung sich entwickelnde Geschicklichkeit ge¬
wannen ihr täglich neue Kunden, ^ machten sie in immer
weiteren Kreisen bekannt . Mit fast kindlicher Freude sah
Gerta ihren Verdienst bald die Bedürfnisse ihres einfachen
Haushalts übersteigen . Sie begann , Gefallen am Erwerb
zu finden . Gewohnheit machte ihr die sonst verschmähte
Arbeit teuer . Ließ es sich doch so gut von besseren Zeiten
träumen , während die Finger unermüdlich die zarten Blu-

brechen , den Kops ab ; sie lächelte Maurice zu , den ste
eben erkannt hatte . Jeans Anwesenheit machte sie ver¬

legen . Ihr war zum Ersticken , und sie nahm das Tuch
ab , das sie um den Hals hatte.

Honors fuhr fort , er duzte sie aber nicht mehr , wre
einstmals:

„ Wir waren unruhig um Ihretwillen , Sylvrne , wegen
all der Preußen , die daherkommen !"

Sie wurde plötzlich wieder blaß , und ihr Gesicht war
angstverzerrt ; und mit einem unwillkürlichen Blick gegen
das Zimmer , wo Charlot schlief , und mit einer Handbe-
wegnng , als wollte sie eine häßliche Erscheinung ver¬
scheuchen , murmelte sie:

„ Tie Preußen ! O , ja , ja , ich habe sie gesehen !"

Mit zerschlagenen Gliedern saut sie aus einen Sessel
nieder und erzählte , daß sie , als das siebente Korps
Raucourt überschwemmt hatte , zu ihrem Paten , dem Dok¬
tor Dalichamp , geflüchtet sei , in der Hoffnung , daß . Vater
Fouchard den Einfall haben werde , sie dort zu holen,
bevor er wegfahre . In der Hauptstraße war ein solches
Gedränge , daß kein Hund durchgekommen wäre . Und bis
gegen 4 Uhr habe sie ruhig und geduldig gewartet und
mit den Frauen Eharpie gezupft ; denn der Doktor , welcher
meinte , daß man vielleicht Verwundete von Metz und
Verdun schicken würde , falls dort ein Kamps stattfände,
beschäftigte sich seit vierzehn Tagen damit , im großen
Saal des Rathauses ein Lazarett einzurichten . Es trafen
Leute ein , die sagten , man könnte dieses Lazarett sehr wohl
gleich bedürfen ; und in der Tat hörte man seit Mittag
Kanonenschüsse in der Gegend von Beaumont . Aber das
ging noch in der Ferne vor , und man hatte keine Furcht,
als plötzlich , wie die letzten französischen Soldaten Rau¬
court verlassen hatten , mit einem schrecklichen Lärm eine
Granate niedergefallen war , die das Dach eines Nach¬
barhauses eingescblagen hatte . Zwei andere kamen nach;
es war eine deutsche Batterie , die die Nachhut des sieben¬
ten Korps beschoß . Schon befanden sich Verwundete von
Beaumont im Rathause ; man fürchtete , daß eine Granate
ihnen auf den Strohsäcken den Rest geben könnte , wäh¬
rend sie aus den Doktor warteten , der sie operieren sollte.
Toll vor Entsetzen erhoben sich die Verwundeten und
wollten in die Keller hinunterkriechen , trotz ihrer zer¬
schmetterten Glieder , die ihnen Schmerzensschreie entrissen.

„ Und dann, " fuhr Sylvine fort , „ich weiß nicht , wie
es gekommen ist , trat eine jähe Stille ein . . . Ich war
aus ein Fenster gestiegen , das auf die Straße und auf
das Feld geht . Ich sah niemand mehr , nicht eine einzige
rote Hose , als ich große , schwere Schritte hörte ; dann
ries eine Stimme etwas , und alle Gewehrkolben fielen
gleichzeitig aus die Erde nieder . . . Unten in der Straße
waren schwarze , kleine Menschen mit schmutzigen Ge¬
sichtern , dicken , häßlichen Köpfen und mit Helmen bedeckt,
denen unserer Feuerwehr ähnlich . Man sagte mir , daß
das Bayern wären . . . dann , als ich die Augen erhob,
sah ich ihrer — o , da sah ich ihrer tausende und tausende,
die ans den Straßen , von den Feldern und Wäldern in
geschlossenen Reihen ohne Ende daher kamen . Gleich darauf
war die Gegend ganz schwarz von ihnen . Eine schwarze
Uebcrschwemmung , schwarze Heuschrecken , und immer
mehr und mehr , sodaß man in einem Nu nichts mehr
von der Erde sah ."

Sie zitterte und machte wiederholt eine Gebecde,
als wollte sie mit der Han ^ die entsetzliche Erinnerung
scheuchen:

„ Und dann , man kann sich nicht vorstellen , was da
geschehen ist . Es scheint , daß diese Leute seit drei Tagen
marschiert waren , und daß sie sich eben in Beaumont
wie Wütende geschlagen hatten . Sie gingen denn auch
fast vor Hunger draus und waren halb toll ; ihre Augen
traten aus ihren Höhlen heraus . . . die Offiziere versuch¬
ten nicht einmal , sie zurückzuhalten ; alle stürzten sich
in die Häuser , in die Laden , schlugen die Türen und die
Fenster ein , zerbrachen die Möbel , suchten nach Essen
und Trinken und schlangen all es hin u nter , was ihnen
'
mengewinde bogen und befestigten . War Beschäftigung doch
die unentbehrlichste , fast die einzige Stütze in den schweren
Stunden der Entmutigung , die Gerta nicht erspart blie¬
ben , ja , die mit einer grausamen Regelmäßigkeit wöchent¬
lich , wiederkehrten , wenn am Sonnabend spät der Postbote
an ihre Tür pochte.

Sie kannte seinen Schritt , sie hatte seit Stunden danach
gelauscht . Hastig öffnete sie ihm , ungeduldig riß sie den
Brief aus seinen Händen und erbrach , mit in Furcht und
Hoffnung klopfendem Herzen das Kuvert , das ihrem ent¬
täuschten Blicke ein - wie allemal statt des Briefes , der
Zeile , des Grußes nur , den sie ersehnte , nichjs , garnichts
bot , als stumme , tote Banknoten . Wieviel Tränen hatten
diese Sendungen ihr anfangs erpreßt ! Später wurde sie
ruhiger , bescheidener — ja , sie gelangte dazu , den in¬
haltslosen Brief mit Freude zu begrüßen . War er doch
immerhin ein Beweis von Stephans Leben und Wohlbe¬
finden . — Benutzt hatte sie noch keinen Cent des Geschenks.
Den Tag nach seiner Ankunst trug sie es mit dem Ueber-
schuß ihres eigenen Erwerbs zur Sparkasse ; anfangs in
Trotz und Bitterkeit , später in der glücklichen Zuversicht,
daß Stephan sich freuen müsse , ein so hübsches Kapital vor¬
zufinden , wo er nichts erwarten konnte.

Gerta hatte die kleine Milly nun ganz zu sich ge¬
nommen . Das Kind fürchtete sich nicht mehr vor der
schönen , ernsten Frau , deren einst so herrisches Wesen
der Milde und Hoheit des Unglücks gewichen war . Jeden
Abend machte sie , die Kleine an der Hand , einen Spazier¬
gang in Feld und Flur , von welchem sie , so lange Blu¬
men blühten ; nie ohne einen frischen Strauß zurückkehrte;
Stephan hätte ja plötzlich zurückkehren können ! Für ihn
wurde ihr kleines Stübchen fast neu eingerichtet , für ihn
hielt sie es wie ein Pnppenhaus und duldete nicht , daß
Milly ihr Spielzeug darin umherliegen ließ , für ihn trug
das Kind nur Sonntagskleider , und für ihn machte
sie selbst , trotz der drängenden Arbeit , täglich sorgfältige,weit über ihren Stand hinausgehende Toilette . Nur
in dem Gedanken an seine Heimkehr lebte sie , auf seine
Heimkehr bezog sich, all ihr Tun und Lassen . Wer die Er¬
füllung ihres Wunsches ließ aus sich warnen . Der Herbst,



unter die Hände kam , . . Bei Herrn Simvnet , dem Gewürz¬krämer , sah ich einen , der mit seinem Helm aus einem
Sirupsasse schöpfte. Andere bissen in Stücke rohen Specks
hinein , wieder andere kauten Mehl . Es sei nichts mehr
übrig geblieben , sagte man , seit den 48 Stunden , während
denen die Soldaten vorbeizogen , und sie fanden trotz alle¬
dem immer noch 'was , offenbar versteckte Vorräte , so daß
sie sich wütend in den Kopf setzten, alles zu zerbrechen,
im Glauben ., daß man ihnen die Nahrungsmittel ver¬
weigern wolle . Und in weniger als einer Stunde waren
in Len Krämerläden , in den Bäckereien, in den Fleischer¬
läden und selbst in den Bürgerhäusern die Glaskästen zer¬trümmert , die Schränke geplündert , die Keller geleert.
Beim Doktor — man kann sich so etwas gar nicht vorstellen'— überraschte ich einen dicken Menschen dabei , wie er die

.ganze Seife aufaß , Die größte Verheerung aber richteten
sie im Keller an . Man hörte sie oben wie die Tiere
brüllen , Flaschen zerschlagen , die Zapfen der Fässer aus-
schlagen, denen der Wein mit dem Brausen eines Spring¬
brunnens entströmte . Sie kamen wieder mit roten Händen
heraus , da sie in all dem vergossenen Wein hernmge-
pantscht hatten . . . Und wie das schon ist, wenn die Leute
wie die Wilden werden , da wollte Herr Dalichamps ver¬
geblich einen Soldaten verhindern , ein Liter Opininsirup
auszutrinken , den dieser entdeckt hatte . — Der Unglückliche
ist gewiß zur Stunde schon gestorben , so viel litt er,äks ich wegging .

"
Von einem heftigen Schauer erfaßt , legte sie beide

Hände über die Augen , um nichts mehr zu sehen.
„Nein , nein ! Ich habe zu viel gesehen, ich ersticke !"
Ter alte Fouchard , der noch immer ruhelos hin

und her ging , hatte sich genähert , und beim Fenster
stehend , hörte er zu ; der Bericht über die Plünderung
machte ihn besorgt : man hatte ihm erzählt , daß die
Preußen alles bezahlten ; sollten sie nun auch unter
die Diebe gegangen sein ? Auch Maurice und Jean gerieten
kn Erregung bei diesen Einzelheiten über das Treiben
eines Feindes , den dieses Mädchen eben gesehen, und dem
sie seit dem einen Monat , während dessen man sich schlug,
noch nicht hatten begegnen können : Horrors aber beach¬
tete sinnend und mit schmerzlich verzogenem Munde nur
sie und dachte an das Unglück von einst, das sie ge¬trennt hatte.

In diesem Augenblick aber öffnete sich die Türe des
Nebenzimmers , und der kleine Charlot erschien. Er mußte
die Stimme seiner Mutter gehört haben und lief im
H-emdchen herzu , um sie zu küssen. Er war rosig und
blond , sehr stark und hatte eine flachsfarüene Locken¬
mähne und große blaue Augen.

Sylvine erzitterte , als sie ihn so plötzlich wiedersah,
wie überrascht von dem Bilde , das er in ihr erweckte.
Kannte sie es denn nicht mehr , dieses angebetete Kind,
das sie erschreckt betrachtete , wie die Verkörperung eines
bösen Traumes ? Tann brach sie in Tränen aus.

„Mein armes Kind !"
Und sie drückte es inbrünstig in ihre Arme und an

ihren Hals , indes Horrors , totenbleich , die außerordent¬
liche Ähnlichkeit Charlots mit Goliath beobachtete : es
war derselbe breite , blonde Kopf, die ganze germanische
Rasse prägte sich in diesem frischem lächelnden , ge¬
sunden Kindergesicht aus . Der Sohn des Preußen , der
Prenß '

, wie die Witzbolde von Remilly ihn nannten ! Und
diese französische Mutter , die ihn da an ihr Herz preßte,
noch ganz verstört , ganz blutend von dem Anblick des
feindlichen Einfalls!

„Mein armes Kind , sei brav , komm, leg Dich nieder
. . . mach Da-da , mein armes Kind .

"
Und sie trug ihn hinaus . Als sie aus dem Neben¬

zimmer znrückkarn, weinte sie nicht mehr : sie hatte ihr
.ruhiges , folgsam mutiges Gesicht wiedergcfunden.

Honors war 's , der mit zitternder Stimme die Stille
unterbrach:

„Und die Preußen ?"
„Ach ja , die Preußen . . . Nun , die hatten alles zer¬

brochen , alles geplündert , alles ausgegessen und alles
ausgetrunken . Sie stahlen auch Wäsche, Servietten , Lein¬
tücher und selbst Vorhänge , die sie in lange Streifen
zerrissen , um sich die Füße zu verbinden . Ich habe welche
gesehen, deren Füße eine einzige Wunde waren , so viel
hatten sie marschieren müssen . Vor dem Haus des
Doktors , längs der Gosse, war ein Trupp , der sich die
Schuhe ausgezogen hatte und die Fersen mit spitzenbesetzten
Frauenhemden umwickelte , die offenbar der schönen Frau
Lcssvre , der Frau des Fabrikanten , gestohlen worden '

der Winter waren vergangen , es wurde Frühling , wurde
Sommer — Czernutzkyi kehrte nicht zurück.

Gertas einziger Trost in dieser langen -Zeit täglich
getäuschter Hoffnungen waren die guten Nachrichten , die
sie von den Ihrigen empfing . Gleich! nach Stephans Ab¬
reise nämlich hatte sie den Briefwechsel mit ihren Eltern
wieder ausgenommen . Ihres Mannes Schulden waren ja
bezahlt , bei Heller und Pfennig , mit Zins und Zinseszins.
Er durfte jedem frei ins Auge sehen ; es gab somll keinen
Grund mehr , ihre Familie in Sorgen über ihr Schicksal
zu lassen . Sie schrieb. Eingedenk der ' Stranzschen Mah¬
nung , und da sie sich leicht vorstellen konnte , wie un¬
günstig man über den Mann urteilte , der die Hoffnung
seiner Schwiegereltern so bitter getäuscht und obendrein
die einzige Tochter ans ihren Armen mit in feine , aben¬
teuerliche Existenz gerissen — schilderte sie ausführlich,
welches Opfer Stephan der Ehre ihrer Familie gebracht,
und hatte die Freude , zu erfahren , daß es nicht vergeblich
gewesen . Tie Familie Kaufmann hatte sich von den schwe¬
ren Schlägen erholt , die sie betroffen , und stand in dem
Frühling , welcher dem sorgenvollen Herbst folgte , wieder
so fest

' und geachtet , wie nur je zuvor.
Gerta saß über ihre Arbeit gebeugt . Ter zweite Juli

war gekommen , der Jahrestag ihrer ersten Begegnung mit
Stephan Czernutzkyi . Lebhaft entsann die junge Frau sich
ihres Zusammentreffens am Musikzelt , jedes Wortes , das
er damals gesprochen, ihrer Abneigung seiner Werbung
und des unglückseligen Abends nach der Hochzeit. Der
Inhalt eines halben Menschenalters lag zwischen jenen
Tagen — vor dreiviertel Jahren war Stephan gegangen.
Treiviertel Jahre konnte er es übers Herz bringen , von
ihr sernzubleiben — nein , nun war es gewiß , ihr Gatte
liebte sie nicht, hatte sie nie geliebt . Eine heiße , schwere
Träne rollte unter ihren langen Wimpern hervor in die
Tüllkrausen des werdenden Hutes.

Ta horch, ans dem Vorplatz ein Schritt ! — Gerta
kennt ihn nur Hu genau ! Ist es Wahrheit , oder wieder
ein . Trugbild der Phantasie , wie schon so oft ? Ihr Herz

waren . — Bis in die Nacht hinein dauerte die Plünde¬
rung . Die Häuser hatten keine Türen mehr , und durchdie klaffenden Oesfnungen des Erdgeschosses konnte man im
Innern die Trümmer der Einrichtung sehen, eine wahre
Verwüstung , die auch den Ruhigsten in Wut versetzte. Ich
war wie wahnsinnig , ich konnte nicht mehr bleiben . Ver¬
geblich wollte man mich zurückhalten , indem man mir
sagte , daß die Straßen versperrt seien, daß man mich sicher
nmbringen werde ; ich ging fort und stürzte sogleich, wie
ich aus Raucourt herauskam , rechts seldeinwärts . Massen¬
haft kamen Karren mit Franzosen und Preußen von Beau¬
mont an . Zwei zogen in der Dunkelheit an mir vorüber;
welch ein Schreien , welch ein Stöhnen ! Und ich lief , v,
ich lies quer durch die Uecker , durch die Wälder , ich weiß
nicht mehr wo, und machte bei Villers einen großen Um¬
weg. Dreimal Hab ' ich mich versteckt, da ich Soldaten zu
hören glaubte . Aber ich traf nur eine andere Frau , die
gleich mir lies, die aus Beaumont geflüchtet war , und die
mir Dinge erzählte , daß einem die Haare zu Berge stehen.
Und nun bin ich hier ; ach , wie unglücklich, wie un¬
glücklich !"

Wiederum erstickten Tränen ihre Stimme . Wie von
einem Spuk gezwungen , kam sie wieder auf diese Dinge
zurück ; sie wiederholte , was ihr die Frau aus Beaumont
erzählt hatte . Diese Frau , die in der Hauptstraße des
Torfes wohnte , hatte seit Einbruch der Dämmerung die
deutsche Artillerie vorüberziehen sehen. An beiden
Straßenränder !: trug eine Reihs Soidaten Pechfackeln,
die den Weg mit den: roten Schein einer Feuersbrunst
beleuchteten . Und in der Mitte ergoß sich der Strom der
Pferde , der Kanonen und der Munitionswagen in höl¬
lischer Hast , in wütendem Galopp dahintobend . Es war die
grimmige Eile des Sieges , — die teuflische Verfolgung der
französischen Truppen , um sie da unten in irgend einer
Fallgrube vollends zu zerschmettern . Nichts wurde beach¬
tet ; man zertrümmerte alles , was es auch sein mochte,
und zog vorwärts . Tie Pferde , die niederstürzten und
deren Stränge man sofort dnrchschnitt , wurden zerquetscht,
fortgeschleift , wie blutiges Strandgut ausgeworfen . Leute,
die über die Straße wollten , wurden umgerissen und von
den Rädern zermalmt . In dieser Sturmjagd hielten nicht
einmal die Borreiter , die vor Hunger erlagen , an ; sie
singen das Brot , das man ihnen zuwarf , im Fluge ans;
die Fackelträger wieder reichten ihnen ganze Viertel Fleisch
mit der Spitze ihrer Bajonette und stachen dann mit der¬
selben Waffe in die Pferde , die, noch rascher galoppierend,
entsetzt weiter rasten . Und die Nacht sank

"
immer mehr

hernieder , und die Artillerie zog immerzu vorüber , mit
der wachsenden Heftigkeit eines Üngewitters inmitten wahn¬
witzigen Hurrageschreis.

Trotz der Aufmerksamkeit , die Maurice dieser Schil¬
derung schenkte, ließ er , überwältigt von der Müdigkeit
nach dem gierigen Mahl , das er eben gehalten hatte , den
Kops zwischen seine beiden Arme auf den Tisch sinken.
Jean kämpfte noch einen Augenblick gegen den Schlaf an,
dann war auch er besiegt ; er schlief an der anderen Tisch¬
ecke ein . Der alte Fouchard . war wieder auf die Straße
hinuntergegangen ; Honors befand sich mit Sylvine allein,
die jetzt unbeweglich dem weitgeöffneten Fenster gegen¬
über sgß. »

Da erhob sich der Wachtmeister und näherte sich dem
Fenster ; die Nacht lag unermeßlich da , wie geschwellt von
dem beklommenen Atem der Truppen . Aber mächtigere
Geräusche , wie von Stößen und Krachen, stiegen empor.
Unten zog jetzt die Artillerie auf der zur Hälfte unterge-
tanchten Brücke hinüber ; die Pferde , von dem fließen¬
den Wasser erschreckt, bäumten sich . Die Munitionswagen
glitten halb hinab ; und man mußte sie vollständig in
den Fluß werfen . Und beim Anblick dieses so mühsamen,
so langsamen Rückzuges auf das andere Ufer , der seit
gestern dauerte und gewiß bei Tagesanbruch noch nicht
beendet sein würde , dachte der junge Mann an die andere
Artillerie , an jene , die wie ein wilder Sturzbach durch
Beaumont raste , alles Hinreißend , Tiere und Menschen

'

zermalmend , um schneller vorwärts zu kommen.
Honors trat zu Sylvine heran , und in dieser Finster¬

nis , durch die grauenvolle Schauer strichen, fragte er
sie sanft:

„Sie sind unglücklich ?"
„Ach ja , recht unglücklich !"
Sie fühlte , daß er von jener Sache sprechen

wolle / jener entsetzlichen Geschichte, und sie senkte
den Kopf.

stand still , sie fühlte sich dem Ersticken nahe . Da — ein
leises Klopfen , die Tür öffnet sich — nein , keine Täu¬
schung, kein Irrtum . Er ists , ihr Gatte selbst ! Die junge
Frau sprang empor.

„Stephan !" entrang es sich jubelnd ihren bebenden
Lippen.

Sie hatte sich , den Augenblick des Wiedersehens so oft,
so deutlich , so himmlich schön ausgemalt . Der Stephan
ihrer Träume wußte ganz genau , wie es um ihr Herz stand
— der wirkliche hatte nichts gelernt und nichts vergessen.
Gerta blieb auf halbem Wege stehen, beschämt von der
kühle,: Höflichkeit, die sein Benehmen ausdrückte.

Er hatte diese kühle Höflichkeit stets zur Schau getra¬
gen , und es gab eine Zeit , wo die junge Frau jeden Versuch
seinerseits , in herzlicherer Weise mit ihr zu Verkehren, voll
Entrüstung zurückgewiesen haben würde.

Sie wußte das nicht mehr , und wie lähmende Gift-
tropsen siel jedes seiner ruhigen Worte ihr aufs Herz.

„Ich hoffe , daß ich nicht störe, Gerta . Geschäfte führen
mich nach Newyork ; da konnte ich dem Verlangen nicht
widerstehen , mich persönlich von Ihrem Wohlbefinden zu
überzeugen . Wie gesagt , ich hoffe, Sie nicht gestört zu
haben ."

Die kleine Milly enthob Gerta der Antwort , welche
aus ihren zuckenden Lippen schwebte. Es hatte längeren
Hinstarrens bedurft , um das Kind zu überzeugen , daß der
sonnengebräunte , etwas leidend aussehende Fremde wirk¬
lich . sein lieber Papa sei. Nun aber eilte es jubelnd auf
ihn zu.

„Wie gut , daß Du endlich kommst, Papa ! Wir haben
Dich schon lange erwartet , ja , und ich bete auch jeden Abend
für . Dich, Mama hat es mich gelehrt !"

Stephan blickte über das Kind hinweg zu Gerta hin¬
über , welche ihm errötend einen Stuhl herbeirückte.

„Ist Milly denn jetzt bei Ihnen ?" fragte er rasch.
„Ich finde hier alles so neu , so ungewohnt ; dieser Arbeits¬
tisch — Sie arbeiten , Gerta ? Um Gotteswillen , sagen Sie j
schnell : Sie haben doch nicht Not gelitten ?"

„Sagen Sie , wie ist das gekommen . . . Ich möchte
es wissen . . .

"
Aber sie konnte nicht antworten.
„Hat er Sie gezwungen ? Haben Sie einge¬

willigt ?"
Dann stammelte er mit erstickter Stimme:
„Mein Gott ! Ich weiß es nicht , ich schwöre Ihnen,

daß ich es selbst nicht weiß . . . Aber , sehen Sie , es
wäre so eine Schlechtigkeit , zu lügen , und ich kann mich
nicht entschuldigen , nein ! Ich kann nicht sagen , daß er
mich geschlagen hat . . . Sie waren fortgegangen , ich war
wahnsinnig , und die Sache ist gekommen , ich weiß es
nicht , ich weiß nicht wie !"

Schluchzen erstickte ihre Stimme , und er wartete
eine Minute , bleich und gleichfalls mit zusammenge-

schnürter Kehle. Immerhin beruhigte ihn der Gedanke,
daß sie nicht lügen wollte . Er fuhr fort , sie anszusragen;
das alles , was er noch nicht hatte verstehen können,
zermarterte ihm den Kopf.

„Mein Vajer hat Sie also doch hier behalten ?"
Sie erhob nicht einmal die Augen ; sie faßte sich und

nahm wieder ihre Miene mutvoller Entsagung an:
„Ich besorge seine Arbeit , und mein Essen kostet ihn

nicht viel . Und da noch ein zweiter Mund mit mir
zu füttern ist, so hat er das benutzt , um meinen Lohn zu
verringern . . . Jetzt ist er auch sicher, daß ich , was er ver¬
langt , gezwungen bin zu tun .

"
„ Aber Sie , warum sind Sie geblieben ?"
Sie war davon so überrascht , daß sie ihn anblickte.
„ Ich ? Wo hätte ich denn hingehen sollen ? Hier haben

wir wenigstens zu essen, mein Kind und ich , hier läßt
man uns in Ruhe .

"
Das Schweigen begann wieder , und alle beide sahen

einander jetzt in die Augen ; und fern durch das finstere
Tal stieg der starke Atem der Menge empor , und das
Rollen der Kanonen auf der Schiffbrücke erscholl endlos.
Ein lauter Schrei kam von dort , der verlorene Schrei eines
Menschen oder eines Tieres , der durch die Finsternis
drang , voll unsäglichen Leides.

„Hören Sie , Sylvine, " sagte Honors langsam . Sie
Hab « : mir einen Brief geschickt , der mir rechts Freude
gemacht hat . . . Ich wäre niemals wieder hierher gekom¬
men , aber dieser Brief , ich habe ihn erst heute abend wieder
gelesen, und er sagt mir Dinge , die man nicht besser
sagen konnte . . .

"
Sie war zuerst erblaßt , als sie ihn davon sprechen

hörte ; vielleicht war er böse über das , was sie ihm wie
eine Schamlose zu schreiben gewagt hatte . Dann , als er
weiter zu ihr sprach, wurde sie ganz rot.

( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .)
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„Nein , nein !" stammelte sie . „ Aber Sie sprechen von
Zufall , von Geschäften — so hatten Sie nicht die Absicht,
heimzukehren , noch immer nicht ? — O, mein -Gott , sind
Mr . Stranz ' Geschäfte denn so verwickelter Art ? — Er
versprach , mir doch , Sie nicht zu lange fern halten zu
wollen !"

„Mr . Stranz ' Geschäfte sind beendet , Gerta — längst
schon. Ich war während der letzten sechs Monate auf
eigene Hand in Kalifornien tätig . Ick den Bergen dort
entdeckte ich eines Tages durch Zufall ein Blei - und Sil¬
berlager , das , als ich es mit einigen Genossen untersuchte,
sich, als außerordentlich reichhaltig erwies . Wir arbeiten
nun schon seit einigen Monaten darin , und es ist die
höchste Zeit , das Grundstück in aller Form vom Staate
anzukaufen ; denn wenn mir ein anderer darin zuvorkäme,
hätten wir Zeit , Mühe und Geld verloren . Ich habe be¬
gründete Hoffnung , in Newyork einen Teilnehmer an dem
Unternehmen zu finden , welcher mir das fehlende Kapital
vorschießt ; vielleicht Mb . Stranz selbst, Doch verzeihen
Sie , Gerta ; ich , langweile Sie da .

"
Gerta hätte atemlos zngehört.
„Wieviel brauchen Sie , Stephan ?" fragte sie rasch.
„Jetzt gleich, zum Ankauf des Grundstücks , höchstens

dreihundert Dollars . Es wäre sehr wünschenswert , später
eine größere Summe für Betriebskosten zu besitzen ; aber
darauf werden wir wohl verzichten müssen . Nun , es ist
auch nicht so unumgänglich notwendig —"

„Sie sollen beides haben , Stephan , beides !" jubelte
Gerta , in die Hände schlagend, wie ein vergnügtes Kind.
„Sehen Sie hier — dreihundertundfünfzig Dollars — wir
können gleich hingehen , sie abzuholen ."

Sie schlug dabei ein kleines Heft auf , das Stephan
sofort als ein Quittungsbuch der Sparkasse erkannte . Ver¬
wundert schüttelte er den Kopf.

(Fortsetzung folgt .)
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Lckanntmsokung
betr . freie Fahrt zur Hengstkörung

in Aurich.
Die Unterzeichneten Maschinen-Ge-

schäste stellen gelegentlich der Hengst¬
körung in Aurich folgendeMaschinen
aus:

llsu ! Buttermaschme
„Centrifugal"

wird mittels Hebel angetrieben, geht
spielend leicht , buttert in ca.
10 Minuten.

Alsa LlimlLkPrsttteil,
angesehendste Milchzentrifugen der

Welt.
400000 Stück abgeliesert!

600 erste Preise!

Aüöenfchneider 8,
tadellos funktionierende Maschine.

Neue Eckertsche
vrillmMne
epochemachendeNeuheit, für alle vor¬
kommenden Bedarfsfälle , ohne Zu¬
hilfenahme irgend welcher Wechsel
oder Zusatzteile.

Lokei'koks pflügk
in verschiedenen Sorten.

MgersimMMnen
zuverlässig arbeitende preiswerte
Maschine.

Reform- Kornweher,
die z . Zt . in Ostfriesland beliebteste
Retreide - Reinigungs - und Sortier¬
maschine!

Ca . 100 Stck. 1903 in Ostfriesland
und Jeverland abgeliefert ; 64 Stück
für 1904 in Ostsriesland bestellt.

Reflektanten aus Ostfriesland,
welche eine obiger Maschinen in
Aurich bestellen, vergüten wir
Retourbillet 3 . Klasse,

ferner stellen noch die neuen
Pferdeschoner „Zukunft"
aus . Wir bitten um frdl . Besichtigung.
VMmunä . laeob W. Willren.
l.ogabirum. lob . Lkuns.

JminM-Verkauf.
Edewecht . Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe der den Erben
der Witwe des Hausmanns Joh.
zu Jeddeloh in Jeddeloh I gehören¬
den, zu Osterscheps belegenen

Immobilien
ist anberaunit aus

Donnerstag,
dm 4. JeVr . d. I .,

nachm. 2 Uhr,
in Carl Oltmers Gasthause zu
Osterscheps, wozu Kaufliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen
werden , dah der Zuschlag , wenn
annehmbar geboten , sofort erteilt
werden soll. _ Meinrenken.

Holz - Verkauf
in Wehnen.

Rastede . Hausmann Joh . Wilken
in Wehnen läßt am

Dienstag , 9. Febr.,
nachm. 1 Uhr

in der Näbe seines Hauses ans . :
ea. 10V Eichen , Erle »,

Eschen und Hain¬
buchen, Nutz- und
Brennholz,

sodann in seinem Fuhrenkamp zu
Wehnen , nahe der Chaussee:

ca. 200 Hanf . Fuhren,
als Richelbolz, Baum - und
Schlengenpfähle , Bohnen¬
stangen und Bauholz re.,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer von Tannenholz,versammeln

sich bei Nürstädts Hause.
I .

'
Degen , Aukt.

Die auf

Lmerstllg , l>en28 . Zail. M,
angekündigte Versteigerung von ca.
30 schweren Apernbäumen an der
Fanenblecke hiers. findet

nicht statt.
Leer . H . C . Begemann,

König!. PreußMuktionator.
4 schon etwas gebr. Sofas , davon2 in Plüsch und 2 in Fantasiestosf,

rmige Spiegel ganz billig zu verk.
— , Haarenstraße 30.
, Zu verlaufen ein Bulleu-

G. Bnnjes.

^
-- — — — '— —

Luissrs, Menburg, Laugeftr. 15.
Großer Ausverkauf

ÄS8 HL1L868.

Verkaufe bis zum 15 . Februar
sämtliche Herren- u. Knaben -Garderobe

zu bedeutend heruntergefetzten Preisen.

Vorjährige Anzüge, Paletots «. Joppen
zu jedem annehmbaren Preise.

Einen Posten AM" Knaben -Anznge
für die Hälfte des reellen Wertes.

Jollor,
der infolge seines Berufes Mangel
an körperlicher Bewegung leidet und
dadurch irgend welche Beschwerden
fühlt , schaffe sich den

8ruiäov
llxvrvissr

an . Derselbe ist mit Leichtigkeit an
jeder Tür anzubringen und

ist ei« TmoMiit siir
dic zaize Familie.

Alleinvertrieb für das Großherzogtnm:

8 . konlmann L 6o .,
Langestraße 21.

LaWUrbereichemHas- Mstklt
H . Biel , Donnerschweerstr. 16.

Zu verk . : 1 4rädr . Handwagen,
1 2schl . Bettstelle, Blitzlampe, Wagen¬
laterne , 1 hölz . Stackett, 14 in lang,
gut erhalten , großer eis. Topf zum
Einmauern , sowie sonst. Sachen rveg-
zugshalber billig. Bürgereschstr. 7o.

Zu verpachten auf Kalo od . 1 . Mai
eine gut gehende Bäckerei auf dem
Lande. Es wird einem jungen Mann
Gelegenheit geboten, selbständig zu
werden.

Näheres in der Exped. d . Bl.
Wardenburg . Zu verk. eine nahe

am Kalben stehende , schwere Kuh.
Heinr . Sparenberg.

Delfshausen . Habe noch

5 starke Eichen
zu verkaufen._ Hinr . Kattau.

Gesundes Roggeu-
uud Haserstroh,

zweimal gebunden, liefert waggon-
_ weise billigst

_ Bassum , am Bahnhof.
Eckwarden . In einem verkehrs¬

sicher : Orte Butjadingens steht eine

gut gehende
Wirtschaft

durch mich preiswert zum Verkauf.
_ Paul Boog , Rechnstllr.
Hankhausen . Zu verk . eine nahe

am Kalb, steh . Kuh . Fr . Indorf.

8 irtfchaft
auf dem Lande mit bedeutendem
Umsatz , Stunde von Oldenburg,
sehr preiswert zu verkaufen.

B . Schwarting , Auktionator,
_ Eversten.

Zu verk . od . zu verm. feiner Damen-
Maskenanzng . Bergstr . 5, unten.

Ipwege . Zu verkaufen ein großer
wachsam. Haushund . Ehr . Tadeke.

In verk . : 2 eis. Bettstellen, 1
Hängelampe u . ein gut erh. Fahrrad.

Knehans , Lindenstr. 30.
Mehrere Paar

Raffetauben
billig »u verk . Rosenstr. S9.

VV2

klkkli-oteeknkokkZ Kukk-lu,
Kimmen, LlloeßsvdMörLlr . 48.

KoArÜLäsi 1865 . — l 'srospr. 660.
^.eltostss u . grösstes elslttrotöoluüseüssOlsseüäkd

io Lrswsn unä IIioAEgsoä.
Dwxtsbls raicL Lwr .̂rilaZs von slcktriseüsr

Lelsnebtruis, lkslspbooso, slsktrisoüs LlioZöl-
u. 8ieberIisüs1sitllo§SQ . UrojslrtisrnoA u. 4.ns-
LrbsitooA AuoLsr slslitrisLlisr 2sotrLlso rwä
ULsobiiisos.o1g.Aso. I'srosr sroplsülo: U1str6i-o-
wotors, D^oürooiliLscliirisii , slslrir. Vsotilatorso
jsäer ^ rt, o. Orösss , so ^vis sLwtlioüs Lsäarts-
arttlrsl tür äis HIstro6seboik.

Westerstede . Der Pächter G.
Wempen zu Linswege läßt wegen
anderweitigen Unternehmens am

Ireitag,
den 26 . Ieöruar,

nachm . 1 Uhr anfgd . ,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 zwölfjährige eingetragene beste
Zuchtstute, „ Emetike" Nr . 7455,

1 dreyähr . braune > Mutt . Rembla II
Stute , ? Nr . 7457,

1 zweij. Wallach I Vat . „Diamant " ,
2 tiedige Kühe, März und April

kalbend,
4 zweijährige Ochsen,
16 trächtige Schweine (März und

April ferkelnd), und
3 do ., alsdann mit Ferkeln,
14 alsdann 3—4 Monate alte

Schweine, darunter mehrere
Zuchtschweine,

14 alsdann 6—8 Woch. alte Ferkeln,
40 junge Hühner , worunter ver¬

schiedene Rassehühner,
2 komplette Ackerwagen mit Aus¬
zeug , darunter ein ganz neuer
mit Patentachsen , 1 eisernen
Pflug , 1 Schwmgpflüg, 1 eiferne
Egge, mehrere Pferdegeschirre,
worunter ein besseres , mehr. Reepe,
1 großen, neuen Schweinekasten,
welcher mit Blech ausgeschlagcn,
1 Kartoffelnquetscher, 1 Kartoffeln¬
wascher, 1 fast neue Hackmaschine,
1 Wagenstuhl , sowie verschiedene
sonstige hier nicht benannte Gegen¬
stände,

ferner : ca . 15,000 Pfd . Runkelrüben
und mehrere Fuder guten Dünger.
Die Ochsen können bis Mitte

April unentgeltlich in Fütterung
bleiben.

E . Wettermann , Aukt.

jMaodtiLLl! , ^
81ieglitr - , 2s !sig -, Ksnsrisn -, 8uok-
sink- , Hänfling-, Dompfaff-, Ki-our-
svknabsl -, I-si-oliön-, Vi-os8öl -,
8iNiok - , Ksi-äinal -, praolitsinkon-
nnä Papagei-
DW

- -
W«

Narks rDiamant«
nur soüt in Ruäott Lüobnsrs bunten
Packungen in Vi »nä ^ Dkä., so-

>vio 10 DkA.-kakstsn,
ebenso gegen
VogvIIäU8vpnäparivrt . 2n baben:

Victoria - Drogerie,
DeibZenAeiststi -. 4.

^
Etzhorn . Zu vertauseu ein schönes

Bullenkalb. _ G . Neins.'
Zu verk. ein gut erhaltenes Fahr-

rad . Nelkenstraße 6a, 1 Treppe . °

Verkauf
einer

Landstelle
zu Hhrwege.

Zwifchenahn . Der Köter Joh.
Friedr . Bohemann zu Ohrwege
läßt auswand .rungshalber seine zu
Ohrwege belegene Besitzung , bestehend
aus sehr gut erhaltenen , teils neuen
Gebäuden und 17 */« ba Garten -,
Acker-, Wiesen- und Moorländereien,
am

LnubtN , dm H. Zur.,
nachm . 3 Uhr,

in Krügers Gasthaus zu Ohrwege
stückweise oder im ganzen zum Ver¬
kauf bringen, mir Antritt zum
Herbst d . I.

Es gelangen zum Aufsatz:
1. der Rumpf mit 3? Scheffel-

faat Garten - u. Ackerländereien,
S. der Pohl , Ackerland , evtl,

auch in zwei Abteilungen, plm.
4 « Scheffelsaat groß,

3. das Bendtfeld, Ackerland,
51 Scheffelsaat,

4 . die Moorkämpe, 8 resp.
13 V- Scheffelsaat,

5 . der kleine Ollenplacken,
10 Vz Scheffelsaat,

O. die Wische, O Jück groß.
Kauflustige werden eiugeladrn mir

dem Bemerken, daß bei annehmbarem
Gebot der Zuschlag schon in diesem
Termine erteilt werden kann.

Feldhus , Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
zn Awischenahn.
Zwischenahn . Die hier im Ort

belegene Besitzung des Schmiede¬
meisters August Schröder zu Kai-
Hausen gelangt mit dem zn Kai-
Haufen belegenen Moorkamp am

Montag,
den 1. Jebr . d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in L. Hullmanns Bahnhofs -Hotel
nochmals zum Aufsatz.

Weitere Termine finden nicht statt
und wird der Zuschlag in Anwesen¬
heit des Amtsgerichts erteilt werden.

Feldhus , Auktionator.
Hundsmühlen . Zu verkaufen ein

trächtiges Schwein , welches in 14
* Tagen ferkelt. I . Bakenhus.

Grober Holz-
und

ich-Kcrkoiif
in Ofen.

Ofen. Der Dampf¬
mühlenbesitzer Gustav
Diekmann in Ofen
läßt am

Sonnabend,
30 . Jan . d. I .,

nachmittags
präzise 1 Uhr anfgd.,

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:S tiedigeschwere

Kühe,
8 trächt . u. fette

Schweine,
und 1 Ziege,

ferner:
für Stellmacher 1 großen

Posten fertig ge¬
schnittene Hölzer,

für Tischler Eichen - und
Buchen - Möbelhölzer
in allen Dicken und
Breiten,

für Drechsler eine Partie
Ellern - u. Lindenholz,

eine große Partie tannene
^ Bretter in allen
Breiten , Dicken und
Längen ( darunt . beste
Wagendielen ) ,

eine große Partie tann.
n. eich . Schalholz,

ea. 8 —10 000 Torfstren-
latten,

mehrere hundert Haufen
Sparren und Riechel-
latten,

mehrere ganz schwere
Tannen, bis über
50 om mittl . Dicke,

1 Posten Riechelpfahle,
Gerüst - n. Flaggenstangen,
trockene Eichen - , Lärchen-

und Ellernbohlen,
Budenhölzer und Laken,
ea. 1000 Stück blau ged.

Dachpfannen,
eine große Partie Dach¬

pappe.
Da der Verkauf an

einem Tage beendet
werden soll , wird damit
präzise 1 Uhr begonnen.

3. 8ek« si-ting , Mt.,
Eversten.

Beabsichtige Freitag , 2S . Jan .»
nachmittags 2 Uhr, 2000 Meter
Gräben und Grüppen auf der
Weide und im Bestermoor mindest-
sordernd auszuverdingen.

Annehmer versammeln sich auf der
Weide daselbst. Joh . Wienken.

Billig zu v . 1 gut erh . wenig gebr.
Fahrrad n . 1 fast neue Handharmonika
Nachzufr. b.Wirt Ahlers, Friedrichsfehn

1 Sofa und Rohrstühle solle»
billig verkauft werden.

Achternstr. 4, 1 . Etage.
Nachzuiragen unten im Laden.""

Meine echte '

Hiensong- Ejsen),
für Wiedervertäuzer 1 Dtzd . ^ 2 .50,
bei 30 Flaschen ^ 7 .—, kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dittersbach Nr . 35 bei Waldenburg

(Schles.) .
1 hochfeine Plüsch - Garnitur,

Vertikow u . Trumeaux sollen billig
verkauft werden.

Achternstr. 4, 1 . Etage.
Nachfragen unten im Laden.
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SerrsAstlilher Kos
mit 128 Hekt. Ländereien, in hoher
Kultur (Ernte pro Jahr ca . 350 bis
400 Fuder ), mit ganz neuen hochherr¬
schaftlichen Gebäuden (Versicherungs¬
wert ca . 40000 Mk.) und dem voll¬
ständigen Inventar (15 wertvolle
Pferde , 84 Stück schweres erstklassiges
Hornvieh , vielfach prämiiert , 65
Schweine) , Gesamtwert ca . 50 000 Mk.,
soll sofort verkauft werden. Forder.
165 000 Mk. , Anz. 60—70000 Mk.
Rest bleibt viele Jahre unkündbar
stehen. Ein selten schönes Objekt,
im großen Dorf an Chaussee, dicht
bei Bahnstation belegen.

Nähere Auskunft erteilt Heinr.
Rank in Neumünster , Linienstr . 10.

Elegante Kerren-
und Aamen -Masken-

AnZüge.
LLrrZLVUSL , Mmalienftr18.

VUlrdlsiiL
Zeilen- *
« « Zsiiü.

' Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Botz. _

Zu verk . eine fast neue Stubentür
und ein Kindersitzwagen m . Verdeck.

Sackstraße 6a.

Vieh-, Holz- rc.
Verkauf

Streek1 LMnz.
Der Hausmann Heinr . Paradies

das. läßt am

Sonnabend,
d. 30. Zanr . d . I .,

nachm. 1 Uhr anfang -,
in und bei feinem Hause:

s tiedige Veste
3 - und ÄZährige
Queue » , nahe

am Kalben,
16 trächtige

Schweine,
Lester Raste,

sämtlich im Februar
ferkelnd,

12 —LZ gefällte
Eichen,

lange , schiere Stämme,
1 Scheune mit Bind-

werk, zum Abbruch,
12 Mir . lang , 7Mtr.
breit , ganz von Eichen¬
holz,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Nach Beendigung des Verkaufes
läßt Verkäufer die

Rarer- » Zimerer-
»rbeite«

zum Neubau eines Schweinestalles
mindestsordernd ausverdingen.

Käufer und Annehmelustige ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

DSZ ? ANUt;
Tragen Sie

iisl ^ oüs-

6s8unl1bkil8-
^ i !steg68oklen

aus
sntisepiisoiisr

iiolrvroüs.
Das Be,re für jedcn
kalten, feuchten oder

Schweißfuß.
Ein Versuch macht Sie

zum ständigen Ab¬
nehmer.

Preis pro Paar in allen Größen nur
SS Pfg.

Zu haben in den einschläg . Geschäften.
V. Himim'soks isoktvoHefabrüc,

Reha « (Bayern).

Loit clsiu 1 . 1 . 1903 oa . 70 stornpl-
^ ulaAso mit über 1500 k8 . §6-

liolert bsxrv. vsrtzaukt.

Solzoerkaf i
Rastede . Der Landmann I . H.

Bruns in Wapeldorf läßt am
Montag , 1 . Februar,

nachm. 2 Uhr,
bei Kuutzen in Lehe Wirtshause , un¬
mittelbar an der Chaussee:

100Arn . Hannen,
zu Sparren , Richeln, Latten und
Schleeten vorzügl. passend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

MW- Zu verkaufen wegzugshatber
das Haus

Ulmenstr . 14
mit einem schönen Vor - und Hinter-
garten , zum 1 . Mai 1904, mit ge¬
ringer Anzahlung.

Kaufliebhaber melden sich Cloppen-
burgerstraße Nr . 1.

hat nicht den Wunsch, ihr
Kind stets gesund und frisch

zu sehen . Achten Sie daher gefl.
darauf , daß Sie stets

friste Mkr -Whmtte!
kaufen. In der

Wictoria -Arogerie
von

Lovraä Vsikv,
Hsiligengeiststraste 4,

finden alle Nährmittel für Kinder guten
Absatz und sind deshalb stets frisch.

beste 4ebe!l . .

W8 !KM87gUUMM
Lettvsi 'cirscs
^ skkneukikcken

trsi.

Den geehrten Herrschaften sowie
Stellensuchenden Personen halte mich
bei vorkommenden Fällen unter
coulanten Bedingungen angelegent¬
lichst empfohlen.

8 . L . Mammon,
Brake i. Oldbg.

Heuerbaas und Stellenvermittelung

W . d . Vers . v . ca. 2000 obm Erde zu
verg. Off. erb . I . G . Hayen , Dalsper.

V

Osvasostsiis N 'laLZrui — Isnssstodleii , drösss I, II unä m,
„ Kslorr . — ^ ussstostlsn , 2sosts MarALDSlIrL,
„ — Lünssstollsll,

s I für Füllregulieröfen und Kochherde,
Größe s II „ Dauerbrenner,

f III „ Vsckv-Oesen und andere kleine Dauerbrenner,
gebroost. NL44snkL «rlLK,

s I für Centralheiznnge «,
Größe s II „ Füllregulieröfen und Kochherde,

( m „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,
^ VrulÄSlLLrlLS,

^ rsteinisostö VriL ^LIllLvIrlsir —DrÜLSlS.

Marke ^ WM (kohlehaltend ).

r» gsivLsoliens KSLrrLLlSÄSLloIrlsir,
iS (ckrmstckrsi).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

6 « / */ Mee -s/se -r,
GoLtorpstr. 5. Gottorpstr . 5.

1 ^ .

.'Ä.

Sitzerßer SW
W . WMH ll . Fem!

Geldschrmrke,
KKfsbtteu,

DokumenLeukasteu,
WLsneefchränke,

alle Größen , liefert billigst

st LüM , OläMgrz
Filiale Schüttingstr . 4.

668ie ! ! sn 8ie

öMs,
fonrjer-n 8is

pkkislisis!

uncl
prsis -ivsrbs

Zämepk
'
kvn

Ilstsrt

V . ö . Lriultr , Mteäs.
LÄmsudälz. unter Xontrolls

äsr Olä. I,s .näwlrtsoll .-
Lnininsr.

8otion jkirt!

KUN81-
Käi'insi's ! ,

Kaumbotillikn.

III
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen

und modernen Fa ?ons bei:
1 . 6 . vumkk , LoNttWeerAr . 8.

Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.
Eigenes stabrilat ! Wiederverkäusern Fabri kpreise!

Mumm - Nußkohlen , Saloukohlen, englische Salon
Kuabbel -Kohleu . Antheaeit LL für Dauerbrenner,
Authraett LLL für Cade -Oesen , Braunkohlen -Brttetts

Koks, Brennholz
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

WZ ?lSÄr >LDlL
Rosenstraste 2 . Fernspr. 543.

_ _ _ , « >>>»,
"«,! - - , MWMMWINUWLE,

Jtzehoer Muschellalkmergel
_ — ohne Stein , Sand oder Ton,-

reinster kohlens. Kalk, SS Vis SSV« Prozent,
getrocknet, allerseinste Mahlung.

NN ?- Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen .
"MW

lovoi - i. VIllbg . llsbben L Viigggrs.

Ne « ! Ne « !

für Bett u. Wiegen - Eiulagen , ist
weich , haltbar , nicht klebrig , riecht
nicht, das Beste der Gegenwart
n. billiger , als die seither . Stoffe.
Auch empfehle meine rühmlichst
bekannten Krampfaderstrümpfe,
sowie Leibbinden , Gradhalter,
Mutterringe und -Gürtel , Luft«
und Wafserkifsen , Eisbeutel,
Jrigatore « , Klystier rc. Spritzen,
Stechbecken, — Milchpumpen , —
Damenbinden , unfchädl . Gummi¬
sauger , Flaschen sowie sonstige
Artikel zur Krankenpflege.

SNMGL,
Spe zialist für Bandagen.

« Ek SelosedUk»,kleeülM
und andere

IM - ZrM-
delte»

behandelt
kr. bsrmIS fr.,

Oldenburg»
Osenerstr. 34.

Zu verk . mehrere
gute Arbeitspferde
und junge Litauer
billig.

E . Bamberger , Jägerstraße Nr . 3,

Defekte
.. Ä

! werden sofort billigst überzogen. !
U . N/S . KU888,

Mottenstr . 8—9.

Osternburg . Empfehle mich zum
Schneidern in und außer dem Hause.

Pauline Zanae , Langeuweg 25.

Bettnäffen . SS ?a^
Prospekt, Zeugnisse rc. frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M .,
Allerkeiliaenstr. 76.

MM ' Testaments -Abfassung, Aus-
kunstertlg., Vertr . im Prozesse übern.
I . A . Behnke , Oldb . , Theaterw . 11.

Zu verkaufen auf Abbruch ein
sehr gut erhaltenes Stallgebände an
der Moltkestr._ Klingenberg.

Heidkamp. Zn verkaufen ein
Arbeitspferd . Friedr . Klockgether.

einfässer,
300—700 Liter,

stets billig abzugeben, Hnntestr . SS

Varl IVIIIs,
_ Oldenburg.

Haus an der Bürgereschstraße mit
großem Garten (event. Bauplatz ) ist
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d . Bl.

Zu verk . Haus mit Gart , im Heiligen-
geisttorv. Näh . Marienstr . 12 , ob.

VV Mandarinenwein ,
"WN

1,60 ^ inkl. Fl .,
Appetit erregender Frühstückswein.

Carl Wille , Weingroßhdlg.
ksoamillo , ßSM . ohjreN . ,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille , Weingroßhandlg.

Paletots,
Loden -Joppen,
Herren -Anzüge»
Knaben -Anzüge,
Hosen jeder Art,
Arbeitszeuge,

um damit zu räumen , im Preise
ganz bedeutend herabgesetzt.

! Haarenstr . 52 , Ecke Mottenstrl

Kiffe g. Blutstock. Timerman,
Hambirrg , Fichtestr . 33.

MMSNUSWS
1 .25 Mk. inkl. Gl.

Carl Wille , Weingroßhandlung.
ZZQTL6 ÄDl2 :LLSL»LHFS:
Superior 100 Stück ^ 7.—
Prima 100 „ „ 5 .50
Fettheringe 100 „ „ 4.—
kleine Prima 100 „ „ 4.—

inklusive Kübel
versendet prompt per Nachnahme

Herm . Brau «,
Dänische Fischgroßhandlung,

Oldenburg i . Gr . _

diskret u . streng reell nur d . lleunior
intsrnaiionLlv Q Lärinsr , lli-ssüsn,
Sachsenpl. 3 . Prospekt i . verschloss.
Couv . reg . 30 Psg . M ' rl.

"
M-ttLKirvvriUL . : T. Jivtkttvusdw« u»b -Lerlkg : SV. Schars, Oldenburg
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